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Aus Crefeld. 


In der zweiten öffentlichen Verſammlung der 
„45. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands“ hob 
Weihbiſchof Schmitz⸗Köln hervor, daß man jetzt von einer 
imponirenden Stellung der Katholiken reden dürfe. 
Wir Katholiken — ſo führte er aus — waren klein und 
find nun groß geworden. Das iſt freilich nicht von unges 
fähr gekommen. Unſere Centrumsführer haben uns zu 
dieſer Stellung verholfen! Angeſichts unſerer Leiſtungen (2) 
und unſerer geſteigerten Stellung dürfen wir auch wohl der 
Erwartung Ausdruck geben, daß die letzten Reſte aus dem 
Kulturkampf verſchwinden mögen. Wir dürfen angeſichts 
unſerer Leiſtungen ſogar der Hoffnung Ausdruck geben, daß 
auch die Bureaukratie bei Beurtheilung katholiſcher Dinge 
einen weiteren Blick beweiſe. Auch auf kommunalem 
Gebiete müſſen wir thätig ſein. In keinem Punkte dürfen 
wir uns von Anderen in den Schatten ſtellen laſſen. (Leb⸗ 
hafter Beifall) Das 19. Jahrhundert hat erzählt von einer 
Geſellſchaft, die das Chriſtenthum verläſtert hat. Das 20. 
Jahrhundert ſoll erzählen von einer Geſellſchaft, die durch 
das Chriſtenthum gerettet wird! (Der Redner verſteht 
offenbar darunter den Katholizismus. D. Red.) ; 

Brauſender Beifall wurde dieſer Rede zu Theil, die 
im Grunde genommen nur eine allerdings ſehr gewandte 
eee, des Satzes war „Es muß alles katholiſch 
werden!“ — 

Eine Menge von Anträgen wurden auch zu dem Punkt 
Miſſionen angenommen. Die ee des „Deutſchen 
Vereins vom heiligen Lande“ wurde empfohlen. Weihbiſchof 
Schmitz (Köln) befürwortete die Unterſtützung. Die kat ho⸗ 
liſchen JIntereſſen kulminiren immer mehr im 
Orient. Ich darf mich hier nicht in politiſche Ausein⸗ 
anderſetzungen einlaſſeu, ſondern will nur bemerken, daß alle 
anderen Nationen, beſonders Engländer, Ruſſen und Franz 
zoſen, uns ſehr weit im heiligen Lande voraus find. Wir 
miüſſen unſere Stationen zu vermehren ſuchen. Wir müſſen 
eifrig thätig fein, damit die Propaganda der Pro- 
teſtanten nicht in's Ungemeſſene fortgeht (Beifall), 
damit man nicht deutſch und proteſtantiſch ead 
(Stürm. Beifall), damit man wiſſe, daß es auch katholiſche 
Deutſche giebt. (Lebh. Beifall.) 

Die Verſammlung ſprach ferner aus: Es ſei geboten, daß 
mit aller Kraft darauf hingewirkt werde, die Beihilfen der 
Gemeinden und des Staates zur Gründung und Unter⸗ 
haltung konfeſſioneller Schulen und Seelſorgerſtellen in 
höherem Maße als bisher im Wege der Geſetzgebung zu 
ſichern. Prälat Nacke (Paderborn) wies dabei auf die 
geiſtliche Verſorgung der katholiſchen Polen hin. Daß 
man ihnen polniſch redende Geiſtliche gebe, liege durchaus 
im Staatsintereſſe. Nach einigen Generationen würden ſie 
ſchon deutſch reden, und die Germaniſirung würde ſich ganz 
von ſelbſt vollziehen! (Oder der noch ein wenig deutſch⸗ 
gefiunte, polniſch redende Geiftliche ift ſelbſt Pole geworden! 

Red.) 


In der dritten öffentlichen Generalverſammlung am 
Mittwoch wurde die Antwort auf das Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer verleſen; ſie lautet: 

„Potsdam, 24. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König laſſen der 45. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands für den telegraphiſchen Ausdruck treuer Er⸗ 
gebenheit beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl. gez. 
v. Lucanus.“ 

Die Autwort des Kaiſers auf das Huldigungstelegramm 
der katholiſchen Arbeiter lautet: 

„Potsdam, 24. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König haben ſich Allerhuldvollſt über den Huldigungsgruß der 
katholiſchen Arbeiterverſammlung gefreut und laſſen für dieſe 
Kundgebung treuer Anhänglichkeit danken. gez. v. Lucanus.“ 
Ju Antwort auf die Huldigungsdepeſche der katholiſchen 

Arbeiter ſandte der Papſt den „apoſtoliſchen Segen“. 
Dieſen Segen hat auch der „geliebte Sohn“ Wilhelm Urfey, 
Rechtsanwalt und Vorſitzender des Lofal- Komitees, ſammt 
den übrigen Komiteemitgliedern brieflich erhalten. In 
dem vom Papſte unterzeichneten Schreiben an Urfey heißt 
es: „Gern und freudigen Herzens richten wir ſtets unſern 
Sinn und unſere ganze Aufmerkſamkeit auf die Katholiken 
Deutſchlands“. 

Mittwoch Vormittag fand eine Wallfahrt nach 
Kevelaar ſtatt, an welcher 7000 Perſonen theilnahmen. 
Kevelaar liegt im Regierungsbezirk Düſſeldorf; in der 
litterariſch gebildeten Welt ift der Name Kevelaar wohl 
hauptſächlich durch das Heinrich Heine ſche Gedicht „Die 
Wallfahrt nach Kevelaar“ bekannt geworden: 

Und wer eine Wachshand opfert, 
Dem heilt an der Hand die Wund', 
Und wer einen Wachsfuß opfert, 
Dem wird der Fuß geſund 

In der Kevelaarer Kirche celebrirte Weihbiſchof Dr. 
Schmitz aus Köln ein Pontificalamt, worauf Biſchof 
Dingelſtadt aus Münſter die Feſtpredigt hielt. Nach 


Schluß des Gottesdienſtes wurde der „Gnadenort“ beſucht; 
Gretel Uhr erfolgte die Rückehr der Pilgrime nach 
refeld. 


Wie alljährlich, ſo hielt auch diesmal der 180000 Mitglieder 
zählende Volksverein für das katholiſche Deutſchland jeine 
Generalverſammlung gleichzeitig mit dem Katholikentage ab. 
Die Verſammlung war von etwa 3000 Mitgliedern beſucht. 
Unter den Ehrengäſten bemerkte man die Weihbiſchöſe Dr. Fiſcher 
und Dr. Schmitz⸗ Köln, die Reichs- und Landtagsabgeordneten 
Dr. Bachem⸗Köln, Euler⸗ Bensberg, Landgerichtsrath Gröber⸗ 
Heilbronn ꝛc. Fabrikant Brandts⸗M.⸗Gladbach eröffnete die 
Sitzung mit einer Begrüßungsanſprache, in deren Verlauf er ſich 
eingehend über die Zwecke und Ziele des Volksvereins verbreitete. 
Durch Schaffung guter (d. h. mit Büchern katholiſcher Geſinnung 
ausgeſtatteter) Volksbibliotheken, Begründung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen, gewerblichen und Bau⸗Genoſſenſchaften, durch Bee 
lehrung und Unterhaltung und ſchließlich durch die Arbeit am 
Einzelnen ſuche der Volksverein für feine Ideen Propaganda zu 
machen. Aus dem vom Generalſekretär Dr. Pieper⸗M.⸗Gladbach 
erſtatteten Jahresberichte ging hervor, daß die Mitgliederzahl 
des Vereins im vorigen Jahre um etwa 1000 geſtiegen iſt. 
Dieſe vertheilen fic) wie folgt: Rheinland 58 876, Weftfalen 
31919, Hannover 10,198, Heſſen⸗Naſſau 8501, Brandenburg 1376, 
Pommern 52, Weſtpreußen 1430, Oſtpreußen 1069, Poſen 
190, Schleſien 4296. An Druckſchriften wurden 2¾ Millionen 
(bis Ende 1897 überhaupt 17 Millionen) Druckſachen ausgegeben. 
Ein polniſches Flugblatt über die neue Arbeitergeſetzgebung 
wurde in 100000 Exemplaren unter den polniſchen Arbeitern 
in Rheinland und Weſtfalen verbreitet. 

Reichs⸗ und Landtags Abgeordneter Rechtsanwalt Dr. Karl 
Bachem⸗Köln führte aus: Es iſt zweifellos, daß in dem Kampfe 
des Centrums gegen den fogialen Umſturz der katholiſche Volks⸗ 
verein die Hauptſtütze der Partei ijt, und des halb iſt es Pflicht 
efles jeden deutſchen Mannes, dem Verein beizutreten. Wenn 
alle Katholiken in dem Kampf gegen den Umſturz einig zu⸗ 
ſammenſtehen, wird der Bebel'ſche Kladderadatſch nicht eintreten, 
ſondern das Kreuz ſiegen. (Stürmiſcher Beifall.) Schon in 
Halle ſprach Singer jenen ſchlimmen Satz aus: Wir wollen nicht 
ruhen, noch raſten, bis auf allen Kirchen, Rathhäuſern und 
Paläſten die rothe Fahne weht! Nun, dieſem Satz ſetzen wir 
den andern entgegen: Wir wollen nicht ruhen, noch raſten, bis 
nicht nur auf allen Kirchen, ſondern auch auf den Rathhäuſern, 
Paläſten, Fabriken und den Hülten der Arbeiter wieder die 
Kreuz esfahne weht. (Anhaltender Beifall.) 

Der Redner verbreitete fic) dann über die Arbeit des Volks⸗ 
vereins und bezeichnete als die Hauptaufgabe desſelben die An⸗ 
regung zur genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe der einzelnen Stände. 
In dieſem Sinne forderte er zur Bildung von Handwerker⸗ 
Innungen, Gewerbevereinen, Genoſſenſchaften und Sparkaſſen, 
Bauern- und Winzervereinen und ähnlichen Verbindungen auf. 

Sodann ſprach der Kapuzinerpater Auracher über die Auf- 
gaben des Volksvereins auf ſozialem Gebiete. Der Volksverein 
müſſe ſich zur Hauptaufgabe die Ueberbrückung der Kluft machen, 
die zwiſchen Reich und Arm beſtehe. Den Anfang dazu habe der 
Katholikentag mit ſeinen Generalverſammlungen gemacht, bei dem 
die Reichen und Mächtigen, die Kirchen-, die Geiftes- und die 
weltlichen Fürſten neben den Armen in geiſtiger und materieller 
Beziehung ſäßen. Der Volksverein, als die mächtigſte Stütze des 
Katholikentages, müſſe daher dieſen Gedanken weiterführen. 


Erinnerungen an den polniſchen Auſſtand 
von 1848. Nachdr. verb. 
EX. 


Am Tage des Gefechts bei Wreſchen (Sokolowo), am 
2. Mai 1848, fanden verſchiedene kleine Ueberfälle der 
Deutſchen durch die Polen ſtatt. Das Städtchen Sten⸗ 
ſchewo (3 Meilen ſüdöſtlich von Poſen) füllte ſich plötzlich 
beim Morgengrauen mit Inſurgenten, die deutſchen Be⸗ 
amten wurden abgeſetzt, die Häuſer der Deutſchen und 
Juden ausgeplündert, die eben angekommene Poſt wurde 
beraubt. 

Eine Abtheilung des Landwehrbataillons Poſen 
in Stärke von 2 Offizieren und 122 Mann (darunter aber 
nur 20 Mann deutſcher Abkunft) hatte ſich am 2. Mai 
von Poſen aus unter Führung des Landwehr-Premier⸗ 
lieutenants Burgund in Marſch geſetzt. Beim Durch⸗ 
ſchreiten eines dichten Waldes in der Gegend von Komor— 
niki wurde dieſe preußiſche Abtheilung plötzlich von mehreren 
Hundert Senſenmännern umringt und, da die Mehrzahl 
der Wehrleute, welche mit den Rebellen im Einver—⸗ 
ſtändniß war, die Gewehre ſtreckte und ſich entwaffnen 
ließ, ergaben ſich die von ihren eigenen Leuten entwaffneten 
beiden Lieutenants Burgund und Brachvogel; ein einziger 
deutſcher Wehrmann, der ſich der Entwaffnung wider⸗ 
ſetzte, wurde von polniſchen Inſurgenten niedergeſchoſſen. 
Die beiden Offiziere ſowie 4 Unteroffiziere und 20 Mann 
wurden nach Gorka in das Lager der ſogenannten „Parti⸗ 
ſanen“ (eigentlich Parteigänger, Leute mit Spießen, gerade⸗ 
gemachten Senſen) geſchafft. Der Chef dieſer Bande, der 
frühere Juſtizkommiſſar Krauthöfer, jetzt Krotowski ge⸗ 
naunt, nahm dem Premier⸗Lieutenant Burgund die in deſſen 
Beſitz befindlichen königlichen Verpflegungsgelder ab und 
ließ dann die gefangenen Offiziere in Geſellſchaft eines faſt 
durchweg betrunkenen, zügelloſen Polenhaufens zurück. 

Wie frech ſich dieſer Krauthofer⸗Krotowski geberdete, 
geht aus den Schreiben hervor, die er „Namens der pol⸗ 
niſchen Republik“ erließ. Einer dieſer „Erlaſſe“, betitelt 
„Das polniſche Partiſanenkorps an den königlich 
preußiſchen Generalſtab zu Poſen“ lautet (aus den 
von Major Knorr im Jahre 1880 veröffentlichten Akten⸗ 
ſtücken): 

Die gröbſten Exzeſſe, welche das Königli reußiſche 
Militär en ae datei Meeren polnischen Bolte 
gegenüber verübt, berechtigen unſer Korps, die gefangenen 


Offiziere Brachvogel und Burgund und die Gemeinen dem 
Tode zu weihen. Wir haben ſie Ihnen mit leutſeliger 
Behandlung zurückgegeben, wir fordern aber auch, daß Ihrer⸗ 
ſeits ein Gleiches geſchehe. Wir fordern die ſofortige Ent⸗ 
laſſung der bisher Gefangenen, für die Zukunft Einſtel⸗ 
lung aller Exzeſſe. Wird dem nicht genügt, hat ſich der 
Feind und deſſen Anhänger alles deſſen zu verſehen, was das 
Kriegsrecht der Partiſane mit ſich bringt.“ 

Außer von Krotowski war dieſes unverſchämte Schrift⸗ 
ſtück — welches u. A. das geſetzliche Vorgehen gegen Auf⸗ 
rührer⸗Banden mit dem Ausdruck rage Ausſchreitungen, 
bezeichnet — unterſchrieben von . Wilczynski und 
F. Maciejowski. 

Die beiden preußiſchen Offiziere ſowie die anderen ge⸗ 
fangenen deutſchen Mannſchaften wurden in der That ent⸗ 
lajjen, nachdem in Moſchin folgende, vom 3. Mai 1848 
datirte protokollariſche Erklärung von den Offizieren 
unterzeichnet worden war: 

„Den am geſtrigen Tage durch die Partiſanen gefangen ge⸗ 
nommenen Herren Offizieren: 1) dem Herrn Lieutenant 
Burgund und 2) dem Herrn Lieutenant Brachvogel wurde im 
Auftrage des Chefs des Stabes der Partiſanen bekannt ge 
macht, daß fie unter der Bedingung auf freien Fuß geſtellt 
werden, wenn fie ihr Offigier-Ehrenwort geben, nicht 
gegen die Republik Polen zu kämpfen.“ 

„Namens der polniſchen Republik“ erging ſogar 
an das königliche Ober-Landesgericht zu Poſen fol. 
gender Befehl: 

Der Oberbefehlshaber des Partiſanenkorps befiehlt dem 
Oberlandesgericht zu Poſen angeſichts dieſes: 

1) Alles Verfahren bei ſich einzuſtellen, alle Exekutionen 
aufzuheben, die Kaſſen zu verſiegeln oder unter Kuratel zweier 
Polen und eines Deutſchen zu ſtellen, auch bis auf weitere 
Verfügung feine Bejcheide nicht ferner unter dem Titel einer 
preußiſchen Behörde zu erlaſſen; 

2) die ihm untergeordneten Behörden und Beamten von 
dieſem Befehle zur Nachachtung in Keuntniß zu ſetzen. 

Die Vollſtreckung dieſes Befehls ſtellt der Oberbefehlshaber 
unter das Vehmgericht des Partiſanenkorps⸗Chefs Krotowski. 

Dieſer, von jener „Organijation des Meuchelmordes“ 
ausgehende, freche und lächerliche „Befehl“ wirkte freilich 
in Poſen weit weniger, als die böſen Nachrichten von den 
fortwährenden Ueberfällen preußiſcher Truppen-Ab⸗ 
theilungen und Bürger durch Juſurgenten. Die dabei von 
polniſchen Wütherichen verübten Grauſamkeiten werden 
den Deutſchen nie aus dem Gedächtniß ſchwinden. 

Zwei ſchwache, durch große Märſche ermüdete Kom⸗ 
pagnien des 18. Infanterie-Regiments waren in der Nacht 
vom 3. zum 4. Mai 1848 in die kleine poſenſche Stadt 
Buk eingerückt und hatten — leider ohne für die erforder⸗ 
lichen Sicherheitspoſten zu ſorgen — weitläufige Quartiere 
bezogen. Gegen 4 Uhr Morgens drangen polnische In⸗ 
jurgenten-Banden, an deren Spitze Kaſimir von Nigolewski, 
von Wiersbitzki und einige poluijche Geiſtliche fic) befanden, 
in das Städtchen. Ein ein Theil der polnischen Quartier⸗ 
wirthe öffnet ſelbſt die Hausthüren, andere polnische Hause 
beſitzer nehmen den ſchlafenden preußiſchen Soldaten die 
Kleidungsſtücke und Waffen weg, noch andere Buker Polen 
ermorden die einquartierten Soldaten im Schlafe! Ein 
preußiſcher Horniſt, der im Hemde auf die Straße eilt, um 
Alarm zu blaſen, wird niedergeſchoſſen, ebenſo ein Tam⸗ 
bour, der von einer Dachluke aus Generalmarſch ſchlägt. 
Den Offizieren gelingt es, das Freie zu gewinnen und einige 
Soldaten zu ſammeln, ein Unteroffizier mit etwa 25 Mann 
treibt durch eine Salve eine Bande Inſurgenten in die 
Flucht, und ſchließlich werden die Polen von den geſammel⸗ 
ten Kompagnien aus Buk herausgeworfen; im Laufe des 
Vormittags am 4. Mai rücken freilich Verſtärkungen für 
die Polen heran und die Preußen müſſen ſich zurückziehen. 

Kaum hat das Militär Buk verlaſſen, als furchtbare 
Gräuel von den Polen verübt werden. Dem Schneider 
Lachmer werden die Augen ausgeſtochen, Hände und Füße 
abgehauen, und erſt dann wird er vollends getödtet, der 
Jacob Greifeuberg wird mit Senſenhieben verſtümmelt 
und ihm der Kopf geſpalten. Die greiſe Mutter des Lehrers 
Elſen wurde nach ſchrecklichen Mißhandlungen getödtet. 
Wie aus dem amtlichen Bericht hervorgeht, ſchnitten die 
verthierten Kannibalen einer Jüdin die Bruſt ab! Der 
Stadtdiener Golazbecki wurde nach den gräßlichſten Miß⸗ 
handlungen ermordet. Alle Marktwaaren, welche 
ſich nicht zum ſofortigen Genuß eigneten, wurden von den 
Inſurgenten auf dem Markte in Tonnen geworfen und mit 
einer großen Menge Seife und Butter durcheinander⸗ 
gerührt und ſo unbrauchbar gemacht! 

Endlich am Abend des 4. Mai gelingt es der durch eine 
Kompagnie aus Grätz verſtärkten preußiſchen Abtheilung, 
Buk wieder zu nehmen. Der Verluſt der Abtheilung an 
Todten und Schwerverwundeten betrug 30 Mann. 

(Schluß folgt.) 


Berlin, den 25. Auguſt. 


— Der Kaiſer unternahm Mittwoch früh ſieben Uhr 
mit Gefolge einen Spazierritt nach dem Herkules. — 
Der Kriegerverband Heſſen-Waldeck hat von dem dem 
Kaiſerpaare zu Ehren geplanten Fackelzuge Abſtand 
nehmen müſſen, weil das Kaiſerpaar in Wilhelmshöhe in 
größter Ruhe leben will und derartige Huldigungen während⸗ 
deſſen nicht angenommen werden. 

— Eine beſondere Auszeichnung durch den Kaiſer iſt 
dem penſionirten Oberwachtmeiſter Höhne in Rinteln (Hejjen) 
zu Theil geworden. Er wurde aus dem Militair⸗Kabinet des 


Kaiſers durch folgendes Schreiben überraſcht: „Dem penſionirten 
Oberwachtmeiſter Höhne, bisher der 11. Gendarmerie⸗Brigade, 
wird der Charakter als Sekond⸗Lieutenant verliehen.“ 


— [Liberal!] In einer vom nationalliberalen Bahl 
verein zu Graudenz einberufenen Verſammlung von National⸗ 
liberalen, welche im Königlichen Hofe am Mittwoch Abend 
ſtattfand, wurde an Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn 
Rechtsanwalts Wagner Herr Realſchuldirektor Grott zum Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins und des nationalliberalen Wahlkomitees für 
Graudenz-Roſenberg gewählt und zugleich zum Vorſitzenden 
des weſtpreußiſchen Provinzialverbandes der Nationalliberalen 
Provinzialverſammlung 
Marienburg) wird Anfang September einberufen werden. In 
das Wahlkomitee für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
wurden außer Herrn Grott noch gewählt die Herren: Gymnaſial⸗ 
Direktor Dr. Anger, Chefredakteur P. Fiſcher, Stadtrath 
Mertins, Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Tursnitz, Amtsgerichtsrath 
Richter, Fabrikbeſitzer Bictorins ſen., mit dem Rechte der 
Cooptation. In der lebhaften Erörterung über die Landtags⸗ 
wahlen wurde hervorgehoben, daß ja bei den Reichstags⸗ 
Wahlen die Parole „hie deutſch, hie polniſch“ lauten müſſe, 
aber bei den Landtagswahlen handle es ſich in vielen Kreiſen 
nur um liberal oder konſervativ, und dieſe Scheidung müſſe 
um ſo mehr betont werden, als die Neigung der Konſervativen, 
mit dem Centrum zuſammenzugehen und rückſchrittleriſchen 
Gedanken ſich hinzugeben, zugenommen habe. 
Parteien im Oſten hätten ein Recht — nachdem ihre Anhänger 
bei den Reichstagswahlen die Sonderwünſche unterdrückt und 
energiſch für eine deutſche Wahl eingetreten ſeien, bei Kandi⸗ 
des Bundes der Landwirthe ſogar beide Augen 
drückten — auf Einräumung liberaler Mandate zu dringen, 
großen und ſchwierigen ſpeziellen 
Die Verſammlung machte 


— Die Wahlen zum preußiſchen Landtage werden, 
wie verlautet, erſt Ende Oktober oder Anfang Novem⸗ 
ber ſtattfinden. 

— Vom Altreichskanzler weiß Graf Hoensbroech auf 
aus dem Munde des Geh. Rath 
„Wie oft“, ſo erzählt der 


(wahrſcheinlich 
Grund von Mittheilungen 
Schweninger Manches zu be 
Arzt und Hausfreund des Fürſten Bismarck, „hat er mir nicht 
gejagt, ſeine Entlafjung im Jahre 1890 ſei jein Todesurtheil ge⸗ 
So war es auch. Der Lebensinhalt war ihm geraubt; 
die überſchüſſige Kraft hatte kein geeignetes Feld der Bethätigung 
Und dann der Seelenſchmerz! „— Die alten Römer“, das 
wiederholte er mir oft, „gingen freiwillig aus dem Leben, wenn 
ſie vom öffentlichen Schauplatz ihres Wirkens abtreten mußten 
(und dann zählte er die Namen aus dem Alterthum auf); für 
Sie wiſſen, Schweninger, meine Trom⸗ 
fie ijt durchſchoſſen.“ 
Wir gehen ſchweren und ſchwierigen 
Erſtaunlich bei ſeinem Temperament war die 
Kaum 60 Schläge in der 
Großartig war auch 


mich iſt das aber nicht. 
pete giebt keinen Ton mehr, 
in die politiſche Zukunft: 
Zeiten entgegen.“ 
Ruhe und Langſamkeit ſeines Pulſes. 
Minute; nach der Gelbſucht noch weniger. 
ſeine Athmungsfähigkeit; mit einem Athemzug in der Minute 
kam er mit Leichtigkeit, wenn's hätte ſein müſſen, aus. 
Weſen, das ich, wie kaum Einer kennen gelernt habe, war Ein⸗ 
Von ihm galt nicht das Wort: „Vor ſeinem 


Die liberalen 


fachheit, Schlichtheit. 
Kammerdiener iſt Niemand groß“. 


— Der Kammerdiener des Fürſten Bismarck, Herr 
Pinnow, war dieſer Tage in Berlin, um ſich hier nach einer 
neuen Stellung umzuſehen (die er als Portier im Reichskanzler⸗ 
Es ſind dem Kammerdiener des 


Wirkungskreiſe erhalten bleiben ꝛc. 
ſich dahin ſchlüſſig: 

„mit allem Nachdruck für liberale Kandidaten einzutreten in 

der ſicheren Erwartung, daß die freiſinnigen Parteien bei Auf⸗ 
amte zu erhalten Ausſicht hat). ſtellung der Kandidaten zum Landtage Gegenſeitigkeit beweiſen 
Fürſten ſeit dem Tode ſeines Herrn und ſpeziell während ſein 
Aufenthaltes in Berlin Tauſende von Briefen zugegangen, die 
Bitten um Autogramme, Andenken von Bismarck oder um Wus- 
künfte, die Perſon des Verſtorbenen betreffend, enthielten. 
Verlag machte Herrn Pinnow den Vorſchlag, ſeine Memoiren 
über ſeinen Dienſt bei dem Kanzler zu ſchreiben, und verpflichtete 
ſich zur Zahlung einer beträchtlichen Summe für dieſes Werk. 
Herr Pinnow hat alle dieſe Offerten abgelehnt. 
im Bade bleiben 
Friedrichsruh begeben, um dort Anſtalten für ſeine Ueberſiedelung 
nach Berlin zu treffen. 

- Der Stand der Saaten im deutſchen Reiche um 
die Mitte des Monats Auguſt beziffert ſich nach dem „Reichsanz.“ 
wie folgt: Winterweizen 2,1, Sommerweizen 2,5, Winterſpelz 1,9, 
Sommerſpelz 1,8, Winterroggen 2,2, Sommerroggen 2,5, Sommer⸗ 
gerſte 2,4, Hafer 2,4, Kartoffeln 2,6, Klee auch Luzerne 2,3, 
Wieſen 2,4. Die Getreideernte iſt im Süden und nächſtdem in 
den oſtelbiſchen Gegenden am weiteſten vorgeſchritten. 


— Die Hauptverſammlung ſ des deutſchen Apotheker- 
Vereins in Köln legte u. a. Verwahrung ein gegen die Zu⸗ 
laſſung von Frauen zum Apothekerſtand, ſo lange die 
Frauen nicht gleichzeitig zu allen anderen gelehrten Berufen 
Ferner beſchloß die Hauptverſammlung, als vor⸗ 
nehmſte Aufgabe des Vereins die Errichtung einer aus Apothekern 
beſtehenden Standes vertretung 
Beaufſichtigung durch die 
Als Ort für die nächſtjährige Hauptverſammlung wurde 
Danzig gewählt. 


26. Verſammlung 


— Zum Brigade-Erereieren find am Donnerſtag Morgen 
die Infanterieregimenter Graf Schwerin Nr. 14 und Nr. 141 
aus Graudenz nach dem Uebungsplatz Gruppe ausgerückt. 

— [Strafkammer zu Graudenz.] Der ſchon mit Zucht⸗ 
haus und Gefängniß oft beftrafte Arbeiter Fritz aus Grandenz 
wurde heute von der Strafkammer wegen Sittlichteitsverbrechens 
in drei Fällen zu zwei Jahren Zuchthaus und Verluft der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die gleiche Dauer verurtheilt. 
Verſtümmelt. ] In der Nacht zum Donnerſtag find in 
der Gemeinde Gruppe 17 Pferden die 
Schweife bis zur Wurzel abgejdnitten worden. Die Pferde 
Beſitzern F. Ewert, H. Kopper, R. Bartel, F. Becher. 
daß der böswillige Thäter den Verſuch machen 
wird, die Roßſchweiſe zu verkaufen. 


einige Wochen 


Es iſt möglich, 


A Danzig, 25. Auguſt. Eine große Han dlungsgehilfen⸗ 
Verſammlung fand geſtern Abend auf Anregung der Orts⸗ 
deutjch + nationalen Handlungsgehilfen⸗ 
Herr W. Schack aus Hamburg 
„Gefährdung des deutſchen Handlungs⸗ 
Anwachſen der 


Verbandes zu Hamburg ſtatt. 
ſprach über das Thema: 
gehilfen⸗ und Kauſmannsſtandes durch das rieſige 
Waarenhäuſer, Ramſchbazare und Konſumvereine“. 

Der kommandirende General v. Lentze hat ſich geſtern 
nach Thorn begeben und kehrt Sonnabend hierher zurück. Am 
Montag wird er ſich nach Graudenz begeben und am Dienſtag 
die 69. Jufanterie-Brigade beſichtigen. 

Ein Preisausſchreiben 
Danzig und Umgebung hat 
vereins erlaſſen. 
zwei Preiſe von je 50 Mark, 
vier Preiſe von je 20 Mark ausgeſetzt. 
ſchließlich landſchaftliche oder architektoniſche 
oder ſeiner näheren Umgebung, oder auch vom Schloſſe 
Aus der Umgebung Danzigs wird die Dar⸗ 
re von Fremden beſuchter Ortſchaften be⸗ 
arſtellungen find geſtattet, ſofern land⸗ 
benutzt und nicht nebenſächlich behandelt 
ge Arbeiten des Urhebers 
Die Entwürfe ſind 
Vorſitzenden des Gewerbe- 
Momber, einzureichen. 
und als aus Mailand 
geriebener Berliner 
Auf ſeiner eleganten 
Bettelbrief auf⸗ 


Zutritt haben. 


unter Beſeitigung der 


für Anſichts⸗Poſtkarten Tür 
der Vorſtand des hieſigen Gewerbe⸗ 
zehn beſten DOriginal-Entwürfe ſind 
vier Preiſe von je 30 Mark und 
Die Bilder müſſen aus⸗ 
Motive aus Danzig 


des Vereins Deutſcher 
Forſtmänner wurde Mittwoch Vormittag im Sitzungsſaale des 
Landeshauſes zu Breslau 
Danckelmann⸗Eberswalde eröffnet. 
Geheimrath von Ganghofer⸗München gewählt. Namens des 
Landwirthſchaftsminiſteriums begrüßte Landforſtmeiſter Wächter⸗ 
Nach weiteren Begrüßungs⸗Anſprachen 


Landforſtmeiſter 
Zum Präſidenten wurde 


Berlin die Verſammlung. 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. 


— Der Neumärkiſch⸗Poſener Bezirks⸗Verband der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung wird 
am 18. September in Poſen eine Delegirten-Verſammlung 
Vorſitzeuder des Verbandes ijt Herr 
geordneter Töchterſchuldirektor Ernit in Schneidemühl. 


— Die Schneeverhältniſſe ſollen im nächſten Winter 
beim Meteorologiſchen Inſtitut zu Berlin Gegenſtand 
eines regelmäßigen telegraphiſchen Meldedienſtes werden. 
Organiſakion war im Zuſammenwirken mit den Strombauver⸗ 
waltungen ſo rechtzeitig vorbereitet, 
Winter hätte geſchaffen werden können. 
Milde des letzten Winters und die ſpärlichen Schneefälle ließen 
es damals jedoch überflüſſig erſcheinen, von der Einrichtung Ge⸗ 
brauch zu machen. 


burg behandeln. 
ſtellung viel, insbeſonde 


ſchaftlicher Hintergrund 
Die Entwürfe müſſen ſelbſtändi 
ohne Zuhilfenahme der 
bis zum 1. November 1898 an den 
Vereins, Herrn Julius 
Als ſtellenloſer Handelskommis 
kommender Italiener verſuchte geſtern eit 
hieſige Geſchäftsinhaber zu brandjdagen. 
Viſitenkarte war in ele 
Der „Italiener 
beobachtet und verhaftet; 


Reichstags⸗Ab⸗ Photographie ſein. 


gantem Franzöſiſch ein 
“wurde von einem Kriminalbeamten 
auf der Polizei entpuppte er ſich als 
der ſtellungsloſe „Goldhauer“ Holzrichter aus Berlin. 
Der Schiffszimmergeſelle Martin Fröhne, 
beiden neulich bei einer Meſſe 
im Diakoniſſenhauſe geſtorben. 
Arbeiter Pioch, iſt verhaftet. 
Zoppot, 24. Auguſt. 
gekündigte Radfahrerfeſt, 
finden ſollte, wird unterblei 
der Rennbahn verſagt worden iſt. 


daß ſie ſchon im vorigen 
Die außerordentliche 


rſtecherei Verletzten, iſt geſtern 
Der Meſſerſtecher, der 20 jährige 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 25. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch zu 
Donnerſtag von 1 Meter auf 0,92 Meter gefallen. 


— [Die Flottenmanöver in der Oſtſee.] Die 
unter dem Oberbefehl des kommandirenden Admirals von 
Knorr (Flottenflaggſchiff „Blücher“) vereinigte Manöver⸗ 
flotte, im Ganzen 50 Kriegsfahrzeuge ſtark, verſammelt 
morgen (26. Auguſt) in der Danziger Bucht. 
Das erſte Geſchwader ſteht unter Vize⸗Admiral 
Thomſen, es gehören dazu u. A. die vier Hochſeepanzer⸗ 
ſchlachtſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ (als Flagg⸗ 
Brandenburg“, „Weißenburg“ und „Wörth“. 
zweite Geſchwader wird von Kontre⸗ 
mann geführt. 

Das Deplacement der geſammten, auf der Danziger 
Rhede verſammelten Kriegsflotte — ausſchließlich der 
Torpedobootsdiviſionen — beträgt 80533 Tons mit 288 
Geſchützen und 43 Torpedo ⸗Laneirrohren, die Beſatzung 
rund 6500 Mann, einſchließlich 850 Reſerviſten, welche an 
Bord der Küftenpanzer „Odin“, „Aegir“, „Heimdall“ und 
eingeſchifft und kriegsmäßig eingeſtellt ſind. 

Von Bord des Flotten⸗Flaggſchiffs S. 
bei Saßnitz (Rügen) wird von Mittwoch Abend gemeldet: 

Der in Weſt⸗Hartlepool beheimathete engliſche Dampfer 
te Mitternacht ſeerechtswidrig den 
deren Lichter weit ſichtbar waren. Ein 
cktes Manöver des Flottenflaggſchiffs verh 
n Zuſammenſtoß. Allgemeine Ent⸗ 
rüſtung herrſcht über die Fahrläſſigkeit des engliſchen 


Das für nächſten Sonntag an- 
welches auf der Rennbahn bei 
ben müſſen, da die 


Von den hier be⸗ 
e, Schuhmacher, 
Riemer und Seiler be⸗ 
nnungen in freie Innungen umzugeſtalten. Die 
Bildung einer Zwangs ⸗Innung 


* Biſchofswerder, 24. Auguſt. 
ſtehenden Innungen haben die Schmied 
Fleiſcher, Tiſchler, Böttcher, Sattler, 
ſchloſſen, ihre J 
Kürſchner haben ſich für die 


Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Auguſt. 
beging am 22. Auguſt das 
Gemeindevorſteher. 
den ihm zum Andenken ein Ruheſeſſel 
Der Jubilar veranſtaltete in 


Auguſt Liedtke 
Admiral Hoff⸗Gemeindemitgliedern wur 
und ein Schreibzeug geſchenkt. 
ſeinem Hauſe ein Feſt. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Auguſt. Heute Nachmittag 
rte in Turzuo ein heftiges Feuer ein Gu 
Die vier betroffenen Inſtfamilien ver! 
Feuer bei der großen Trockenheit 
en und den Bahnbeamten 
Bahnhofs Tauer gelang es durch eifriges 
Ausdehnung des Brandes zu verhindern. 


Zur Aufſtellung der Kandidaten 
Vormittag der Bund der Landwirthe 
hierſelbſt eine Bundesverſammlung für die 
chel und Schlochau ab, welche ſehr ſtark, 
der konſervativen und liberalen Parteien, 
alvorſitzende des Bundes, 
öffnete die Verſammlung mit einer 
Verdienſte des Fürſten Bismarck 
einem Hoch auf den 
gedachte er dann des 
3 Bundes, Herrn v. Plötz⸗Döllingen. 
ber den Hauptpunkt der Tagesordnung 
daß im Wahlkreiſe ſtets nur 
tionale Wahl zu ſtande gekommen iſt, wenn 
die Konſervativen mit den Liberalen zuſammengin 
aten aber immer unterlegen ſind, 
ein Kompromiß 


anze Habe, da das 
ſchnell um ſich griff. 
des nahe gelegenen 
Eingreifen, eine weitere 


* Konitz, 24. Auguſt. 
für den Landtag hielt 
im „Hotel Geccelli“ 
Kreiſe Konitz, Tu 
auch von Angehörigen 
Der Provinzi 
v. Oldenburg ⸗Januſchau, er 
Anſprache, in welcher er der 
um die Landwirthſchaft gedachte und mit 
Kaiſer ſchloß. In einer 
verſtorbenen Führers de 
In den Verhandlungen ü 
ergab ſich aus de 
dann eine deutſchna 


Den Dominialleut 


M. S. „Blücher“ 


„Thornaby“ kreuzte letz 
Backbordbug der Flotte, 


kritiſchen Moment de 


+ Die Landwirthſchaftskammer für die Provinz ferneren Anſprache 
Prüfung darüber eingetreten, ob 
mit der Landwirthſchaftskammer 
wegen Lieferung von 
Zur Beurtheilun 
landwirthſchaftliche 
Beſtellungen in ihrem Vereins⸗ 
d der Kammer einzuſenden. Letzteres iſt 
em Maße geſchehen, was wohl darauf 
gegenwärtig verhältnißmäßig ſehr wenige 
nsfigungen jtattfinden; es läßt ſich 
ſchließendes Urtheil über die Stellung 
Landwirthe hierzu noch nicht ausſprechen. 
Lymphe wird ſich ungefähr auf 1,75 Mark pro Schwein, 
Koſten für den Thierarzt, ſtellen. 


Weſtpreußten war in eine 
es wünſchenswerth erſcheint, 
von Brandenburg einen Vertrag 
cher Lymphe abzuſchließen. 
Angelegenheit waren ſämmtlich 
unſerer Provinz erſu 
bezirk zu ſammeln un 
bisher nur in gerin 
zurückzuführen iſt, da 
ar keine Verei 


r Wahlſtatiſtik, 


deutſchen Kandid 
mit dem Centrum 
Man könne alſo an ein ſolches Kom⸗ 


chloſſen wurde. 
hr denken. Die Bunde 


promiß nicht 
ſchloſſen deshalb mit großer Mehr 
Konſervativen 
ſich anzunehmen und für den vo 
Landrath Dr. Kerſten⸗ 
dem aber, da der von den Li 


8 +» Mitglieder 
heit, das Kompromiß 
nahme unſerer 


Der Preis der n dem konſervativen Verein 
Schlochau einzutreten, außer⸗ 


beralen präſentirte und von den 


Konſervativen angenommene nationalliberale Strafanſtaltsdirektor 
Grofebert⸗Konitz die Kandidatur nachträglich aus dienſtlichen 
Gründen niedergelegt hat, in einer gemeinſamen Verſammlung 
des Vorſtandes des konſervativen Vereins mit den drei Kreis⸗ 
vorſitzenden des Bundes ſich über den neu aufzuſtellenden 
liberalen Kandidaten zu einigen. 


Konitz, 24. Auguſt. Der Maurer Guſtav Wentzel aus 
Czersk richtete im Dezember 1897 eine Anzeige an die hieſige 
Staatsanwaltſchaft, in welcher er die Käthnerfrau L. aus Czersk 
der Thierquälerei bezichtigte. Das Ermittelungs verfahren ergab, 
daß die Anzeige völlig unbegründet war. Wentzel wurde von 
der Strafkammer wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung heute 
zu zwei Monaten Gefänguiß verurtheilt. 


P Schlochau, 24. Auguſt. Heute Vormittag fand hier in 
der katholiſchen Kirche eine Prüfung der Schulkinder von hier 
und aus der Umgegend ſtatt. Auf dem Wege zu dieſer Prüfung 
verunglückte die 11jährige Tochter des Schmiedemeiſters 
Grunau aus Klausfelde, indem ſie von einem mit Torf be⸗ 
ladenen Wagen ſo unglücklich auf die Chauſſee fiel, daß ſie nach 
kurzer Zeit ſtarb. 


Dt. Krone, 24. Auguſt. Herr Oberpräſident v. Goßler 
traf heute in Bethkeuhammer ein und beſichtigte die Kühne⸗ 
manuſchen Induſtriewerke. 


* Dirſchan, 24. Auguſt. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beſchloß in ihrer heute abgehaltenen Sitzung den 
Beitritt der Stadtgemeinde als Mitglied zur Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung, bewilligte zehn Mk. jährlichen 
Beitrag zu dieſer Geſellſchaft und die Koſten der Ueberweiſung 
von 100 Bänden als Grundſtock für eine hier zu begründende 
Volksbibliothek. 


Il Neuſtadt, 24. Auguſt. In der Nacht zu Montag 
hat es in unſerem Kreiſe gefreren. Auf den Wieſen und in 
den Gärten konnte man Morgens noch den Reif wahrnehmen. 
Das Kartoffelkraut ijt an verſchiedenen Stellen abgefroren. — 
Der mit der Legung von Eiſenbahnſchienen auf der Strecke 
Neuſtadt⸗Rheda beſchäftigte Bauleiter, welcher an der Bahn 
in einem transportablen Zelte wohnt, wurde, als er Abends 
ſpät aus dem Zelte trat, durch einen auf ihn abgefenerten 
Schuß an der Hand derartig verletzt, daß er ſich in ärztliche 
Behandlung begeben mußte. Der Attentäter iſt bisher nicht 
ermittelt worden. 


Elbing, 24. Auguſt. Vorgeſtern begann an der 
hieſigen ſtaatlichen Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule ein ſechs⸗ 
wöchiger Zeichenkurſus für Fortbildungsſchullehrer. An dem 
Kurſus betheiligen ſich 36 Lehrer; von dieſen ſind je einer aus 
Pommern und Oſtpreußen, die übrigen aus Weſtpreußen. Aus 
Graudenz allein nehmen 5 Herren am Kurſus theil. 


Königsberg, 24. Auguſt. Der Feuerwerfer Herr 
A. Alexander hatte vor einiger Zeit im Wieſengrunde bei 
Hammer ſein genau nach Vorſchrift eingerichtetes Laboratorium 
erbaut, das aus einem mit drei kleinen Räumen ausgeſtatteten 
Bretterhäuschen von fünf Meter Länge, drei Meter Breite und 
3,50 Meter Höhe beſtand. Herr Alexander war nun geſtern mit 
zwei Gehilfen damit beſchäſtigt, das für den Abend in Luiſenhöh 
beſtimmte Feuerwerk herzuſtellen, als plötzlich ein Gehilfe in 
den Raum, in dem Herr A. arbeitete, mit der Nachricht hinein⸗ 
ſtürmte, daß es hinten brenne. Als ſich Herr Alexander eilig 
an den bezeichneten Ort begab, fand er bereits alles in 
Flammen, da ſich das Feuer mit Hilfe des überall verſtreut 
liegenden Kohlen⸗ und Pulverſtaubes mit außerordentlicher 
Schnelligkeit verbreitete. Die Anweſenden ſtürzten nun in 
großer Haſt dem Ausgange zu, was auch durch die bevorſtehende 
Gefahr einer Exploſion dringend geboten erſchien. Thatſächlich 
explodirten denn auch die in Arbeit befindlichen Feuerwerks⸗ 
körper, erfreulicherweiſe ohne beſonderen Schaden zu verurſachen, 
da die vorhandene Pulvermenge nur gering war. Nur eine 
einzige Rakete ging hoch, während die übrigen Feuerwerkskörper 
auf dem Boden verbrannten oder explodirten. Den drei 
Perſonen gelang es, zu entkommen, auch nicht eine einzige hat 
nennenswerthe Verletzungen erlitten. Wohl aber iſt das 
Laboratorium gänzlich heruntergebrannt. Die Uhr des 
Herrn Alexander iſt infolge des ſtarken Luftdrucks ſtehen 
geblieben und zeigt genau auf 12 Uhr 20 Minuten. Der Brand 
iſt bei der Miſchung von grünen bengaliſchen Flammen ent⸗ 
ſtanden, möglicherweiſe durch chlorſaures Kali, deſſen Zu⸗ 
ſammenſetzung noch einer gründlichen Unterſuchung unterzogen 
werden ſoll. 

Der Provinzialſchulrath Heuning iſt kürzlich an einem 
Schlaganfall in Ottweiler geſtorben. H. war Seminardirektor 
in Königsberg, ehe das Seminar nach Waldau und Oſterode 
verlegt wurde. 1875 wurde er nach Oſterode verſetzt. Bekannt 
ſind ſeine bibliſchen Geſchichten, die man noch oft in Oſtpreußens 
Schulen antrifft. 

y Königsberg, 24. Auguſt. An das hieſige Gerichts 
gefängniß ijt ein großes Wirthſchaftsgebäude angebaut 
worden, welches mit Rückſicht auf die ſich mehr und mehr 
häufenden Klagen der Gewerbetreibenden über die Konkurrenz 
der Gefängnißarbeit dazu verwendet werden ſoll, einen Theil 
der Gefangenen mit wirthſchaftlichen Arbeiten zu be⸗ 
ſchäftigen. Bisher wurde die Beſpeiſung der Gefangenen und 
die Brotlieferung für dieſe durch Submiſſion vergeben; von jetzt 
ab wird die Zubereitung des Unterhalts, das Reinigen der 
Wäſche ꝛc. nur durch Gefangene beſorgt werden. In dem 
Wirthſchaftsgebäude ſind eine große Garküche, eine Dampf⸗ 
bäckerei und ſonſtige Wirthſchaftsräume, wie z. B. eine Waſch⸗ 
küche mit daran ſchließender Plättſtelle hergerſchtet worden. 

Vor etwa 1½ zu. wurde der Beſitzer des Gutes 
Zögershof vor dem ragheimer Thor, Herr Rojengart, als 
er beim Abendbrot die Zeitung las, durch einen dicht vor 
dem Fenſter abgefeuerten Schuß getödtet. Sofort nach 
der That richtete ſich der Verdacht gegen die Ehefrau 
des Erſchoſſenen und den Inſpektor des Gutes, Rieß, 
welche beide auch gefänglich eingezogen wurden und längere 
Zeit in Haft blieben. Der Inſpektor ſtarb im Gefängniß 
und dadurch war der Hauptbelaſtungszeuge der Frau Roſengart 
aus der Welt gegangen. Frau R. wurde bald nach dem Tode 
des Inſpektors aus der Haft entlaſſen. Zu ihr, der Wittwe, 
trat ein Referendar W. in nähere Beziehungen, und beide 
kamen überein, den Bund für's Leben zu ſchließen. Indeſſen 
wollte ſich das Liebespaar nicht hier, ſondern auf Helgoland 
trauen laſſen. Nachdem die erforderlichen Legitimationspapiere 
beſchafft waren, ſollte die Reiſe nach Helgoland angetreten werden, 
und Frau Roſengart war auch ſchon voraus nach Altona gedampft, 
um dort den Bräutigam zu erwarten. Im letzten Augenblick 
kam die Sache aber anders. Frau Roſengart hatte nämlich in 
einer ſchwachen Stunde ihrem Bruder gegenüber geſtanden, 
daß ſie die ſchlechte Behandlung, welche ſie fortgeſetzt von 
ihrem Manne zu erdulden gehabt, nicht länger mehr habe 
ertragen können und deshalb den Entſchluß gefaßt habe, ſich 
ihres Plagegeiſtes zu entledigen. Sie habe den Inſpektor 
Rieß ins Vertrauen gezogen und ſei mit ihm überein⸗ 
gekommen, ihren Mann bei einer ſich darbietenden Gelegenheit 
zu erſchießen. Das Vorhaben hätten beide auch im März 
1897 ausgeführt. Rieß hat die Mordwaffe beſchafft und auch 
geladen, und Frau Roſengart hat den Schuß auf ihren 
Mann abgefeuert. Der in das ſchreckliche Geheimniß einge⸗ 
weihte Bruder wollte durchaus nicht zulaſſen, daß ſeine Schweſter 
und Referendar W. die neue Ehe eingingen, drohte auch ſeiner 
Schweſter mit einer Anzeige bei Gericht, wenn Beide die Heirath 
doch durchſetzten. Als Frau R. gleichwohl die Reiſe nach Helgo⸗ 
land antrat, erſtattete der Bruder Anzeige bei der Staats ⸗ 
anwaltſchaft, die ihrerſeits auf telegraphiſchem Wege die jo» 
fortige Verhaftung der Frau R. in Altona veranlaßte. Das 
Gewehr, mittelſt deſſen der tödtliche Schuß abgefeuert wurde, ſoll 
in den Pregel verſenkt ſein, von wo Taucher es wohl wieder 
zum Vorſchein bringen werden. 
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Allenſtein, 24. Auguſt. Auf dem Exerzierplatze bei 
— fand heute das Pferde⸗ Wettrennen für Offiziere 
der Kavallerie⸗Diviſion A ſtatt: Allenſteiner Jagd⸗ 
rennen, für Pferde, welche beim Kav.⸗Div.⸗Exerzieren mindeſtens 
drei Mal im Dienſt vor der Front geritten ſind, 3000 Meter. 
Es ſtarteten 7 Pferde. Sieger: des Rittmeiſter Schöffer Fuchs⸗ 
wallach „Nikoponi“, geritten von Lt. Deetjen vom Drag. Regt. 
Nr. 10, des Pr. Lt. v. Kummer (Ulanen Regt. Nr. 12) Fuchs⸗ 
wallach „Teufelsbub“, geritten vom Beſitzer, und des Lt. 
v. Prellnitz braune Stute „Smiler“, geritten vom Beſitzer. — 
Leichtes Diviſions⸗Jagdrennen, Bedingung wie vorher, 
Vollblutpferde ausgeſchloſſen, 2500 Meter; es ſtarteten 11 Pferde; 
Sieger: des Lt. v. Kummer vom Ulanen-Regt. Nr. 12 Fuchs⸗ 
hengſt „Pedro“, ger. v. Beſitzer, des Rittm. Schwenke vom 
Drag. Reg. Nr. 1 ſchwarzbraune Stute „Eitadelle*, des Lt. 
v. Baehr I vom Drag. Regt. Nr. 1 brauner Wallach „Ganymed“, 
ger. v. Beſitzer, und des Rittm. v. d. Groeben vom Kür. Reg. 
Nr. 3 ſchwarzbr. Wallach „Mohr“, vom Bei. ger. — Schweres 
Diviſions⸗Jagdrennen, Bedingungen wie vorher, Vollblut ⸗ 
pferde ausgeſchloſſen, 2500 Meter; es ſtarteten 10 Pferde; 
Sieger: des Lt. v. Prellnitz vom Dragoner ⸗Regt. Nr. 11 
ſchwarzbr. Wallach „Bacchus“, des Lt. v. Prellnitz Schimmel⸗ 
wallach, ger. von Lt. v. Horn, des Lt. v. Kummer (12 Ul.) 
ſchwarzbr. Wallach „Lauf“, ger. vom Beſitzer, und des Lt. 
v. Simon vom Drag. Reg. Nr. 10 Fuchswallach „Chesmut 
Gelding“, ger. vom Beſitzer. — Große Steeple⸗Chaſe, für 
Pferde aller Länder im Beſitze von Offizieren der Kavallerie- 
Diviſion A, 3000 Meter; es ftarteten 4 Pferde; Sieger: des 
Et. Deetjen ſchwarzbr. Wallach „Athens Lad“, ger. vom Bej., 
des Lt. Deetjen brauner Wallach „Holuſtein“, ger. vom Lt. 
v. Gersdorf, und des Lt. v. Heynitz (12. Ulanen) Fuchsſtute 
„Goconda“, ger. von Lt. v. Kummer. : 

Die Nachricht, daß der durch einen Sturz mit dem Pferde 
verunglückte Rittmeiſter Ludendorff vom 8. Ulanenregiment 
geſtorben ſei, beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht. 

* Liebemühl, 24. Auguſt. Auf dem benachbarten Gute 
Hornsberg find heute früh zwei große Staten Winterroggen 
niedergebrannt. Der Brandſchaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

Juowrazlaw, 24. Auguſt. Der berittene ruſſiſche Grenz⸗ 
ſoldat Gjoſon Tſchekanoff, welcher, wie berichtet, vor Kurzem 
bei Oſtwehr die Grenze überſchritt, und ein junges Mädchen 
über die Grenze ziehen wollte, iſt vom Brigadegericht in Warſchau 
nur der abſichtlichen Verletzung der preußiſchen Grenze für 
ſchuldig erklärt und zu einer Militärgefängnißſtrafe von 
drei Monaten, ſowie Einreihung in die Sträflingsabtheilung 
verurtheilt worden. Die Grenzkommiſſion hatte den Mann zu 
zwei Jahren Gefängniß, zwei Jahren Verſetzung in die Arbeiter⸗ 
abtheilung und 200 Knutenhieben verurtheilt; letzteres Urtheil 
iſt alſo aufgehoben worden. 

Poſen, 24. Auguſt. Prinz Georg von Sachſen be⸗ 
ſichtigte heute früh auf dem Exerzierplatze in Glowno die 
10. Kavallerie⸗-Brigade. Zur Brigade gehören das 2, Leib- 
Hufaren + Regiment Kaiſerin Nr. 2 und das Ulanen⸗Re⸗ 
giment Nr. 1. Beide Regimenter wurden im Gefechts - Eexer: 
zieren vorgeführt, worauf ſie in einer Felddienſtübung gegen 
einen markirten Feind Gelegenheit hatten, vor dem Prinzen 
Proben ihres militäriſchen Könnens abzulegen. Zum Schluß 
nahm der Prinz den Parademarſch (Trab und Galopp) in 
Eskabronsfront ab. Bei der Attacke ſtürzte ein Huſar und 
brach ein Bein. — Gegen Mittag begaben ſich Prinz Georg und 
der Kommandirende General vom Generalkommando nach dem 
Offizierkaſino in der Huſarenkaſerne, wo ein Frühſtück ſtattfand. 
Abends gab der Kommandirende General ein Diner, an welchem 
die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, ſowie der Erzbiſchof 
v. Stablewski theilnahmen. 

+ Wollſtein, 24. Auguſt. Der zehnjährige Häuslerſohn 
Joſef Wacke aus Droniki iſt beim Schwemmen einer Kuh im 
Stöckelſee ertrunken. — Durch Kinder ſind wieder mehrere 
Brände verurſacht worden. So wurden in Altkloſter auf 
dem Hofe der kgl. Domäne ein Strohſchober und ein mit Stroh 
beladener Wagen, in Priment ein Heuſchober, in Bomſt ein 
Streuhaufen in Brand geſteckt. Ueberall konnte das Feuer ge⸗ 
löſcht werden, ohne weiteren Schaden angerichtet zu haben. Es 
vergeht kaum eine Woche, in der nicht Brandſtiftungen durch 
Kinder verurſacht werden. 


Wreſchen, 24. Auguſt. Bei Saſſukowo ſetzte ſich ein 
kleines Mädchen auf das Bahngleiſe und ſchlief ein. Plötzlich 
kam der Zug herangebrauſt und warf die Kleine zwiſchen die 
Räder. Der ganze Zug fuhr über das Mädchen, ohne es zu 
verletzen. 

+ Oſtrowo, 24. Auguſt. In dieſer Woche ijt wiederholt 
in der Fürſtlich Radziwill'ſchen Forſt Antonin Feuer an⸗ 
gelegt worden. In dem einen Falle brannte es an 30, im 
anderen an 8 Stellen. Es brannten je 5 bis 6 Morgen Wald 
ab. Der Vrandjtijtung ijt der geiſteskranke Arbeiter Dembski 
in Giedlec verdächtig, welcher auch mit dem Mixſtädter Wald⸗ 
brande im Zuſammenhange ſtehen ſoll. 

Der Ortsvorſteher W. Hirſchel in Kobilagora begeht in 
dieſer Woche ſein 25jähriges Jubiläum als Inhaber dieſes 
Ehrenamts. 

Der 16jährige Sohn des Fürſtlichen Schranken wärters 
Gonſchorek in Antonin fiel geſtern von einer Eiche, auf der er 
ein Neſt wilder Bienen vernichten wollte, ſo unglücklich herab, 
daß er ſich den Unterleib an mehreren Stellen aufriß. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

h Schneidemühl, 24. Auguſt. Die einwöchige Gefängniß⸗ 
ſtrafe, welche am 25. Februar von der hieſigen Strafkammer 
über den Drogeriebeſitzer Wladislaus v. Karezynski von hier 
wegen Vergehens gegen die Konkurs⸗Ordnung verhängt wurde, 
iſt jetzt vom König in eine Geldſtrafe von 30 Mk. umgewandelt 
worden. — Zur Errichtung eines Bismarck⸗ Denkmals in 
unſerer Stadt hat der landwirthſchaftliche Verein einen erſt⸗ 
maligen Beitrag von 100 Mark bewilligt. 


Stolp, 24. Auguſt. In Schmarſow verunglückte 
geſtern der im herrſchaftlichen Dienſte ſtehende Arbeiter Friedrich 
Groth. Er wollte ſeine Pferde vor einen Erntewagen ſpannen, 
der auf einer Schenentenne ſtand. In demſelben Augenblick 
brach ein Balken des Mittelfaches über der Tenne und das 
darauf lagernde Korn fiel auf den Groth und die Pferde. Groth 
konnte nur als Leiche hervorgezogen werden. 

Im Stolpmünder Forſtrevier ſind acht Hektar Wald durch 
einen Waldbrand vernichtet worden. 

* Menftettin, 24. Auguſt. Geſtern Vormittag ver⸗ 
unglückte durch Herunterfallen von einem Frachtwagen der 
Arbeiter Fuhrmann. Der Tod trat nach kurzer Zeit ein. 
Der Verſtorbene, ein durchaus nüchterner und ordentlicher 


Arbeiter, hinterläßt die Ehefrau mit einem Kinde in dürfti 
Verhältniſſen. bef u dürftigen 


_ “Uj, 24. Auguſt. In der Nacht zum 23. d. M. brannten 
die in der Nähe des Stöwen'er Kirchhofes ſtehenden beiden Heu⸗ 
ſchober, welche dem Gutsbeſitzer Kannenberg in Hütte gehörten, 
nieder. Der Schaden beläuft ſich auf 800 Mk. 


— — 


Schwurgericht zu Graudenz. 

Zu der am 19. September beginnenden dritten diesjährigen 
Schwurgerichtsperiode, welche unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsraths Eckert ſtattfindet, ſind folgende Herren als Ge⸗ 
1 worden: ’ 

Gaſthofbeſitzer Tiegs⸗Terespol, Gutsbeſitzer Jochim⸗Lipo⸗ 
witz, Apotheker Weiß⸗ Marienwerder, Apotheker Obuch⸗Mewe, 
Brauereibeſitzer Anspach⸗Mewe, Gutsbeſitzer Gerlich⸗Bankau, 
Gutsbeſitzer Frieſe-Neuvorwerk, Zuckerfabrik⸗Direktor Müller» 
Nichtsfelde, Gutsbeſitzer Dr. Mendrzik⸗ Alt Janiſchau, Grund⸗ 
beſitzer Hertzberg⸗Gr. Weſtphalen, Beſitzer Pajjarae- Gr. 


Bandtken, Land-Rentmeifter Haack⸗Marienwerder, Beſitzer Peter 
Goerz⸗Dragaß, Mühlenbeſitzer Jakob Bieber⸗Schoenau, die 
Gutsbeſitzer Schwartz⸗Dzierondzuo, Temme⸗Vorw. Wangerau, 
v. Mentz aus Kl. Bandtken, Gutspächter Findeiſen⸗Orle, 
Mühlenveſitzer Fredenhagen⸗Mühle Klodtken, General-Land⸗ 
ſchaftskalkulator Kerſtan⸗ Marienwerder, Gutsbeſitzer v. Hennig⸗ 
Kreſſau, Beſitzer Kornblum⸗Doſſoczyn, Gutsbeſitzer Kiſt⸗Gaw⸗ 
lowitz, Adminiſtrator Sellenthin⸗Rinkowken, Gutsbeſitzer 
Metzer⸗Oſche, Gutsverwalter Holtz⸗Bukowitz, Beſitzer Otto 
Butſchkowski-Kl. Grabau, Kaufmann Tannden-Marien- 
werder, Beſitzer Johannes Boldt⸗Montau und Beſitzer Kuechen⸗ 
Neudorf. 


Verſchiedenes. 


— I[Fürſt Bismarck und die Feuerbeſtattung.] Wie 
Fürſt Bismarck ſelbſt über die Heilighaltung des letzten 
Willens gerade in Bezug auf die Feuerbeſtattung gedacht hat, 
geht nach einer Mittheilung der „Flamme“ aus einer Aeußerung 
hervor, welche durch die Einäſcherung des braunſchweigiſchen 
Bundes raths bevollmächtigten Staatsminiſters v. Liebe veranlaßt 
und zu einem Herrn der Umgebung des Kanzlers gethan war. 
Bismarck meinte damals (1885), es werde nothwendig, zur Frage 
der Feuerbeſtattung Stellung zu nehmen. Setze man den Fall, 
daß irgend ein General oder hoher Militär die Verbrennung 
ſeiner Leiche verfüge, ſo müſſe deſſen Willen doch ausgeführt 
werden, und es gehe nicht an, dies erſt auf dem Umwege über 
Gotha zu thun. 


— [Regelung des Telephonverkehrs.] Häufig laufen 
bei den Feruſprechämtern von den Abonnenten darüber Be⸗ 
ſchwerden ein, daß der Apparat nicht arbeite. Sehr oft liegt 
die Schuld des Verſagens jedoch an dem Theilnehmer ſelbſt. 
Kürzlich machte ein Kaufmann in Berlin ſein Amt darauf auf⸗ 
merkſam, daß der Apparat nicht in Ordnung ſein könne, da ſich 
das Amt trotz fortgeſetzten Anklingelns nicht melde. Ein ſofort 
entſandter Telephonarbeiter ſtellte ſeſt, daß auf dem Sprech- 
kaſten zwei Stecknadeln lagen, die mit ihren Spitzen die 
Drahtklammer, womit die in den Kaſten hineinführenden Strom- 
leitungen befeſtigt ſind, berührten, während die Köpfe der beiden 
Nadeln aneinanderſchloſſen. Hierdurch wurde der Strom ſtatt 
nach dem Amt durch den Fernſprechkaſten in die todte Leitung 
geführt, und auf dem Amt konnte die Klappe nicht fallen. Nach⸗ 
dem der Arbeiter die beiden Stecknadeln weggenommen hatte, 
war der Fernſprecher wieder in beſter Ordnung. Durch ſolche 
Unachtſamkeiten hervorgerufene Störungen treten ſehr häufig ein. 
Eine Scheere oder ſonſt irgend ein Metallgegenſtand, den der 
Benutzer beim Herantreten an den Apparat jo auf den Sprech- 
kaſten legt, daß die beiden äußeren Drahtklammern verbunden 
werden, genügt, um jede Unterhaltung mit dem Fernſprecher un⸗ 
möglich zu machen. 


Neueſtes. (. D.) 


L Kaſſel, 25. Auguſt. Die Kaiſerin reift heute 
Abend 73, Uhr nach Potsdam, der Kaifer gegen 11 Uhr 
nach Münſter. Die Kaiſerin hatte ſich in letzter Zeit eine 
Halserkältung zugezogen, die jetzt fo weit gehoben iſt, daft 
die Kaiſerin ohne Beſchwerde die Heimreiſe antreten kann. 

* Berlin, 25. Auguſt. Der Krenzer „Geyer“ iſt 
am 23. d. Mis. in Eau Guan de Portorico angekommen 
und beabſichtigt, am 27. nach Havanna in See zu gehen. 

** Berlin, 25. Auguſt. In der heutigen Verſamm⸗ 
lung deutſcher Foritmäuner wurde ein Antrag auge: 
nommen, nach welchem ſich die Verſammlung dentſcher 
Forſtmäanner mit dem Reiche forſtverein verbündet. Als 
Verſammlungsort für das Jahr 1899 wurde Schwerin 
gewählt. 

* Berlin, 25. Auguſt. Der ganze Verkehr der elek— 
triſchen Straßenbahn in Berlin außer der Linie Behren⸗ 
ſtraſtſe⸗ Treptow gerieth geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr 
ins Stocken. Kurzſchluff war die Urſache. In verſchie⸗ 
denen Straſten entſtanden dadurch die größten Verkehrs⸗ 
ſtörungen. Abende gegen 7 Uhr ſah man keinen mittelſt 
Elektrizität betriebenen Wagen mehr fahren. Erſt gegen 
9½ Uhr Abends gelang es, den vollen Betrieb wieder 
aufzunehmen. 

Zu dem Präſidialgebände des Reichstages wird, neben 
dem Reichestagsgebände, im Oktober der Grundſtein ge: 
legt werden. 


i Leipzig, 25. Anguſt. Der Rath der Stadt Leipzig 
hat vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtverordneten 
beſchloſſen, der in Poſen zu begründenden Kaiſer Wilhelm: 
Bibliothek 45 Doubletten aus der Profeſſor Treitſchke⸗ 
Bibliothek als Geſcheuk anzubieten. Gleichzeitig gench- 
migte der Rath für die Bibliothek 1000 Mt. 

* London, 25. Anguſt. Ans Manila wird ge- 
meldet: Tie Führer der Aufſtändiſchen erklärten nach⸗ 
drücklich, fie feien willens, ſofort die Waffen zu ſtrecken, 
wenn fie Gewiſtheit hätten, daß die Philippinen amerifa- 
niſche oder britiſche Kolonien oder Schutzgebiet würden. 
Auderuſalls würden fie ſich durchaus weigern, die Waffen 
niederzulegen und würden einen neuen Aufſtand inner: 
halb eines Monats erregen, wenn die Amerikaner ſich 
zurückziehen ſollten. Die geiſtlichen Orden leiten den 
Widerſtand gegen jede Aenderung der alten fpanifden 
Herrſchaft. 

* Kronberg, 25. Auguſt. Das Kronprinzenpaar 
von Griechenland iſt heute früh von hier nach Moskau 
abgereiit, um der Euthüllung des Denkmals Kaiſer 
Alexanders III. beizuwohnen. 


— — — — — — ———— 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iff und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Bund der Landwirthe und nationale Politik. 

In dem weſtpreußiſchen Wahlkreiſe Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel 

hat der Bund der Landwirthe beſchloſſen, ſich für die Land⸗ 
tagswahlen mit dem Centrum zu verbünden und ſo das bereits 
abgeſchloſſene konſervativ⸗liberale Einvernehmen unwirkſam zu 
machen. Es mag ſein, daß das Vorgehen des Bundes den 
gewünſchten Erfolg hat. Aber was wird die Folge davon ſein? 
Die Freiſinnigen werden in Weſtpreußen bei künftigen Reichs⸗ 
tagswahlen nicht, wie ſie es diesmal gethan haben, für den 
nationalen Kandidaten gegen den polniſchen Bewerber ſtimmen. 
Dank dem Zuſammengehen aller Deutſchen ſind gerade in 
Weſtpreußen bei den deutſchen Reichstagswahlen große, hoch⸗ 
erfreuliche Erfolge gegenüber den Polen erzielt worden; nicht 
weniger als vier Wahlkreiſe wurden ihnen abgenommen. Solche 
Erfolge ſollten doch wahrlich allen deutſchen Parteien die Augen 
darüber öffnen, daß nur ein gemeinſames Vorgehen das Zu⸗ 
rückdrängen der Polen möglich macht, und es ſollten deshalb in 
der Oſtmark alle egoiſtiſchen Parteiintereſſen zurück gedrängt 
werden. Ganz beſonders zu verdammen aber iſt es, wenn gar 
noch ein Bündniß mit dem Centrum abgeſchloſſen wird, denn 
dieſes hat in den öſtlichen Provinzen ſtets zur Stärkung des 
Polenthums beigetragen. Kräftigt man alſo in der Oſt⸗ 
mark die Poſition des Centrums, ſo kräftigt man zugleich 
indirekt die Poſition des Polenthums. Wer behauptet, eine 
nationale Wirthſchaftspolitik zu treiben, der muß auch eine 
nationale allgemeine Politik treiben. Die von dem Bunde 
der Land wirthe im Wahlkreiſe Konitz⸗Tuchel beliebte Wahlpolitik 
aber wird man auch bei wohlwollendſter Beurtheilung nicht 

B 


Natjonalpolitik nennen. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 25. Auguſt, Morgens. 


Stationen. n Wind Wetter =? Yumertung. 
Belmullet 765 SSO. 3] Regen 14 | find m Gruppen 
Aberdeen 768 NRW. 1) wolkig 12 eig 4 
Chrijtiansfund | 761 W. 8 Regen 3 
Kopenbagen 764 WNW. 3 wolkig 14 ne 
Stockholm 758 WSW. 4 wolkenlos 14 Irland bis 

daparanda | 751 WRW. 4 wolkenlos 13 Dfip eußen 
Petersburg 258 SSW. 2 heiter 16 | 8) Mittel - En, 
Moskau 765 SW. 1 wolkenlos 13 vn ge 
Cort (Queenst.)| 768 |S i} wolkig 16 | 4) efit-Guvopa 
Cherbourg 769 N. 2 wolkig 16 Innerhalb jeder 
Helder 768 NNO. 2 balb bed. 16 | Gruppe if die 
Sylt 765 [NW. 3 wolkig 14 | Xeibeufoige von 
Hamburg 767 N. 2 bedeckt E it ein» 
Swinemünde 765 NRO. 38! wolkig eee 
Neufahrwaſſer | 763 SW. 1 bedeckt 16 | Stala für die 
Memel 760% WNW. 4 wolkig 17 Windſtärke. 
Paris 767 NNO. 2 halb bed. 15 1 = leiſer Zug 
Münſter 766 [N. 3 heiter 15 2 = leicht, 
Karlsruhe 763 IND. 3] balb bed. 18] 9 =sdwad 
Wiesbaden 765 N 1] bedeckt 19] = Meee 
München 766 W. 11 bedeckt 17 la 
Cbemnitz 760 ſtill — wolkig 16 7 = jteif, 
Verlin 764 N. 5 bedeckt 16 8 filr miſch 
Wien 763 NNW. 2 wolkig 19 9 = Sturm, 
Breslau 754 SSO. 24 bedeckt 17 |; oi 
Sle dvix | 769 NN. 2 wolkig 17 | ar =gertiger 
Nizza 760 OSO. 1; wolfig 22 Sturm 
Trieſt 762 OSO. I wolkenlos 22 [12 = Ocean 


Ueberſicht der Witterung: 

Das Hochdruck gebiet im Weiten hat ſich weiter oſtwärts aus⸗ 
gebreitet und wird im Oſten begrenzt von einer Bone verhältniß⸗ 
mäßig niedrigen Luftdrucks, welche fic von Nordſkandinavien ſüd⸗ 
warts über die Alpengegend hinaus erſtreckt. Bei ſchwacher, vor⸗ 
wiegend nördlicher Luftſtrömung iſt das Wetter in Deutſchland 
kühler und meiſt trübe. Vielfach haben Ge vitter ſtattgefunden, in 
Breslau ſind 20 mm Regen gefallen. Oſtwärts fortſchreitend auf⸗ 
klärendes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter = Ausſichten. 

Auf Grund der Berichte der deutj.ben Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 26. Auguſt: Wolkig, meiſt bedeckt, kühler. 
Stellenweiſe Regen und Gewitter. Sehr windig. Sonnabend, 
den 27.: Wenig veränderte Temperatur, meiſt trübe, ſtrichweiſe 
Gewitter und Regen Windig. Sonntag, den 28.: Wolkig mit 
Sonnenſcheln, warm, vielfach Gewitterregen. Windig. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 
Graudenz . 24./8.—25. 8. — mm] Mewe . 23./8.— 24.8. — mm 
Torn I „ „er, Kona 
Stradem bei Dt, Cylan — end 
Neufahrwaſſer . . 0.6 Gr. Roſainen /Neudörſch. 
Dirſ chu . 2,1 „Marienburg 

eld Op. 
Gr. Schönwalde Wor. . 


Pr. Stargard . 2,2 „ Gergehnen / Saalf 


1 


Danzig, 25. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne fogen. Faktorei⸗Proviſtonuſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
25. Auguſt. | 24. Auguſt. 
Weizen. Tendenz: Matter, Mk. I niedriger) Flau, Mk. 2 niedri zer. 
Umsatz: | 250 Tonnen 200 Tonnen. 
ink bochb. u. weiß 772,799 Gr. 153-157 ME£.|761,804 Gr. 155-158 Mk. 
5 pettount e+ 753,777 Gr, 146-152 Mk. 761, 780 Gr. 145-153 wre, 
th 764,783 Gr. 144-145 Mk. 756,796 Gr. 140-150 Mk. 
128,00 Mk. 
28 Gr. 115-120 Mk. 
t 


rot) 
Fran}. Hochb. u. iv. 127,00 Mt. 5 
7; 
791 Gr. 116-118 Mt. 


„ bellbunt. . 742 Gr. 115 Mk. 1711, 
„ roth beſetzt 711,793 Gr. 105-118 ME.|780, 


Roggen, Tendenz: Unverändert. „„ „Unverändert. 
inandifder .. 685,747 Gr. 121-125 Mk. 673,762 Gr. 119-125 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. (83,00 Mk. 88,00 Mk. 
Aller are —.— Mk. — 
Gerste gr. (622-692) 124,00 „ 127,00 „ 
ti (16-068 Gr.) 113,00 „ 115,00 „ 
Haier iil... .. .| 122—125,00 5 130,00 „ 
Erbsen inl, ..., 135,00 , 135,00 , 
„Dean. 105.00 „ 105,00 „ 
Rübsen inl ..., 196,00 , „196,00 „ 
Weizenkleie), our —— » 3,40 3,15 
Roggenkleie)“ 38) „ 3,65 —3,70 „ 
Spiritus Tendenz: Unverändert. Matter. 


konting 72,75 nom. 72,75 nom. 
nicdtfonting. . . 52,75 Brief 52,75 Brief, 


Nov-Mai.... 38,50 nom. 38,50 nom. 


Danzig, 25. Auguſt. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Auftrieb: Bullen 8 St. 1. Vollfleiſchige höchſten. Schlachtw. 
31 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 26—28 Mark. 
3. Gering genährte —— Mark. — Ochſen 9 St. 1. Vollfl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. —— Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. 
alt. ausgem. 27—28 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte alt. 
—— Mark. 4. Gering genährte jed. Alters —— Mk. — Kalben u. 
Kühe 10 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben böchſt. Schlachtwaare 
—— Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 
—— Mk. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 
27—28 Mk. 4. Mäß. genährte Kühe u. Kalben —.— Mark. 5. Gering 
genährte Kühe u. Kalben —— Mark. — Kälber 13 St 1. Feinſte 
Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) u. beſte Saugkälber 40 Mark. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 35—36 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
—,— Mk. 4. Aelt. gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mark. — 
Schafe 178 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel 25—26 Mk. 
2. Aelt. Maſthammel 22 Mark. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) —— Mark. — Schweine 166 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1½ 3, 47—48 Mk. 2. Fleiſchige 45—46 Mk. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 42—44 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. — Ziegen 1 St. 
Alles pro 100 Bid. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Königsberg, 25. Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter . Loco unlonting.: Mk. 54,80 Brief, 
Mk. 53,40 Geld; Auguſt unkontingentirt: Mk. 54,80 Brief 
Mk. 53,00 Geld; September unkontſugentirt: Mk. 54,80 Brie 
Mk. 53,10 Geld. 


Berlin, 25. Auguſt. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 25. 8. 24.18. 25./8. 24.8. 
loco 70 er 54,101 54,30 Sy e. abr. 1 rig 
3% Weitpr. Pfdbr. 91,00) 91,2 
Werthpapiere. 25.8. 24.8 3¼½% Oſtyr. „ 99,30) 99,30 
3½ / eichs⸗A. kv. 102,30) 102,30) 30% Pol. P 109,89) 100,80 
3½% „ „  |10230/102,30]3%/a0/o Boj. „ 99.90 100,00 
30% <a 94 80) 94,80 Disk.⸗Com.⸗Anth. 201,40 201,40 
BY/a0/o Pr. Conſ. kv. 102,40 102,0 Laurahütte . 210,00 208,40 
3½0% „ „ 102,30/102,40 5% Stal. Rente . 92,90) 92,75 
30/0 7 ri 95,40) 95,40] 40/o Mittelm.⸗Oblg. 97,00! 96,60 
Deutſche Bank. . |200,00/199,90) Ruſſiſche Noten .. |216,40/216,55 
3½ W. ritſch. Pfb. ! 100,30 11 910 Privat ⸗ Diskont 31/40/0 | 31/s% 
3½ „ „ „100,30 10 10 Tendenz der Fondb. feit feſt 
Chicago, Weizen, willig, v. Sept.: 24/8: 63/8; 23/8: 633/4. 
Reim York, Weizen, will., p. Aug.: 24./8.: 73: p. Sept.: 68,23. 8 :681/a 


Bank⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 50%. 


Gentralitelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
Am 24. Auguſt 1898 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 


7 


Weizen | Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin . 155—162 | 125—130 | 130—150 | 138—148 
Stolp (Platz) ae 120 130 130 
2 


Anklam do. 125 130 125 
Greifswald do. 158 125 — — 
Danzig. .| 142—160 | 119—127 129 152 
Thorn. . «| 130-150 | 110—127 128 125—138 
Allenſtein . . | 174-195 | 135-155 | 107—115 | 141—150 
Inſterburg 153 120 120 140 
Breslau . . „| 153—168 | 123—133 | 122—142 | 114—152 
Poſen 154—164 | 116—123 | 133—143 | 115—153 
Bromberg 156 116—117 130 — 
Krotoſchin 170 125 125 150 
Wongrowitz 162 122 130 150 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. zu 


Mit meiner ſorgſam gearbeiteten 


; Mart Einige jpontane Aeußerungen von Kunden (deren Originale dem igen“ 
2 BORNEO PLANTA DORES 5.55 gele en) : Vorzüglich gefallen und werde ich immer darauf — ited K. Pee Ich 
ae ER fe 1 5 rauche ſeit 50 Jahren, habe aber eine jo preiswerthe Cigarre noch nicht gefunden! B. Bürger⸗ 
FS Ori inal rosse | per meiſter. — Gefällt ſehr gut und hält auch, was die Preisliſte verſpricht. K., Lehrer. — Sehr guten 
ginalg! 100 Et Gigarre tebe empiohlen. Pr Gefreiät, — “des benen wicker eee Berlin bat mir Sore 
a ige 5 . * s 2 . F., Sekretär. — Au Skli i Sie e3 mi 
Me 7 hana ‚eigenartige ee a f eiche ie ae hha EranL, u. ans 9 ore Sit 5 Pr Billet — Meine Lleblingseigarre EF Eee ake 

„ vor 3 8, ) b u kräftiger, aber doch werth! Dr. B., Königlicher Diſtriktsarzt. — Auf Empfehlung des He r 8 
ausdrucksvoller Marken eingehender Prüfung und Vergleichung eınpfehle Ich liefere dazu auch Lobes über Ihre Ci ijt. V. E . FE ng Be 
einzelne Kiſtchen an neue Kunden ausnahmsweiſe portofrei unter Nachnahme von ME B dals Adreſſe FF Wege naſscſon zy in den Belts Shree 
| { K 3 1 „ 5, gelangt. L., Hauptmann (für die Kantine faif..... — Empf 

Beweis, daß ich auf regelmäßige Nachbeſtell. rechne. Farbenvorſchrift erbet.— Garantie: Zurücknahme. — mehrerer Kollegen. Reber. oh Bg A mus ie shee pa bleiben E 


Preisliſte portofrei. 


Heute Morgen 5 Uhr 
ſtarb mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der 
penſionirte Straf⸗ 
auſtalts⸗Aufſeher 


August Kornell 


im Alter von 58 Jahren, 
welches wir tiefbetrübt 
anzeigen. 8907 

Graudenz, 

d. 25. Auguſt 1898. 
Wittwe Auguste Kornell 
mit ihren vierunmündig. 

Kindern. 

Die Beerdigung findet 
Sountag, Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Lindenſtr. Nr. 31, 
aus ſtatt. 

8761] Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, ſowie für 
die vielen Kranzſpenden bei dem 
Begräbniſſe meines lieben Gatten, 
unſeres guten Vaters, ſagen wir 
allen Freunden und Bekannten, 
dem Kriegerverein und Innung, 
ſowie Herrn Superintendenten 
Schlewe für die troſtreichen 
Worte am Grabe des Ent⸗ 
r unſern herzlichſten 

ank. 

Leſſen, den 24. Auguſt 1898. 
Familie Wegener. 


Se 
8758] Die glückliche Ge⸗ 
burt eines ſtrammen 


Jungen zeigen hocher⸗ 
freut an 


Garniee Wpr., 0 
24. Auguſt 1898 


J. Ascher und Frau 


Rosa geb. Salomon. 
>99+9999 


Heiligenstadt, Reg.⸗Bezirk Erfurt. 


Miſſionsfeſt 


in Gruppe 


am Sonntag, den 28. Auguſt. 
Vorm. 1210 Uhr: Predigt in 
der Kirche. Miſſionar Nowack. 
Nachm. ½4 Uhr: Nachfeier im 
Marſau'er Wäldchen. [8612 


Der evang. Gemeindefirdhenrath. 


8313] Sonntag, den 28, d. 
M., Nachm. 5 Uhr 


i¢istliches Konzert 
heistliehes Konzer 
in der evang. Kirche zu 
3 zum Beſten der 
Neuenburger Diakoniſſ.⸗Station, 
unter Mitwirkung der Konzert- 
Sängerin Fräulein Freuden⸗ 
feld aus Berlin. 
? J. A.: 
Elise Niedlich. Engelien. 
Bei meinem Scheiden von 
Thorn nach Düſſeldorf ſage ich 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten hiermit ein [8°02 


herzliches Lebewohl. 


Franz Goerz, Thorn 3. 


Brunnen 


in jeder Tiefe, 18842 


Waſſerleitungen 
Ausgußleitungen 


ſowie großes Lager von 


Eiſenröhren und 
Verbindungs lücken 


liefert billigſt 


M. Zühlsdorfft, 


Graudenz. _ 


O. Rümpler. 


Apotheker. — Vorige Sendung ausgezeichnet! S., Organiſt. — Sehr zufrieden, und ſpreche ich! 
meine vollſte Anerkennung aus. 8. Pfarrer. — In derſelben Güte sole bisher. B. Kantor 242 


Danziger Privat-Actien- Bank 
Danzig, Langgasse 33, 


gegründet 1856. 
Actienkapital 4500000 Mk. Reserven 1368683 Mk. (30.4%) 


Die Bank giebt nachstehend diejenigen Geschäftszweige bekannt, die sie vorzugs- 
weise pflegt: 


Conto-Corrent- und Check-Verkehr. 

An- und Verkauf von Effekten. 

Vermittlung von Börsengeschäften. [5867 

Beleihung von Effekten und Waaren. 

Finanzirungen. 

Einlösung von Coupons, verloosten und gekündigten Effekten. 

Uebernahme von Baargeldern zur Verzinsung mit kürzerer und längerer 
Kündigungsfrist. 

Discontirung, Einzug und Ausstellang von Wechseln und Checks auf das 
In- und Ausland. 

Ausstellung von Creditbriefen. 

Entgegennahme von Werthpapieren zur Aufbewahrung und Verwaltung 
(offene Depöts). 

Entgegennahme von verschlossenen Depöts. 


Direction der Danziger Privat-Actien-Bank. 


Schuhwaaren. 


| \ Zur a ; 
ordentlichen General - Versammlung 
Atien-Sefeifhuft Buckerfabvik Wen-Schönfee 


aden wir die Herren Aktionäre 


Mittwoch, in 28. September a. k., Mittags 11% Uhr, 


nach der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee ergebenſt ein. 


800 a 7 0 1 
Grosser Nebenverdienst! 
Wer sich durch Ausnutzung seiner freien Zeit ohne 
besondere Mühe einen schönen Nebenver- 
dienst verschaffen will, der sende seine Adresse unter 
z. K. 1100 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Köln, Rhein. 18811 


5 Tagesordnung. 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des. 


Gelegenheits⸗Einkauf! 
DANZIG, 


Maſchinenfabrik 


General-Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 


empfehlen 


Stiefel, Pantoffel 


= Preiſen in meinen fo 
1. Graudenz, Nonnenitraße 6, 
2. Thorn, Culmerſtraße 4, 
3. Schwetz, Kl. Markt 3 und 


Lanz sehe Dampi-Dresehsätze 


Ca. 8000 Paar Schuhe, 


u. ſ. w. habe in dem Konkurſe meines 
verſtorbenen Bruders, Culmſee billig 
übernommen und verkaufe ſolche, um 


8 1 A 7 t N 
pawl 38 Fäumen, tend. Gepornens | 26: September d. Is. Herrn Fabrifdirettor tichmitz, Neu⸗ 


Geſchäfts unter Vorlegung der Vilanz. 18761 
2. aurea ip ge auf Decharge Ertheilung eventl. 
ahl einer Reviſions⸗Kommiſſion zur Prüfun Bü 
des Geſchäfts jahres 1897/98. \ F 
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidenden Herren A. Rothermundt⸗Neu⸗ 
Schönſee und V. Kauffmann ⸗Schönſee. 
4. Beſchlußfaſſung über Aenderung des § 10 und über Wegfall 
des § 270 des Statuts. 
Die Aktien ohne Dividendenſcheine find nach § 19 bis zum 


Schönſee, Schönſee Weſtpr. 2, behufs Empfangnahme der betreffen⸗ 
den Legitimationsſcheine zu überſenden. 


Neu⸗Schönſee, den 23. Auguſt 1898. 


ſowie 


im Geſchäftshaus Culmsee. 


Ferner erlaube mir dem geehrten Publikum von Eulmſee Det Auſfſichtsralh de 
E : 


und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich das . 
Culmſee'er Geſchäft unter meiner Leitung in unveränderter Weiſe RN i 


Lanz’sche Lokomobilen und 


et Zuckerfabrik nen- Schönsee. 


othermundt. 


Graf v. Alvensleben. V. Kauffmann. C. Schmelzer. 


weiter führe und ſtreng reelle Bedienung zuſichere und bitte, das 
bisherige Vertrauen gefl. auf mich übertragen zu wollen, denn es as 
wird ſtets mein Bemühen ſein, ſämmtlichen Auſprüchen zu genügen. 
| Offerire Grandenzer, Frankfurter, Offenbacher, Wiener 
u. ſ. w. Schuhwaaren, beite Fabrikate. 5 > 4 . : = 
| Beſtellungen ſowie Reparaturen fertige gleichfalls ſchnell in Germania, Attila und Möve 
und billigſt an. 18905 verkaufe wegen Aufgabe d Lagers 
Hochachtungsvoll 3 billigen Een. 
¢ tte Roeser randenz. 
H. Penner, Graudenz. —— 


patent. Closet. Einsatz eee 


alten, offerirt für Kauf on 
D. R. P. 88 310. 


Miethe billigſt 07 
ohne Wasserspülung 


Franz Maager, Breslau, 
unenthehrlich 


halbstat. Dampfmaschinen 
für eg 
zwecke von 


3 bis 200 
Pferdekraft 


Molkerei-Maſchinen⸗Fabrik. 


Robey & Co. “s 


W Aruygni über zwei an die Fürflic WE 


für Orte ohne Canalisation. ne 
j 4 tere In denselben wi B und 
von Bismarck’jde Cite r Nat 
1 4 welche alles nimmt und * 2 
Zur” Verwaltung Varzin gelieferte ai W e e eee 1 
: f herausfällt. aul. 


Closet stets geschlossen. 
Kein Zug. Kein Geruch. 
Keine Verunreinigung. 
Fertig zum Aufschrauben auf 
jeden Abtritt. 
Prospekte mit Referenzen 
gratis. 
Figur I zeigt den Apparat vor und 


Probedrusch, | 
weitgehendste Jarantie und 
Zahlungsbedingungen 
offerirt billigst u. hält auf Lager 


M. Hillebrand, Dirschau 
Ldw.Msch.-Gesch.m.Rep.-Wkst 
Offert. m. Catal. etc. kostenfrei. 


BE Lanz jhe Ddampj-dreihapparate ER 
BS vn) eine Lanz ſche 20 pferd. FU 
* Dampfmaſchine. Pe 


3 8 ae ann 77% 
Nachdem ich in einer mehrjährigen Arbeit mit den beiden nach dem Gebrauch. Figur IT das Ein faſt neues 18852 
von Ihnen bezogenen Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſchapparaten dieſes re pe gy ne Har moniu m 
Fabrikat genügend kennen gelernt hatte, entſchloß ich mich im gleiten der Düte. (80) Er = 

vorigen Frühjahre, als meine Dampf⸗Schneidemühle abge- 2 bat billig zu verfaufen 


brannt war, zum Ankauf einer dritten Lanz'ſchen Lokomobile, Alb. Schwenk, Culmſee. 


und zwar einer 20pferd. für den Betrieb einer neuen Schneide⸗ 


Friedr. Wangelin, Dresden 5. 


mühle, und komme gern Ihrem Wunſche nach, Ihnen mit 
Heutigem zu beſtätigen, daß auch dieſe Maſchine meinen vollen 
Beifall gefunden hat. 

Dieſelbe arbeitet faſt ununterbrochen das ganze Jahr 
hindurch mit einem ganz minimalen Bedarf an Spähnen, 
Sägemehl 2c. Reparaturen find bis heute noch keine noth- 
wendig geweſen, und allem Anſchein nach ſind auch ſolche in 
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten. Ich ſpreche Ihnen auch 
über dieſe Lokomobile meine vollkommenſte Zufriedenheit aus, 
indem ich hervorhebe, daß auch dieſe Maſchine unſerer deutſchen 
Induſtrie alle Ehre macht. 1396 


Varzin, den 21. April 1898. 
acs. Fürſtlich von Bismarck jie Güter-Berwaltung, 


Varzin. 


CarlTiede,Danzig 56 
Hopfengaſſe Nr. 91, 
empfiehlt unter Garantie: 


Superphosphate aller Art, 
Thomasmehl, Kainit it. 


Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke a 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
iChilisalpeter, Kainit und andere Düngemitiel 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


ki A.P.Muscate 22 


Phosphorſauren 
Futterkalk 
giftfrei, mit 40% Phosphor. 
Viehſalz, Viehſalzleckſtn. 
Maſchinenöle, Schmier⸗ 
fette, Carbolineum. 


—ññ D2vœ1ñ 1]—ỹ—ß—ß—ß—j———3ĩ·—2—2·˖·ð³ĩ8⁊ k̃·qauu⁊.kK—K2ͤñũ4kF4kſ9B 


i 


8457] Birtene Deichſelſtangen, 
gerade, 22 Fuß lang, à 2 J ark, 
verkauft Gottlieb, Thorn. 


Hodam & Ressler. 


Gefunden. 


880] Souutag, den 21. d. 
M., Abends, iſt mir mein 


Fuhrwerk 


dunkelbr. Ponywallach und 
ederivagen, vom Schulhauſe 
)tremba, r. Loebau, abs 
handen gekommen. Wer mir 
zu meinem Fuhrwerk verhilft, 
erhält angemeſſ. Belohnung. 
Zeep. Schornſteinfegermeiſter, 
Biſchofswerder pr. 


Vergnügungen. 
Tivoli. 


Freitag, den 26. Auguſt er. 


Großes Konzert 


der 
Kapelle Inf.⸗Regts. Nr. 175. 
Auf. ½8 Uhr. Entree 30 Pf. 
8904 Sobanski. 


Mühle Vorsehl. Roggenhansen 


Sonntag, den 28. Auguſt: 


Letztes 


farten-Concert 


von der 


Kapelle d. Regiments Sraf Schwerin 
unter perſönlicher Leitung ihres 
ä S. Nolte. 
Anfang 5 Uhr. 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
Nach dem Konzert Tanz. 
Beſondere Einladungen er⸗ 
gehen nicht. 8733 
m zahlreichen Beſuch bittet 

C. Nietz. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater 


Freitag: Spiritismus. Schau⸗ 
ſpiel in 3 au. Went von 
U 


Victorien Sardou. Deutſch von 
Paul Lindau. Neu 


— — — — 
Heute 3 Blätter. 


2 


— — 


P+) 


2 u uud 


ashe 


wee we Ol 


—— —ſꝗ̈¾J— g 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 25. Auguſt. 


— Der Spiritus⸗Verwerthungs⸗Genoſſenſchaft in 
Stettin haben ſich nunmehr über 100 große Brennereien ange⸗ 
ſchloſſen, ſo daß faſt die ganze Produktion der Provinz Pommern 
dorthin geliefert wird. , 

— [Fiſchereiverein für die Provinz Pofen.] In der 
Vorſtandsſitzung des Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins in 
Schwerin i. M., ift dem Antrage des Fiſcherei⸗Vereins für die 
Provinz Poſen entſprechend, dem Schriftführer dieſes Vereins, 
Herrn Rektor Grotrian in Gneſen, die Verdienſtmünze des 
Deutſchen Fiſcherei⸗Vereins für die von ihm vorgenommenen 
Gewäſſer⸗Unterſuchungen in der Provinz ertheilt > ER 

— Die Auſiedelungs⸗Kommiſſion hat das im Kreiſe Pr. 
Stargard belegene, 2400 Morgen große Gut VBordzichow 
für 225000 Mk. angekauft. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Kanzlei⸗Inſpektor 
Plidert bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing ijt auf ſeinen 
Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


Aus dem Kreiſe Culm, 24. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag brach in der Inſtkathe des Gutsbeſitzers Herbſt zu 
Malankowo Feuer aus. Kinder hatten mit Zündhölzern ge⸗ 
ſpielt, wodurch die Feuersbrunſt hervorgerufen wurde. Eine 
Frau, die ihre beiden Kinder retten wollte, erlitt wie dieſe er 
hebliche Brandwunden an den Füßen. Dank der freiwilligen 
Feuerwehr aus Liſſewo konnte das Feuer auf ſeinen Herd de⸗ 
ſchränkt werden. Herr H. iſt verſichert, die Inſtleute aber nicht. 
— Der Bau der evangeliſchen Kirche zu Liſſewo geht ſeiner 
Vollendung entgegen. Die Einweihung ſoll Anfangs Oktober 
ſtattfinden. 

be Oſche, 24. Auguſt. Die Sommerung iſt in unſerer 
Gegend in dieſem Jahre beſſer als in früheren Jahren ausge⸗ 
fallen. Gerſte und Hafer laſſen eine Mittelernte, Erbjen zum 
Theil eine gute Ernte erwarten. 


* Dit.⸗Eylau, 24 Auguſt. Ein Kellerbrand unter der 
Werkſtelle des Herrn Tiſchlermeiſters Schulz in der Plapper⸗ 
ſtraße machte heute früh der freiwilligen Feuerwehr viel zu 
ſchaffen. Der Qualm auf dem ſehr engen Hofe war faſt 
unerträglich. Trotzdem war das Feuer in etwa vier Stunden 
bewältigt. Das eingepumpte Waſſer drang in einen benachbarten 
Bierkeller und verurſachte dort vielen Schaden. 

§ Tütz, 23. Auguſt. Heute Mittag brannte das Gehöft des 
Beſitzers Wie ſe⸗-Abbau⸗Tütz bis auf den Grund nieder. Das 
Feuer kam im Schafſtall auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe aus; 
vielleicht hat ſich das über dem Stalle liegende Heu von ſelbſt 
entzündet. Wieſe hat außer wenigen Bettſtücken und dem Rind⸗ 
vieh nichts gerettet. Es ſind 51 Schafe, 6 Schweine, 300 Mandel 
Roggen, 100 Mandel Sommerkorn und 25 Fuhren Heu mit⸗ 
verbrannt. Die Gebäude waren nur ſehr niedrig verſichert. Es 
iſt dieſes Unglück um ſo mehr zu bedauern, da W., ein ſehr 
fleißiger und ſparſamer Wirth, nach jahrelangem Bemühen es ſo 
weit gebracht hatte, daß er etwas ſorgenfreier leben konnte, 

Dirſchau, 24. Auguſt. Der hieſige katholiſche Geſellen⸗ 
verein beabſichtigt, eine eigene Krankenkaſſe zu gründen. 
Etwa 70 Mitglieder haben bereits ihren Beitritt zu der neuen 
Krankenkaſſe erklärt. 


Elbing, 24 Auguſt. Eine außerordentliche General- 
verſammlung der Elbinger Obſtverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft fand heute ſtatt. Die Bilanz vom 1. Juli d. J. ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 167639 Mark ab. Das Gut⸗ 
haben» Konto der Genoſſeuſchaft beträgt 13 472,23 Mark, das 
Konto⸗Korrent⸗Konto beläuft ſich auf 97662,62 Mark und das 
Hypotheken⸗Konto auf 56504,51 Mark. Herr Direktor Tauche 
iſt vom Aufſichtsrath feines Amtes enthoben worden. Der vom 
Gericht hierzu geforderte formelle Beſchluß wurde von der 
Verſammlung nachgeholt. An Stelle des Herrn Tauche iſt in 
der letzten Aufſichtsraths⸗Sitzung Herr Bücherreviſor Blank als 
Direktor der Genoſſenſchaft in den Vorſtand gegen eine jährliche 
Entſchädigung von 600 Mk. gewählt worden. Die Verſammlung 
ſtimmte zu. In der Generalverſammlung vom 25. November 1896 
wurde beſchloſſen, keine höhere hypothekariſche Belaſtung als 
62000 Mark aufzunehmen. Von der Provinz ſind aber ſchon 
32000, von Herrn Juſtizrath Horn 25000 und von der Kreis- 
kaſſe 5000 Mark eingetragen. Ein Antrag, die von der Weſtpr. 
Provinzialgenoſſenſchaftskaſſe entnommenen 15000 Mark, für 
welche Aufſichtsrath und Vorſtand perſönlich haftbar find, als 
Kautionshypothek auf das Genoſſenſchaftsgrundſtück eintragen 
zu laſſen, wurde angenommen, ebenſo der Antrag des Herrn 
Landraths Etzdorf, die aus Kreismitteln der Genoſſenſchaft zins⸗ 
frei zur Verfügung geſtellten 5000 Mark ebenfalls als Darlehn 
eintragen zu laſſen. Zur Verhandlung kam ſodann die 
Zwangs⸗Obſtlieferung und die Bewilligung von Betriebs- 
mitteln. Der Antrag des Vorſtandes, das ſelbſtgebaute Kerns, 
Steins und Beerenobſt, joweit es in dem Haushalte keine Ver⸗ 
wendung findet, an die Genoſſenſchaft zu liefern, fand nicht die 
erforderliche Dreiviertelmehrheit. Die Verſammlung ſprach ſich 
darauf für die Beſchaffung der nothwendigen Betriebsmittel aus. 
Die Feſtſetzung des neu zu beſchaffenden Kredits wurde einer 
ſpäteren Beſchlußfaſſung überlaſſen. 

* Oſterode, 24. Auguſt. Heute Mittag ertönte die 
Feuerglocke zum zweiten Male. Diesmal brannten in dem 
nahen Dorfe Buchwalde eine Scheune und ein Wohnhaus des 
Beſitzers Nowakowski nieder. In dieſem Hauſe wohnten 
vier Familien, welche ihre unverſicherte Habe verloren haben. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. Auguſt. Im Laufe 
von etwa acht Tagen hat es im ſüdweſtlichen Theile unſeres 
Kreiſes wiederholt gebrannt. An einem Tage brannten in 
Korſtein eine Juſtkathe und in Lindenau eine Scheune ab. 
Dann ging in Gilgenburg die Gaſtwirthſchaft des Herrn 
Borchert in Flammen auf; es gelang der freiwilligen Feuerwehr, 
die beiden Nachbargebäude zu halten, welche berelts vom Feuer 
ergriffen waren. Die Bewohner des Gaſthauſes konnten nur 
das nackte Leben retten. Ein Kalb, Gänſe und Enten wurden 
ein Raub der Flammen. Ferner brannte in Hedwigshöhe eine 
dem Herrn Rittergutsbeſitzer Segenborn⸗Klonau gehörige Scheune. 
Während die Leute aus der Umgegend zur Hilfeleiſtung herbei⸗ 
eilten, ging eine Scheune desſelben Beſitzers in Elgenau in 
Flammen auf. 

Guttſtadt, 23. Auguſt. Ende Mai brannte das Mühlen⸗ 
etabliſſement des Herrn Macketanz hier nieder. Das Werk 
iſt in größerem Umfange wieder aufgerichtet worden; der Rohbau 
ijt bereits fertiggeftellt, jo daß vorausſichtlich Ende Oktober die 
Geſchäftsthätigkeit wieder aufgenommen werden kann. 

A Pillau, 24. Auguſt. Unſer Elementar- und Töchter⸗ 
ſchulgebäude iſt ſchon ſeit vielen Jahren baufällig. Bereits 
vor 20 Jahren wurde deshalb ein Neubau angeregt, der aber 
immer wieder an der Terrainfrage ſcheiterte. Im Jahre 1806 
wurde der Bau von den ſtädtiſchen Körperſchaften edlen 
Zeichnung und Koſtenanſchlag wurden fertiggeſtellt, und der Bau 
ſchien ſc on geſichert. Er follte auf dem von der Stadt zu er⸗ 
werbenden Befeſtigungsgelände vor der Stadt errichtet werden. 
Ta meldete ſich plötzlich die Regierung, welche dieſelbe Land- 
parzelle zur Vergrößerung des Fiſchereihafens zu Laufen bee 
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abſichtigte. Natürlich mußte die Stadt zurückſtehen. In der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde nun ein 
Schreiben der Regierung verleſen, wonach dieſe von der Er⸗ 
werbung des Geländes zur Vergrößerung des Fiſchereihafens 
Abſtand genommen hat, und daß deshalb der Erwerbung des 
Geländes ſeitens der Stadt zum Schulhausneubau nichts mehr 
im Wege ſteht. 

g Tilſit, 23. Auguſt. Die hieſige Strafkammer ver⸗ 
urtheilte die Wittwe Julianne Gnaß, ohne feſten Wohnſitz, 
wegen mehrerer Betrügereien zu ſechs Jahren Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer. Die G. logirte ſich hier 
unter dem Namen „Meyer“ ein, gab an, ſie hätte hier 3800 Mk. 
einzukaſſiren, wovon 800 Mk. von einem hieſigen Rechtsanwalt 
ausgezahlt werden ſollten. Durch dieſe Vorſpiegelung erſchwindelte 
fie von verſchiedenen Leuten Beträge von 10 Mk. bis 275 Mk., 
im Geſammtbetrage von 572 Mk. Darauf verſchwand ſie und 
wurde, nachdem ſie in Lyck, Bartenſtein und anderen Städten 
ähnliche Betrügereien ausgeführt hatte, in Lyck verhaftet. 


Strelno, 24. Auguſt. Der Kaiſer hat die Schützen⸗ 
königswürde der hieſigen Schützengilde angenommen und 
der Gilde zur Erinnerung eine ſilberne Medaille verliehen. 


Poſen, 24. Auguſt. Zu Ehren des Prinzen Georg 
von Sachſen fand geſtern Abend auf dem Platze vor dem 
Krieger⸗Denkmal am General⸗Kommando, der durch elektriſche 
Bogenlampen und einen Scheinwerfer tageshell erleuchtet war, ein 
Zapfenſtreich, verbunden mit einer Konzert- Aufführung, ſtatt. 
Die etwa 300 Muſiker der Kapellen der Jufanterie-Regimenter 
Nr. 6, 37, 46, 47, 154 und 155, des Trompeterkorps der 2. Leib⸗ 
huſaren und der Kapelle der 5. Fußartillerie nahmen auf dem 
Platz vor dem Denkmal Aufſtellung. Das Programm war 
Folgendes: Das Sachſenlied: „Gott ſei mit Dir“; „Mignon“ von 
Thomas; Fackeltanz B-dur von Meyerbeer und Marſch der 
Finnländiſchen Reiterei aus dem 30jährigen Kriege. Der Prinz 
wohnte, umgeben von dem Kommandirenden General v. Boms- 
dorff und deſſen Damen, dem Kommandanten v. Livonius, 
dem Diviſtonskommandeur Generallieutenant v. Haberling und 
mehreren Adjutanten, der Aufführung vom Balkon des General- 
kommandos aus bei. 


* Filehne, 24. Auguſt. Der Hiſtoriſche Verein der 
Provinz Poſen veranſtaltete geſtern hier durch ſein Vorſtands⸗ 
mitglied Herrn Profeſſor Dr. Beheim⸗Schwarzbach eine 
Bismarckfeier. Viele Verehrer und Verehrerinnen des Alt- 
Reichskanzlers mußten umkehren oder von draußen der Feier 
beiwohnen, denn der geräumige Saal reichte bei Weitem nicht 
aus, die Erſchienenen aufzunehmen. Eingeleitet wurde die Feier 
durch den Vortrag des Chopin'ſchen Trauermarſches. Ein aus 
Lehrern und Schülern des Pädagogiums Oſtrau zuſammen⸗ 
geſetzter Chor ſang: „Vergiß ihn nie“ und den „Siegesgeſang 
der Deutſchen“. Demnächſt ſchilderte Herr Profeſſor Dr. Beheim⸗ 
Schwarzbach den „Beſten der Deutſchen“ in zündenden Worten. 
Die Verſammelten ſangen darauf: „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“. — Der Kriegerverein hielt ebenfalls eine Feier 
ab. Herr Landrath v. Bod dien hielt auf dem Marktplatz die 
Gedächtnißrede. 


Liſſa i. P., 24. Auguſt. Das Comenius⸗Denkmal ijt 
bereits hier eingetroffen und aufgeſtellt. Auf einem Granitfuße 
ruht das über zwei Meter hohe, aus polirtem Granit herge⸗ 
ſtellte Poſtament. Darauf erhebt ſich in einer Höhe von 1,20 
Meter die aus Bronce gegoſſene Comeniusbüſte. Der Sockel 
trägt in Goldſchrift auf der Vorderſeite den Namen: „Amos 
Comenius“, auf der rechten Seitenfläche das Geburts- und Todes⸗ 
jahr „1592 — 1670“. Auf der linken Seitenfläche ſteht: „Rektor 
und Prediger an dieſer Gemeinde 16271656“, und auf der 
Rückſeite ſind folgende Worte zu leſen: „Ein Zeuge Chriſti in 
der Verbannung, der böhmiſchen Unität letzter Senior, ein Freund 
der Menſchheit und Prophet der Schule“. Das Denkmal iſt ein 
Werk des Bildhauers Alfred Reichel aus Berlin. 


f Märkiſch ⸗Poſener Grenze, 24. Auguſt. Geſtern 
Abend wurde, nunmehr ſchon zum dritten Male, auf den Sohn 
des Fleiſchermeiſters Niedbal aus Bentſchen aus dem Waldes⸗ 
dickicht bei Lomnitz ſcharf geſchoſſen, ohne daß er jedoch ge- 
troffen wurde. Niedbal befand ſich auf einem Geſchäftsgange. 
Der Vater des jungen Mannes hat auf die Entdeckung des 
Attentäters 100 Mark Belohnung ausgeſetzt. — Beim Schlacht- 
hausbau in Meſeritz verunglückte der Maurergeſelle Kapitz. 
Beim Abrüſten glitt er aus und fiel von einer bedeutenden 
Höhe zur Erde. Außer mehreren Knochenbrüchen erlitt er auch 
ſchwere innere Verletzungen, ſo daß er hoffnungslos darnieder— 
liegt. 

Pyritz, 23. Auguſt. Geſtern fand die Betriebseröffn ung 
der Pyritzer Kreisbahn ſtatt. Die mit Laubgewinden ge⸗ 
ſchmückten Perſonenwagen trafen von Plöntzig und von Kleine 
Schönfeld auf dem mit Ehrenpforten geſchmückten Pyritzer 
Bahnhof ein. 


Militäriſches. 

Befördert ſind zu Sek. Lts. die Port.⸗Fähnriche Heidel- 
berg, Liegener, Tube vom Gren. Regt. Nr. 5, v. Hülſen, 
Bielfeldt vom Inf. Regt. Nr. 18, Schalow, Adler, Jung- 
heim, Haaſe vom Inf. Regt. Nr. 44, Holland vom Inf. 
Regt. Nr. 61, Oloff vom Juf. Regt. Nr. 128, Fuhrmann, 
Rimek, Credé vom Inf. Regt. Nr. 141, v. Schenk zu Tauten⸗ 
burg vom Kür. Regt. Nr. 5, Eſchenburg, Graf v. Kalnein 
vom 1. Leib-Huf. Regt. Nr. 1, Siebenbürger, v. Brockhuſen 
vom Huſ. Regt. Nr. 5, Wendt vom Ulan. Regt. Nr. 4, Du dy 
vom Jäger⸗Bat. Nr. 2, Grünewald von demſelben Vat., dieſer 
unter Verſetzung in das Füſ. Regt. Nr. 34, v. Zitzewitz vom 
Zäger-Bat. Nr. 3, dieſer unter Verſetzung in das Inf. Regt. Nr. 
146, Kotſchote vom Jäger⸗Bat. Nr. 5, dieſer unter Verſetzung 
in das Juf. Regt. Nr. 49, Elſchner vom Fußart. Regt. Nr. i 
Meinardus vom Fußart. Regt. Nr. 5, Huber vom Fußart. 
Regt. 11, Preuß vom Fußart. Regt. Nr. 15, Dillenburger 
vom Pion. Bat. Nr. 5, Schmolling vom Pion. Bat. Nr. 18; 
zu Portepeeſähnrichen die Unteroffiziere: Gebauer vom Gren. 
Regt. Nr. 3, Valentin vom 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, 
Scheibel vom Inf. Regt. Nr. 154, Bock vom Juf. Regt. Nr. 
14, Roeſtel vom Juf. Regt. Nr. 21, Evert vom Juf. Regt. 
Nr. 175. — Graf v. Gersdorff, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 
42, à la suite des Regts. geſtellt. — Logefeil vom Landwehr⸗ 
Bezirk Gumbinnen zum Sek. Lt. der Reſ. des Kaiſer Alexander 
Garde⸗ Gren. Regts. Nr. 1, Franke vom Bezirk Stettin, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Königin Auguſta Garde = Gren. Regts. 
Nr. 4, Mantell, Vizewachtmeiſter vom Bezirk Bartenſtein 
zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr 20, Rumler, 
Bizejeldivebel vom Bezirk Stettin, zum Sek. Lt. der Reſ. des 
Kolberg. Gren. Regts. Nr. 9, Frhr. v. Bibra, Sek. Lt. von der 
Feldart. 2 Aufgebots des Bezirks Belgard, Könnecke, Sek. 
t. von der Inf. 1. Aufg. des Bezirks Neuſtettin zu Pr. Lts., die 
Vizewachtmeiſter v. Ciecierski vom Bezirk Frankfurt a. O., zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 12, Falckenberg vom 
Bezirk Küſtrin, zum Sek. Lt. der Ref. des Kür. Regts. Nr. 5, 
Boluminsti, Sek. Lt. von der Ref. des Juf. Regts. Nr. 44 
(I Berlin) zum Pr. Et.; die Vizeſeldwebel Fröhlich vom Bezirk 
Berlin I, zum Sek. Lt. der Rei. des Inf. Regts. Nr. 18, Kurth 
von demſelben Bezirk, zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. 
Nr. 21, Runge vom Landw. Bezirk II Berlin, zum Sek. Lt. der 


Ref, des Inf. Regts. Nr. 149, Seiffert von demſ. Bez. zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts Nr. 58, Miethke von demſ. 
Bez. zum Sek. Lt. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 155, Schoß, 
Bizefeldw. vom Bezirk Poſen, zum Sek. Lt. der Ref. des Inf. 
Regts. Nr. 46, Hünke, Vizewachtm. von demſ. Bezirk, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Feld. Art. Regts. Nr. 20, Linz, Sek. Lt. 
von der Inf. 1. Aufgebots des Bezirks Rawitſch, zum Pr. Lt., 
Koeppel, Vizewachtm. vom Bez. Oſtrowo, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Feldart. Regts. Nr. 20, Conti, Vizewachtm. vom Bezirk 
Görlitz, zum Sek. Lt. der Reſ. des Train Bats. Nr. 5, Schwabe, 
Vizefeldw. vom Bezirk Münſterberg, zum Sek. Lt. ver Reſ. des 
Juf. Regts. Nr. 58, Kirſchke, Vizewachtmeiſter vom Bezirk 
Breslau 1, zum Sek. Lt. der Reſ. des Feldart. Regts. Nr. 20, 
Moslener, Vizefeldwebel vom Bezirk Erkelenz, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Füſ. Regts. Nr. 37, Gentzen, Vizefeldwebel vom 
8 Johann, zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts 
2 


Verſchiedenes. 


—. Vom Schmuggel der Amerikanerinnen, die von 
einer Reiſe nach Europa zurückkehren, können die weiblichen 
Stewards auf den großen, transatlantiſchen Paſſagierdampfern 
endloſe Geſchichten erzählen. Dieſe Vertrauten aller Seereiſen⸗ 
den könnten bezeugen, daß manche Damen während der ganzen 
Ueberfahrt nicht aus ihren Kajüten herauskommen. Tag und 
Nacht ſind ſie damit beſchäftigt, ihre großen Koffer wieder und 
immer wieder umzupacken, oder ſie ſticheln unaufhörlich von dem 
Augenblick der Abreiſe aus einem frauzöſiſchen Hafen bis zu dem 
Moment, da New. Vork in Sicht kommt. Da find oft hundert 
und mehr Meter Spitzen zwiſchen das Futter getragener Kleider- 
röcke zu nähen; elegante Roben, die aus dem Atelier einer 
namhaften Modiſtin in Paris direkt an Bord geſchickt wurden, 
verwandelt die geſchickte Hand der Yonteelady in fait abgetragen 
ausſehende Gewänder. Freilich darf man nicht die Mühe 
ſcheuen, die neuen, koſtbaren Kleider mit altem, verdrücktem Be⸗ 
ſatz „überzugarniren“ und hier und da eine alte 
Bandſchleife zu befeſtigen. Der innere Saum der Röcke 
wird mit ziemlich unſauberer Vorſtoßrüſche verſehen 
und das zarte Seidenfutter der Taillen mit recht 
ſchäbigem andern Stoff überzogen. Prächtige Seidenzeuge 
zu ganzen Roben werden aus den eleganten Kartons genommen, 
ſo feſt wie möglich zuſammengerollt und am ſicherſten in⸗ 
mitten eines Beutels untergebracht, der mit getragener Wäſche 
angefüllt iſt. Neue Wäſche wird einige Stunden auf den 
Körper gezogen und dann ebenfalls dazu geſteckt. Die vielen 
Dutzende von prachtvollen franzöſiſchen Handſchuhen werden in 
ein Stück Wachstuch eingenäht und kurz vor der Ankunft an 
der Perſon der Reiſenden ſelbſt verborgen. Werthvolle Spitzen⸗ 
röcke übernäht man mit einem breiten Volant der billigſten 
Schundſpitze, bei deren Anblick ſelbſt ein verſtändnißloſer Mann 
verächtlich die Achſeln zucken würde. Viele jener erfahrenen 
Schmugglerinnen, von denen ſelten eine ertappt wird, führen oft 
fo viele Waaren für Freunde und Bekannte mit ſich, daß fie durch 
den Profit, den ſie dabei haben, eine verhältnißmäßig billige 
Ueberfahrt erzielen. Intereſſant iſt es, einen weiblichen Neuling 
im Schmuggeln bei der Ankunft in New-Yort zu beobachten. 
Durch ihr fortwährendes Erbleichen und Erröthen, ihr Stammeln 
und Zittern verrathen ſich jene Miſſethäterinnen leicht, und oft 
haben fie es nur der Gutmüthigteit eines mitleidigen Zoll⸗ 
inſpektors zu danken, daß ſie unbeläſtigt ihres Weges ziehen 
dürfen. Ihr Hauptaugenmerk richten die Beamten ſtets auf die 
ſiegesgewiß auftretenden Damen der amerikaniſchen Geld- 
ariſtokratie, bei denen ſie mit ziemlicher Sicherheit auf gute 
Ausbeute rechnen dürfen, in welcher Annahme ſie ſich nur ſelten 
täuſchen. 


(Eingeſandt.); 


Der Bahnbau Rudzanny = Zinten 

geht feiner Vollendung entgegen, und jetzt plant die Königl. 
Eiſenbahndirektion die Weiterführung bis zum Anſchluß an 
die Königl. Oſtbahn. Es kommen nun hierbei zwei Projekte 
in Betracht: das erſte, von der Eiſenbahndirektlon augenſcheinlich 
begünſtigte, ſoll über die Ortſchaften Hermsdorf, Dt. Thierau 
nach Heiligenbeil und Hafen Roſenberg geführt werden; das 
andere, von den Bewohnern der öſtlichen Hälfte des Kreiſes ge⸗ 
wünſchte Projekt, würde die Ortſchaften Hermsdorf, Gr. und Kl. 
Rödersdorf ſowie hauptſächlich Bladiau mit ſeinem Nachbarort 
Lank berühren und daun entweder in Wolittnick, deſſen ſchon 
vor Jahren geplanter Hafenbau dann der Verwirklichung bes 
deutend näher gerückt würde, oder in Gr. Hoppenbruch die 
Königl. Oſtbahn erreichen, um von dort nach Heiligenbeil und 
Hafen Roſenberg weitergeführt zu werden. Wenn man die 
Vorzüge der einen oder der anderen Bahnlinie miteinander ver⸗ 
gleicht, ſo ſprechen alle Umſtände einzig und allein für das 
Projekt Zinten⸗Hermsdorf⸗Bladiau ꝛc.: Entfernung und 
Geländeſchwierigkeiten ſind bei beiden Projekten nahezu die⸗ 
ſelben; während jedoch im erſten Falle nur die ſüdweſtliche 
Ecke des Kreiſes berührt würde, ginge die zweite Linie gents 
durch die Mitte des Kreiſes, der drittgrößte Ort des Kreiſes, 
mit ſeinem Nachbarort Lank nahezu 3000 Einwohner zählend, 
bisher von modernen Verkehrswegen — ein paar Chauſſeen 
ausgeſchloſſen — nicht berührt, würde einen ungeahnten Auf⸗ 
ſchwung nehmen. Während Heiligenbeil + Binten, die beiden 
Kreisſtädte, ſchon lange eine Bahnverbindung haben, erſtgenannte 
ſich außerdem des Hafens Roſenberg erfreut, Brandenburg 
gleichfalls einen Hafen beſitzt, iſt Bladiau und Umgegend bisher 
leer ausgegangen. 

Bekäme Bladiau Bahnverbindung, ſo würden Handel und 
Gewerbe emporblühen, der Ort würde einer beſſeren Zukunft 
entgegenſehen. Die Umgegend, welche Getreidebau und Viehzucht 
in großem Maßſtabe betreibt, fände bequemeren Abſatz für ihre 
Produkte, die reichen Stein-, Kies-, Torf⸗ ꝛc. Lager könnten gee 
winnbringender als bisher verwerthet werden. 

Eine über Bladiau gehende Bahnlinie würde der 
ganzen Gegend zum Segen gereichen und die Bahn ſelbſt ein 
durchaus rentables Unternehmen werden. Wird Bladiau dieſes 
Mal wieder, wie ſchon früher bei Anlage der Oſtbahn, über⸗ 
gangen, ſo iſt, davon iſt wohl jeder überzeugt, auf Jahrzehnte 
hinaus keine Beſſerung der Verhältniſſe zu erwarten. 

Die andere Linie würde faſt ausſchließlich kleinere Ort⸗ 
ſchaften berühren, die wenig Ausſicht auf Rentabilität bieten 
können. Die dortigen Adjazenten ſind ſogar ausgeſprochene 
Gegner dieſes Projektes; dort müßte jeder Fuß breit Boden 
theuer aus Mitteln des Kreiſes gekauft werden, während bei 
einem Bahnbau über Bladiau bereits jetzt verſchiedene Groß⸗ 
grundbeſitzer ſich bereit erklärt haben, das zum Bau nöthige 
Gelände, ſoweit es ihre Ländereien durchſchneidet, unent- 
geltlich und ohne jede Entſchädigung herzugeben; die Koſten 
würden ſich alſo erheblich billiger ſtellen, als bei dem 
en Projekt, ein Umftand, der dem geſammten Kreiſe zu gut 
äme. 

Es wäre dringend zu wünſchen, daß die maßgebenden De 
hörden alle dieſe Gründe reichlich erwägen und berückſichtigen 
möchten und dann eln Projekt erwählen, welches der Geſammt⸗ 
heit Nutzen bringen und den Wohlſtand des ganzen Kreiſes heben 
würde. G. B. 


8124] Zum 1. Oktober cr. ſuche 
3 erfahr. 
Inſpektor 
zur ſelbſtändigen Bewirtbichaft. 
meines Gutes von 600 Morgen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Nicht⸗ 

antwort Abſage. 
Frau H. Bene 
Gut Jerczewo ver Tiefenau. 
Ein tüchtiger, hafter 18765 


Wirthſchafter 
bei 300 Mk. Gehalt vom 1. Sept. 
evtl. ſpäter geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht, Meld. an die 
Gutsverwaltung Döhlau 
Ditpreußen. 
8805] Ein eriter 


Wirthſch.⸗Inſpektor 
nicht unter 30 Jabre alt, energ., 
erfahren und gut empfohlen, der 
im Stande iſt, 3000 Morgen zu 
bewirthſchaften, eventl ſelbſt dis⸗ 

oniren kann, kann ſofort ein⸗ 

eten. Zeugniß⸗Abſchriften, die 
nicht zurückgeſandt werden, und 
Gehaltsanſprüche an Dom. Wop⸗ 
nowo bei Wilhelmsort, Kreis 
Bromberg. 

788] Suche per ſofort einen 
energiſchen, nüchternen 
Wirthſchaftsbeamten 

Gehalt 240 Mark p. a. 

alzer, Ludwigs dorf 
bei Frögenau Opr. 

8317] Gutsverwaltg. Kamnitz 
bei Tuchel fucht zum 1. Oktober 
einen tüchtigen 


Hoſverwalter 
u. Rechnungsführer 


evangel. Gehalt nach Ueber- 
einkunft. 
8853] Ein tüchtiger, nüchterner 


Wirthſchafter 
verh., der Scharwerker ſtellen 
muß, findet Martini reſp. früher 
Stellung in Glanden per 
Kraplau Oſtpr. 

8784] Von dem Dom. Klein 
Kenſau, Kreis Tuchel, wird von 
ſofort ein erfahrener, älterer, 
unverbeiratheter 

Hofinſpektor 
eſucht. Gehalt 400 Mark bei 
reier Station. 
Suche zum 1. Oktober oder 
früher einen unverheir., nicht zu 
jungen 18848 
Inſpektor. 

Gehalt 360 Mark. 

Krüger, Rittergutsbeſitzer, 

Haſſeln b. Schlochau. 


Ein Inſpektor 
findet unterm Prinzipal bei 450 
Mark Gehalt zum 1. Oktober er. 
Stellung in Kuxen b. Chriftburg. 
8593] Einfacher, tüchtiger 


Wirthſchafter 
von ſofort geſucht. Gehalts- 
Anſprüche erbeten. 


von Kulesza, 
Dom. Adl. Kobylinnen 
per Proſtken. 
8689] Rittergut Kl. Wiſſek bei 
Wiſſek ſucht vom 1. September 
einen evangel., tüchtigen 


zweiten Inſpektor 
mit guter Schulbildung. Schriftl. 
Meldung. an die Gutsverwaltung. 
Zum 1. Oktober d. Is. wird 
ein tüchtiger, jung Landwirth als 


Inſpektor 
in einer ſehr intenfiben Wirth⸗ 
ſchaft geſucht. Lebenslauf und 
Zeugnißabſchriften unt. Nr. 8390 
durch den Geſelligen erbeten. 


Junger Rechnungs⸗ 
führer u. Hofbeamter 


indet zum 10. Oktober cr. wegen 

intritt des jetzigen z. Militär⸗ 
dienſt Stellung. Anfangsgehalt 
exkl. Wäſche 350 Mark p. a. bei 
freier Station. Dom. Wtelno 
bei Triſchin. [8398 
8404] Dom. Fronza bei 857. 
winsk Weſtpr. ſucht vom 1. Ok⸗ 
tober er. einen 


Wirthſchaftseleven 


gegen mäßige Penſionszahlun 
bei Familienanſchl. Ebendaſelb 
kann ſich 


ein Unternehmer 
mit 20 Leuten zur Rübenernte 
melden. 
8073] Geſucht ein 


: Cleve 
für hieſige, mit allen Neuerungen 
verſehene Brennerei. 

Runowo, Kreis Wirſitz. 
Max Letzring. 


Wirthſchaftseleve. 

Zum 1. Oktober cr. findet ein 
evg. junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, auf einem Gute 
A Erlernung der Landwirth⸗ 
chaft, bei mäßiger Penſionszahl. 
Stellung. Off. erb. u. J. Z. poſtl. 
Inowrazlaw. [8402 


Zum 1. Oktober er. findet ein 
in jeder Beziehung anſtänd., ev. 


Juſpektor 
bei 360 Mk. Gehalt Stellung. 
Meldungen nebjt Lebenslauf u. 

eugnißabſchriften unter Nr. 

durch den Geſelligen erbet. 


siege Te fe 
u . * 
tüchtiger, nih — reg 


verh. Kämmerer 
geſucht, der auch etwas Schirr⸗ 
arbeiten machen kann. Meldung. 
an die Güter⸗Verwaltun 
Jablonken One. 


Brennerei⸗Eleve 


ndet Aufnahme i. d. . 
Wee G 5 Are 
ei Neidenburg Opr. 1875 


Einen, aus guter Familie, mit 
guten Zeugniſſen verſehenen 


Wirthſchaftsbeamten 


auch der poln. Sprache mächti 
“ay 450 Mk., ſucht zum 1. Ok 


8. ering, 
Slaboszewko, Boit 


om. 
8880] Kaiſersfelde. 


Ein junger Menſch 
welcher die Hofverwaltung und 
die Schreiberei zu übernehmen 
bat, wird bei einem Gehalt von 
250 Mk. und freier basa Au 
Station, für eine größere Wirth⸗ 
ſchaft zum 1. Oktober d. Is. ge⸗ 
ſucht. Meldungen unt. Nr. 8806 
durch den Geſelligen erbeten. 

8771] Für d. Genoſſenſchafts⸗ 
Brennerei Nakel a. N. ſucht 


einen Gehilfen und 
Lehrling 

Die Brennerei⸗ Verwaltung. 

Suche einen unverheiratheten 
Brenner 


mit 500 Mk. Gehalt u. fr. Stat. 
Derielbe muß 400 Mk. Kaution 
ſtellen. Meldungen unter Nr. 
8783 durch den Geſelligen erbet. 


„ er en er OT TE 
Moltereigehilfe 
tüchtig und zuverläſſig, zum 
1. oder 15. September für Dampf⸗ 
betrieb u. Käſerei geſucht. Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanſprüche erbittet 
Molkerei Brieſen Wpr. [8736 


Ein junger Mann 
der Luft bat, das Moltereifach 
in einer Dampfmolkerei zu er- 
lernen, kann fic) melden bei 
8798] Wilh. Wodtke, 
Molkerei Stolp i. P. 
Ein tüchtiger, ſolider 
Schweizer oder 
Kuhmeiſter 
für 50 Kühe findet per 1. Oftbr. 
Stellung. Vorſtellung erwünſcht. 
Daſelöſt ſind einige 


Jungochſen u. Bullen 


M/gjährig, 8½ Ctr. verkäuflich. 
Przytullen p. Riheinswein, 
Kreis Ortelsburg. [8372 
8603] Ein jüngerer, 
unverheir. Gärtner 


und Jäger 
welch. auch zeitw. ſerviren muß, 
. 15. Sept. od. 1. Okt. cr. geſucht. 
Gerfönt, Vorſtell. oder Photogr. 
erwünſcht. Meldung. an Herrn 
ig — v. Brandt, Roſſen 
bei Braunsberg in Oſtpr. 


rige unverheirathete 
Gärtner, d. v. ſof. u. 3. 1. Okt. 


Stellung auf Gütern an- 
nehm. woll., können ſich 
zahlr. meld., g. Stell. ſind zu 
bejegen mit ein. hoh. Gehalt. 
L. Dietrich, Handels gärtn. 
in Neufahrwaſſer. NB. Bei 
Aufr. b Retonrmarte beizul. 
8781] Ein verhetratheter, ere 
fahrener und fleißiger 
Gärtner 
findet am 1. Oktober Stellung. 
Gehalt 240 Mk. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften an 
Dom. Ribenz, Kr. Culm. 
8715] Rittergut Heinrichsberg 
bei Schönſee Weſtpr. ſucht von 
ſofort einen unverh., der poln. 
Sprache mächtigen 
Gärtner 
der zeitweiſe die Leute zu be⸗ 
aufſichtigen hat. 
Einen verheiratheten 


ferdeknecht 
ſucht bei hohem Lohn u. Deputat 
von Martini d. 38. 18436 
Goertz, Tannenrode. 
8607] Ein verb., zuverläſſiger 
Schäfer 
zur Pflege von ungefähr 200 
Mutterſchafen nebſt Nachzucht, 
findet zum 11. November An⸗ 
ſtellung in Gr. Röbern bei 
Elbing. 


Ein Geſpannwirth 


ein Schmied 
mit Geſellen und Burſchen, 
ein Stellmacher 
mit Burſchen, alle evangeliſch, 
finden zu Martini d. Ss. in 
Grubno b. Culm Stellung. 


Unternehmer 
mit 35 Leuten 


zur Rübenernte von ca. 40 
culmiſchen Morgen, pro Morgen 
36 Mk., im Danziger Werder 
eſucht. Unternehmer, die ihre 
zrauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen können, mögen ihre 
Meldungen brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 8393 an den Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


Ein kautionsfähiger 


Unternehmer 

zum Roden von 150 Mrg. Rüben 

wird zum 15. Septbr. geſucht. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Ein Unternehmer 
mit 20 Leuten 


ur Kaxtoffel⸗ und Rübenernte, 
ann ſofort eintreten. 8804 
dee bei Wilbelms⸗ 


| 


finden von ſogleich bei 3 Mark 
bis 3,50 Mk. Akkordlohn beim 
Bahnbau Marienwerder - Frey- 
ſtadt dauernde Beſchäftigung. 
Annahmeſtelle in Marienwerder. 
6982 R. Kappis. 


Wir ſuchen zum 1. Sptbr. d. J. 
1 Krankenwärter 
34 Mk. monatlichen Lohn, 


1 Krankenwärterin 
17½ Mk. manatlichen Lohn. 
Zum 1. Oktober d. Is. 18745 


1 Oberwärterin 
monatl. Anfangsgehalt 24 Mk., 
ſteigend bis zu 40 Mk. Daneben 
freie Station bei Allen. 

Bewerber reſp. Bewerberinnen 
müſſen im Krankendienſte geſchult 
fein, ſpeziell die Oberwärterin, 
worüberAtteſte beizubringen find. 

Anmeldungen ſchleunfaſt an 
die unterzeichnete Verwaltung. 

Bromberg, den 14. Aug. 1898. 
_Städtiiges Krantenhans. 
8898] Central-Bureau Deutſchl. 
fucht u. empf. ſtets nur tüchtige 
Berwalt, Buchhalt., Werkführ. 
Mahl⸗ u. Schneidem., ev. m. La. 
Refer. Rob. Wruck, Guben. (Porto). 

8836] Köche, Kellner, Mam⸗ 
ſells, Hausdiener, jow, j. Hotel⸗ 
u. Reſtaurat.⸗Perſonal plazirt 
A. Bendikowski, Poſen, 

Schützenſtraße 30. 
Lehrlingsstellen 
7687] Wir ſuchen zum ſofortigen 


Eintritt für unſer kaufmänniſches 
Bureau einen 


Lehrling. 


Meldungen mit ausführlichem 


Lebenslauf erbittet die 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
Oſterode Ovr. 


Kellnerlehrling 
ſofort geſucht. 18669 
P. Bormann, Thorn, 
Baderſtraße 28, „Zum Pilsner“. 
8313] Suche für mein Material- 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft einen 
Lehrling 
zum 1. Oktober cr. 
Ernſt Haaſe, Schlochau. 
a Für mein Kolonialwaar.- 
u. Deſtillations⸗Geſchäft jude ich 
zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntn. 
von ſofort oder 1. Oktober. 
Franz Szpitter, Leſſen. 
8481] Suche per 1. September 
evtl. ſogleich einen 
Lehrling 
für Manufaktur⸗Geſchäft. 
J. M. Scheye, Lobſens. 
Lehrling 
kann ſofort eintreten bei [8719 
J. G. Adolph, Thorn. 


| Apothekerlehrling 


. ort oder 1. Oktober oejucht. 
nftige Bedingungen. oln. 
Sprache erwünſcht. 18775 

Apotheke, Biſchofswerder. 


Lehrling 
f. mein Kolonialw.⸗, Delikateſſen⸗ 
u. Deſtillations⸗Geſchäft kann ſich 
melden bei V. L. d. Kolkow, 
Danzig, Weidengaſſe. [8887 
8315] Für mein Manufaktur, 


Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich ver bald einen 
Lehrling 

moſaiſch, bei freier Station. 
S. Weisen Schivelbein 
. om. 


Ein Lehrling 

poln. ſprech. u. mit guter Schul⸗ 
bildung, bei freier Stat. geſucht. 
S. Radt Nachfl., Inowrazlaw, 
Porz.- u. Galanteriew.⸗Geſchäft. 


| 


8744] Für unſere De- 
likateſſen⸗ und Wein⸗ 
bandlung ſuchen wir 
per ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Gebr. Röbl, 
Graudenz. 


8068] Für mein Manufaktur⸗, 
Kurze, Modewaaren⸗ u. wb. at 
Geſchäft ſuche per ſofort od. pit. 

2 Lehrlinge 
mit pies Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig. 

Sonnabend geſchloſſen. 

Neumann Leifer, Erin. 


1 Lehrling 
1 Bolontär 


1 Verkäufer 
möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, für mein Tuch⸗, Manu- 
faktur- und Modewaaren ⸗Ge⸗ 
ſchäft per 15. September reſp. 
1. Oktober geſucht. 8592 

H. Henſchel, Wartenburg 
Oſtpreußen. 


Einen Lehrling 


für mein Kolonialwaaren⸗, Wein⸗ 


und Delikateſſen⸗Geſchäft, Sohn 


achtbarer Eltern, ſuche von ſofort. 


Max Hildebrandt, Dt.⸗Eylau. 


Frauen, 


Stellen- Gesuche 
Junges Mädchen 
feine u. bürgerl. Küche erlernt und 
nicht unerf. in d. Wirthſch., ſucht 
St.a.Wirthinu. Stütz d. Hausfr. 
Off. u. Nr. 8458 poſtl. Neuenburg. 


erfahren in der doppelten Buch⸗ 
führung, ſucht bei beſcheid. An⸗ 
ſprüchen v. 15. Oktbr. cr. anderw. 
Stellung. Gefl. Off. unter Nr. 
8826 an den Geſelligen erbeten. 
88311 Suche für meine Tochter, 
18 Jahre alt, evang., aus anſt. 
Fam., willig, welche Schneiderei 
erlernt bat, Stell. p. 1. Okt. viell. 


als Stütze od. dergl. 
Off. u. E. B. Lü pſtl. Warlubien Wpr. 
8827] Eine evang. Köchin, die 
das Kochen ſelbſtändig verſteht, 
ſucht zum 11. November Stelle 
in feinem Hauſe. Meldungen 
briefl. unter Nr. M. G. 86-87 
voſtl. Strasburg Wpr.  _ 
8900] Landw., ſelbſt.,a unt. d. Fr., 
Meier., Stütz empf. Fr. Haberecht 
Königsberg Pr., Brodbänkſt. 18/19. 
Offene Stellen 
Eine gepr., muſik., evangel, 
Erzieherin 
für 2 Mädchen von 7 u. 9 Jahren 
geſucht. Offerten mit Gehalts- 
anſprüche bitte unter Nr. 8193 
an den Geſelligen zu richten. 
8799] Eine gepr., muſik., evgl. 
Erzieherin 
für zwei Mädchen im Alter von 
9 und 7 Jahren, geſucht zum 
1. Oktober. Gehaltsanſprüche er⸗ 
beten. Dom. Oſſowitz, Kreis 
Bromberg. 
8779] Eine ev., muſik., gepr. Er⸗ 
zieherin m. beſch. Anspr., d. a. 
gew., i. Haush. etw. beb fl. z. ſ. , 
3. e. 10jähr. Mädch. v. fof. od. pr. 
1. Okt. geſ. Meld. u. Zeugn. ein- 
ujenden an Obermüller, Kl. 
ſtrowo per Plusnitz Weſtpr. 
8777] Eine evang., beſcheidene 


Kindergärtnerin 
I. Klaſſe für zwei Mädchen von 
9 und 8 Jahren per 1. Oktober 
geſucht nach 
Rittergut Gorki, Poſt 
arkowitz. 

7455] Suche zum 1. Oktober 

ein evangeliſches 


Kinderfräulein 
II. Klaſſe zu 4 Kindern im Alter 
von 6 bis 2 Jahren. 
Schaeper, Birkenfeld 
bei Znin. 


Ein älteres 


gebild. Mädchen 


od. alleinſt. Frau, welch. ſelbſt. 
kochen, plätten u. w. m. i. Haus⸗ 


alt vorkommt, verſteht, wird als f 


tütze ſofort geſucht. Meld. unt. 
Nr. 8870 1 — Geſell. erk. 


Madchen. 
Evang. Erzieherin 


muſik., wird für 2 Mädchen zum 


1. Oktober auf's Land 
Offerten unt. Nr. 855 
Geſelligen erbeten. 


eſucht. 


9840] Geprüfte, mujital., evang- 


Lehrerin 


zu ſofort oder 15. Oktober ſucht 


chirmann, Quirren 
per Raudnitz Wpr. 
8500] Für mein Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſch. ſuche eine 
gewandte Verkäuferin 
aus anſtänd. Familie. Photogr. 
und Gehaltsanſpr. oder perſönl. 
Vorſtellung erwünſcht. 
Hermann Reeck, 
Eliſabeth⸗Markt. 


2 Nen RNARN 


8762] Eine tüchtige 


Verkäuferin 


für Damen⸗Konfektion, % 
wird von ſofort geſucht. 
Meldg. b. m. Angabe * 
d., Salairs u. bisheriger 
Thätigkeit einzureichen. N 


F. Leckies, 
Marienburg Weſtpr. 


** 


8692] Wegen Erkrankung mein. 
2 ſuche zum Oktober, auch 
rüher, eine 


Verkäuferin 
für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft. Dieſelbe 
muß aus achtbarer Familie ſein 
u. prima Zeugniſſe n 
baben. Familienanſchluß wird 
gewährt. Photogr. erwünſcht. 
Hermann Wilke, 

_ Landsberga. Warthe. 

Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft jude per 
1. oder 15. September gewandte 
und ſehr tüchtige 18882 


Verkäuferinnen. 
Meldungen mit ty Seng der bi8- 


herigen Thätigkeit, Zeugniſſen u. 
Photographie erbittet 
J. Eiſenſtaedt, Dirſchau. 

8677] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗Geſchäft eine 
Verkäuferin 
(moſ.), perfekt in Schneiderei. 
Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erwünſcht. Eintritt per 
15. September. 
Henriette Roſenthal, 
Pr. Friedland. 
8306] Eine tüchtige 
Verkäuferin 
mit der Schnitt⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren⸗ Branche vertraut, 


wird per ſofort oder ſpäter bei 
vollſtändig freier Station und 


15 Mk. monatlich. Anfangsgeh., 
wenn tüchtig, ſofort Zulage, ge⸗ 
ucht von 
H. Streblow, 
Landsberg a. 


an den 


romberg, 


8613] Suche p. 1. Okt. gewandte 
Kaſſirerin. 
G. Fereth, Marienburg Wor. 
85991 Wir ſuchen per 1. Ok⸗ 
tober eventl. früher 


eine Verkäuferin 
für Schirme und Pelzwaaren, 


eine Verkäuferin 
für Abtheilung Handſchuhe, 
eine Verkäuferin 
für Abtheilung Seidenband. 
Wir berückſichtigen nur Offert. 
von Damen, welche die Brauche 
genau kennen und im Verkauf 
durchaus tüchtig ſind. } 
Photographie und Zeugniſſe 
erwünſcht 
S. Loewenſtein & Co., 
Trier a. Moſel. 

8586] Zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
ſuchen ſofort für Kurz⸗, Weiß-, 
Galanterie- und Wollw.⸗Geſchäft 

bei freier Station 
Moſes & Rojenberg, 
„ 
wwe Ein älteres Ehepaar ſucht 
3. 1. Oktbr. ein auſtändiges 
fleißiges Mädchen 

die keine Arbeit ſcheut, auch im 
Schank⸗ u. Materialgeſchäft be⸗ 
N ſein muß. Näher. Mieths⸗ 

omtoir Maſewska, Brom- 
berg, Brahegaſſe 10. 

8864] Suche ſofort od. 1. Oktob. 
ein beſcheidenes 


beſſeres Mädchen 


nicht unt. 17 Jahr. 0. Kindergärtn. 
II. Kl. für ein 4jähr. Kind und 
leichte Hausarbeit. Briefe mit 
Bild, Zeugn. und Gehaltsanſpr. 
erbeten an Frau Gerichtsrath 
Gamradt, Gneſen. 

Ein feines Papier⸗ u. Schreib⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſucht v. 1. Sep⸗ 
tember eine achtbare 


Dame 
die in dieſer Branche mit Allem 
vertraut iſt, als Verkänferin. 
Offert. mit Zeugniſſen u. Ge⸗ 
baltsanſprüchen unter Nr. 8819 
an den Geſelligen erbeten. 
Ein ſauberes 18690 


Mädchen 
das gut kocht und Hausarbeit 
übernimmt, wird zum 1. Oktbr. 
geſucht. Gute Stan K Bedin⸗ 
gung. Frau Major v. Colomb, 
angfuhr bei Danzig. 

8561] Ein junges 
Mädchen 
moſaiſch, auch polniſch ſprechend, 
in der Kolonialwaarenbranche 
vertraut, findet per ſofort oder 
ſpäter bei mir dauernde Stellung. 
Dasſelbe muß auch zeitweiſe in 
der Wirthſchaft thätig ſein. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind den Meldungen 

beizufügen. 
Guſtavßuß, Marg on in (Pos.). 


88811 Suche zum 1. Oktober ein 

evangeliſches, anſpruchsloſes 
junges Mädchen 

die die Wirthſchaft erlernen will, 

ohne gegenſeitige Vergütigung. 
rau Gutsbeſitzer Woggon, 

Ad l. Schönberg b. Wilhelmsort, 

Kr. Bromberg. 


2 Für ſogleich od. Bi ter 
wird ein anſtändiges, einfaches, 
junges Mädchen 
zur Unterſtützung der Hausfrau 
geſucht. Derſelben iſt Gelegen⸗ 
heit geboten, ſich im Haushalt 
wie im Kochen zu vervoll⸗ 
kommnen. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsanſprüch., Zeugnißabſchrift. 

u. ſ. w. zu richten an 
Frau Helene Bern au 
Piöttke bei Schneidemfbl. 


87951 Geſucht wird ſofort oder 


um 1. Oktober für leichte 

irtbſchaft 

ein Mädchen oder 
Frau 


& aus anſtänd. Fam., welche das 


Melken verſteht und ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut, als Stütze 
der Hausfrau. Off. mit Ge- 
haltsanſprüchen unt. A. 100 
poſtl. Schinkenberg Wpr. 
88651 Suche für meinen Haus⸗ 
halt, auch theilweiſe für mein 
Geſchäft ein 


älteres Fräulein 


oder Wittwe 

annähernd 40 bis 45 Jahre alt, 
aus uter, ritueller Familie 
(moſaiſch), welche in der Häus⸗ 
lichkett bewandert iſt. Gehalt 
der Leiſtung entſprechend. Off. 
erbittet Simon Marcus, 
Janowitz, Bez. Bromberg. 
8820] Zur Bedienung d. Gäſte 
in der Gaſtſtube und zur eet 
der Hausfrau findet e. anſtänd., 
ſolides, bäusliches 

Mädchen 
ſofort Stellung mit Familien- 
anſchluß. Perſ. Vorſtellg. ſowie 
Offerten erbittet 

G. Bertram, Kaufmann, 
Marienburg. 


88831 Suche per fof. ein älteres 
jüdiſches Fräulein 
das ſelbſtändig koſcher kochen kann. 

ff. mit Gehaltsanſprüchen ver⸗ 


O 
ge erbittet 
. Salinger, Callies i. Pom. 


Für mein am Sonnabend und 


Feſttage geſchloſſenes Kolonial⸗ 
chank⸗Geſchäft jude 


waaren⸗ u. 
per 1. Oktober d. Js. 


ein Lehrmädchen 
aus achtbarer Familie unter 
günftigen Bedingungen. Meldg. 
brieflich mit Aufichrift 
Nr. 8353 d. d. Geſelligen erbet. 


Eine ältere Frau 
(Wittwe) ohne Anhang oder ein 
Fräulein 
in geſetzten Jahren, wird zur 
Stütze und Pflege der kränk⸗ 
lichen Hausfrau und zur Führung 
eines kleinen Beamtenhaushalts 
zum 1. Oktober cr. geſucht. Gute 

Küchenkenntniſſe erforderlich. 

Offert. mit Gehaltsanſprüchen 
unter Nr. 8684 an den Geſellig. 
erbeten. 


8780] Zum 1. September a. o. 
findet eine Tilſiter 


Käſemeierin 
Stellung in Markushof per 
Rückforth. Gehalt 30 Mark pro 
Monat exkl. Wäſche. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 

Fr. Wunderlich. 

8591] Eine tüchtige 

Meierin 

die aber auch ſelbſtändig den 
Haushalt führen muß, da Haus⸗ 
frau fehlt, erhält Stellung vom 
1. Oktober in Klimkowo per 
Gr. Bartelsdorf Oſtyr. Zeugn. 
und Gehaltsanſpr. bitte einzuſ. 


* ? 
Meierin 
ältere, erfahrene, ſofort geſucht 
von alleinſtehend. Molkereibeſitz. 


Off. an Horit, Friedenau bei 
Berlin, Moſelſtr. 12. 8903 


Meierin 
geiucdt von ſofort. [8866 
ampfmolkerei Saalfeld Opr. 


85851 Dom. Lindenau per 
Usdau Oſtpr. ſucht per 15. 
September eine beſcheidene, 


erfahr. Meierin 
die it Separatorbetrieb, feinſter 
Buturbereitung, Kälber⸗ und 
Federviehzucht gründlich Be⸗ 
cheid weiß und die Hauswirth⸗ 
chaft unter direkter Leitung 
eſorgt. Mit Tantieme bet ägt 
das Gehalt ca. 270 Mk. u. darüber. 
pase Suche z. 1. Oktbr. d. 38. 
eine einfache, ältere, ſelbſtthätige 

Wirthſchafterin 
für mein 800 Mrg. gr. Gut, die 
auch ſelbſtänd. zu wirthſchaften 
verſteht u. in Jungvieh⸗ u. Feder⸗ 
viehzucht bewandert iſt. en d 
240 Mk. Zeugnißabſchriften ſind 
einzuſenden, werben aber nicht 
retburnirt. 

Boetzel, Grenſchin 
bei Czeſchewo. 


Wirthin 
jung, tüchtig, ſucht unv. kl. Guts⸗ 
eſitzer ca. 1. September. 
Gehaltsb., Zeugnißabſchrift, 
Photographie 3 unter 
Nr. 8747 an den Geſelligen. 


Evangel., zuverläſſige 


Wirthin 


zum 1. Oktober auf Oberförfterel 
geſucht. Dieſelbe muß gut kochen, 
in der Aufzucht von Vieh und 
Geflügel bewandert ſein und 
etwas Hausarbeit übernehmen. 
Gehaltsanſprüche mit Photogr. 
zu ſenden an Frau Oberförſter 
Waechter, Buchwerder bei 
Neutomiſchel. 18879 


Wirthin 
zur ſelbſtändigen Führung des 
Haushaltes eines alleinſtehenden 
u bt se in Oſtpreußen zum 
1. Oktober geſucht. Anerbieten 
unter Nr. 8801 durch d. Geſ. erb. 


Wirthſchafterin 
firm in Küche, Wäſche, Federvieh- 
zucht, geſucht. Gehaltsanſprüche 
erbeten. Dom. jjo wis’ 
Kreis Bromberg. 18 


Aeltere Mamſell 


für kl. Haushalt bei unverheir. 
peter geſ., die bürgerl. Küche, 


ederviehzucht verſteht u. etwas 

ausarbeit übernimmt. Zeugn. 
und Gehaltsforderung an 
rau Kröning, 

„Nen Darsin in Pommern. _ 

8680] Zum 1. Okt., ſpäteſtens 

1. November ſucht eine tüchtige 

ſaubere Köchin 

mit gr Empfehlungen, bei 

150 Mk. Lohn. 
A. Frfrl. von Maſſenbach, 
Pinne, Prov. Poſen. 
Geſucht für Offiziers ⸗Haus halt 


eine Köchin 


welche die Hausarbeit übernimmt, 
zum 1. 10. nach Raſten burg Op. 
Frau v. Bieberſtein 

z. 3. Barranowen (Poſtorth), 
Kreis Sensburg. [8857 

Ich ſuche zum 1. Oktbr. eine 
perfekte Köchin und 
ein ſauberes Stuben- 

mädchen 

welches Glanzlätten u. Maſchine⸗ 
nähen verſteht. Einſendung von 
Beuaniiien und Photographie an 
rau v. Klitzing, [8870 
Dziembowo b. Gertraudenhütte. 


Per 1. Oktober d. Js. 
zuverl. Kinderfrau 


od. erf. Kindermädch. 
bei hohem Lohn geſucht. Meld. 
unt. Nr. 8897 an d. Geſell. erb. 


8807] Suche zum 1. Oktober 
ein einfaches, ordentliches 


Kindermädchen 

evangel, zur Wartung eines 
1ja digen Kindes. Das Mädch. 
muß auch in der Schneiderei bes 
wandert ſein. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen ſind it richt. an 

Frau Eliſe Müller 
Kittnau bei Boguſchau Weſtpr. 


Das beſte und billigſte Kochbuch 


| Stets auf Sager in allen Buchhandlungen 
(geb. nur 3 IE.) iff u. bleibt die „Martha . (Verlag von E. La eck, Thorn). 


unsere] Damptireschmaschinen} 


; zeichnen sich bei hervorragend 
/ . Ne guten Leistungen durch ge- 


chnuntnactaag. 


Bei dem am 13. und 14. Sep⸗ 


tember 1898 in Marienburg in Kraft 

enden 8 welten 6 8 689 
erdemarkte wird am zweiten 

Tage, alſo am 14. September Locomobilen 


1898, von Morgens 8 Uhr an, 
eine Prämlirung des auf dem 
Markte befindlichen Pferdezucht⸗ 
materials, und zwar nach fol⸗ 
gendem Plane, ſtattfinden: 


J. Hengste. 


: . aritufend von 300 Mk. 
bis 100 Mk., zuſammen 600 Mk. 


B. Mutterſtuten mit 
Füllen oder gedeckt. 


9 Preiſe, abſtufend von 400 Mk. 
bis 100 Mk., zuſammen 1850 Mk. 


0. Dreie u. bierjähr. 


haben ausziehbare Röhren 
Kessel., selbstthätige Ex- 
pansions- Regulator en, sie 
haben daher grosse Dauer- 
haftigkeit und geringsten 
kohlenverbrauch. 


Maschinenfabrik A. Horstm ann, Preuss, Stargard. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kurans fall’! D Zwei fompl. 


Einvichtezen. im Soolbad Inowrazlaw. Mässige ampf⸗ Dreſch⸗ 
e 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verletzungen, chronische 
mit 8—10 pferd. Lokom. und 54“ 


Krankheiten, Schwächezustände etc. Frans: 2 
8 of 1 faſt neuen Käſten, zur J. Kutſch⸗ 
* ann mac hung. kowskiſchen Konkursmaſſe gehör, 


d ſofort billig zu a 
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß uns der Alleinvertrieb in 
für die Provinzen Poſen, Ofte und Weſtpreußen des jo ſehr a ehe [886 
beliebten und von bedeutendſten Vertretern der Geſundheitspflege 7 M 


; Altdollſtaedt Düprenken. 
Stufen, nicht gedeckt.“ “ren Fahrrad 
e Pilsner Vier „Fahrrad 


halten, billig zu verkaufen. [5776 


Apotheke, Biſchofswerder. 
Das Bier des Bürgerlichen Bräuhauſes in Pilſen ijt der 


Urquell aller Pilsner Biere, auf deſſen Güte, Reinheit und 


bis 50 Mk. zuſammen 200 Mk. Belömmlichkeit einzig und allein der Weltruf des können Sie in einem Jahre 

Die zu prämiirenden Pferde Pilsner Bieres beruht. Um ſich por Täuschungen oder Nach⸗ Sparen, wenn Sie Ihre Cigarren 
müſſen wenigſtens 6 Monate im ahmungen zu ſchützen, empfiehlt es ſich, bei Beſuch von Reſtaurants icht zu theuer einkaufen. 
Veſiß des Eigenthümers ſein. (mag deren Ausſtattung noch ſo vornehm ſein) und bei Ankauf von Rauchen Sie nur meine be- 
Pferde von Händlern find von | Syphons und Flaſchen, welches als Pilsner empfohlen wird, aus⸗ liebten Cuba-Pflanzer-Cigarren, 


der Prämiirung ausgeſchloſſen. ff. Einlage, Sumatra-Deck blatt, 
Die Prämien find von einer Ka⸗ Daina au n nien and Pilsner aus dem Bürgerlichen diese kosten 500 Stück nur 7Mk. 
tegorie Pferde auf die anderen 5 1000 Stück 13 Mk. geg. Nac hn. 
übertragbar, Die Deck⸗ und Hochachtungs voll Portofrei ins Haus. Kein Risiko, 


Füllenſcheine ſind mit zur Stelle Plötz & Meyer Bier⸗Verſandt⸗Geſchäft, da Umtausch gestattet wird, 
zu bringen. [8891 ; ? 
Die Pferde ⸗Ankaufs - Kom⸗ Thorn, Fernſprech 8 Anſchluß 101 M. Riess, Cigarrenfabr., 


miſſion für die mit dem Markte = e Lauenburg 1. Pom. 29. 


verbundene Lotterie tritt bereits 
Gelegenheitskauf! 


an 12. September, Nachmittags 
3 Uhr, in Thätigkeit. Sämmt⸗ 

8279] Zum 1. September er. haben wir in Koschlau 

Ostpr. (Station der Marienburg⸗-Mlawkaer Eiſenbahn) 


liche vorzuſtellende Pferde er⸗ 
halten bei ihrem Auftrieb auf | 
den Marktam Schalter Nummern, 
die Reihenfolge der Vorführung a 
eden Kaen denen 22 L m Gleis aus 65 wm hohen Stabl- 
Inienen mit Veſeſtiaungsmaterial zur 
Montage auf Holzichwellen, 
eine Scleunweiche, 
einen Poſten Stahllowries von „ cbm. In- 
halt, 600 mm Spur 


vielmehr, welche Nummer-Serie 
in den einzelnen Zeitabſchnitten 

alles in gut erhaltenem Zuſtande, käuflich oder miethsweiſe, 
auch getheilt, äußerſt billig abzugeben. 


aus dem 


Bürgerlichen Bräuhaus in Pilſen 


(gegründet 1842) 
übertragen wurde und bitten höflichſt, geſchätzte Aufträge auf 
Gebinde (4/1, 12 und 1/4 Hektol.), ſowie auf Syphons und Flaſchen 
an uns gelangen zu laſſen. 


D. 2 jähr. Stutfohlen. 


5 reife abſtufend von 150 Mk. 
bis 50 Mk., zuſammen 450 Mk. 


L. Ijähr. Stutfohlen. 


3 Preiſe, abſtufend von 100 Mk. 


GARRETT SMITH 


zur Vorführung gelangt. 

Die als Wagenpferde ange⸗ 
botenen Pferde ſöllen am 13. Sep» | 
tember, zwiſchen 10 und 12 Uhr 
Vormittags, der Ankaufs⸗Kom⸗ 
miſſion vorgeſtellt werden. 

Planmäßig ſind in dieſem Jahre 
von der Kommiſſion anzukaufen 
95 Pferde. 

Pferde unter 4 Jahren werden 


29890 1 "FABRIK 
MAGDEBURG - BUCKAU 
Locomobilen bis 200 
Pferdekräfte für Industrie 
und Gewerbe, beste u. spar- 
samste Betriebskraft der 
Gegenwart. — 5 Jahre 
Garantief d.Feuerbuchse. 
General-Vertreter 


Albert Rahn, 


Marienburg Wesipr. 
Catalogeete. gratis u. franco. 


aut hide in 7 Dentihe Feld⸗ und Juduſtriebahn⸗Werke, G. m. h. H., 


Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade. 


den Baracken, welche für 244 
Pferde Raum bieten (Kaſtenſtand 
7 Mark, Flankirſtand 5 Mark) 
nimmt Herr Rentier 


. Säcke-, Pläne- und Decken- Fabrik. 


bis zum 8. September entgegen. 


2 =~ 
Das Rede auf die Stände ijt} z 5 Sommerſproſſen 
nicht übertragbar. = * 
Hengſte dürfen nur in Kaſten⸗ & he! haben Sie ‘Kau, de In Jen. 
ftände geftellt werden. a EImense, Mt. 250. Kıhn’s 
Die Pferde müſſen, bevor fie in & 21 e if 2 50 80 Echt nur 
die Baracken kommen, vom hie⸗ z 3 n en hie 
fioen N ab tn 2 3 5 arfüm Nürnberg Hier bei 
werden; dafür wird außer dem & Sie oo é 2 & AR ; \ 
Gitandgelbe eine belonhers, Be 2 EUER ra 1 eth: 2 Schirmacher. ene 
ühr von 50 Pfg. für das Pferd Säcke aller Art Plane erdedeckon 10 9 f 
erhoben. _ 2 3 etreide⸗, Ernten, Sommer-, ' jenen k, 
Dieſe Gebühr muß ebenſo wie Mehl⸗, Wagen, Winter⸗ u 2 
das Standgeld bei der Beitellung]| Woll, Sidatene und waferbichte⸗ eine Honigſchlender 
frei mit eingeſandt werden. Düngemittel audere Arten Schlafdecken und eine große 


Platzmiethe iſt zu pene fiir 

jedes Pferd 2,50 Mar ee edes 

or bis zu einem Jahre 
1 Mark. 


Die Verſteigerung der nicht ab⸗ 
geholten Gewinnpferde findet 


Donnerſtag, 22. Sept., 


Nachmittags 3 Uhr, 


Montag, 20. Sept., 


Nachmittags 3 Uhr, 


Freitag, 30. Sept., 


Vormittags 10 Uhr, 


auf dem Platze vor dem Marien⸗ 
thor hierſelbſt ſtatt. 


Marienburg, 
den 17. Auguſt 1898. 


Das Komitee 


für den Luxus⸗ Pferdemarkt 
und die damit 


waſſerdichte. für Arbeiter 
engl. Drehrolle 
= Angerer, Danzig, Hopft (liq. 29. Bo a zu . in 


Wangerin b. Culmſee. 8573 


Mauerziegel 
Preß ziegel auch Handſtrich, ab 
Ziegelei Waldau ⸗Gremboczyn 
und Leibitſch, franco Papau oder 
Weichſelufer 
billigſt. 
J. Schnibbe, Thorn, 
Alleinverkauf der Lüttmann'ſchen 
Dampf⸗Ziegeleien. 


26 


Inr Nehulel Dor Nehnle! 


Alles eilt und hastet, wenn es 
Zeit wird, zur Schule zu gehen, 
und da heisst es, die Kinder 
schnell fertig machen, Es dauert 
lange, ehe der Kaffee fertig ist, 
Viel einfacher, und vor Allem für 
die Kinder nahrhafter, ist eine 
Tasse Cacao van Houten. Ein 
Kaffeeléffel voll für eine Tasse 


Graudenzer 
Univerſal⸗Kräuter⸗ 
Magenliqueur 


aus magenſtärkenden u. appetit- 
anregenden Kräutern bereitet, 
ſollte in keinem Hauſe fehlen. 
Preis pro / Ltr.⸗Flaſche Mt. 1 95 
zu haben in der 8297 


Drogerie zum toten Kreuz 
Paul Schirmacher 


Sub. W. Becker. 


verbundene Lotterie. genügt, etwas kochendes Wasser 
v. Glasenapp. drüber, und das erfrischende. 8435] Trockene 
8786] Für meine Liqueurfabrik leicht verdauliche Getränk ist Felgen und 
ſuche einen fertig. [4735 


Vertreter 
für Verkauf in Flaſchen und Ge⸗ 
binden bei hoher Proviſion. 
L. Aronſohn, Gneſen. 


Tüchtiger Vertreter 


Speichen 


offerirt Pe 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung, Grant de tt 3. 


Gummi⸗Stempel 


 Dhosphorfanren Kall 


zur Viehfütterung ype 3 in hochprozentiger 


ür Oelſardinen von einer 
ee e bheniſhe Fabrit Mien-Beielliheft. . Set 


bef. Rudolf Mosse, Hamburg. vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 1868 Ill. Breistourant grat. u. franko. 


Thorn rn | 


Schiſſer 
dom Nübenfahren für die 
Duke Campagne werden 
noch angenommen. 
g Da Schwarzwaſſer ausgebagg., 

ſind die Waſſerverhältniſſe gut, 
auch iſt die Einfahrt günſtig. 
| u Zucerfabrik Schwetz. 


I Oeldjendungen E 


ie 716] nach 
Amerika 


durch Wechſel, ſowiedurch ? 
briefl. od. telegraphiſche 
aDhun. vermitteln 
billigſt 


Ef wt — 


DE u. Nasen. 


Schiller-Büchse 


beste i 
Conservenbiichse & 


[2596 : 


Veſtes Thomasmehl 


16% eitratlöslich, 


Prima Superphosphat 


18% waſſerlöslich, 


Prim Superphosphat 


20% waſſerlöslich, 
in neuen ſtarken Säcken, 


beiten Aetzkalk z. Düngen 


en ſämmtl. ander. gangbaren 


Düngeſtoffe 
een frachtfrei jeder Voll⸗ 
babnftation bei freier Nach⸗ 
analyie billigſt [8141 


Gyssling, Ebhardt & C., 


Königsberg i. Pr. 


Aguer⸗ u. Jachziegel 
wie Drainröhren und 
Hohlziegel 


offerirt Adl. Schönau bei 
8596] — Kiſon. 


Zur Jagd! 


Die Dreſſur aw ar am des 


Ai un 2 
Gebrauchshundes 
von 
Oberländer. 
Preis ſehr gut gebd. 6 Mk. 
Bei Einſendung franko. 
Buchhandlung Schwartz 
in Thorn. [8860 


Fahrräder 


98er Modell, werden zu billigen 
Preiſen ausverkauft. [5720 


Fahrradwerke Bartenstein, 


Zu kaufen gesucht, 


8443] NE Hakan 


6-40 pf, Lokomobile 


ſofort zu kaufen geſucht. Off. an 
O. Schwarz, Argenau. 


8670] Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln 


zur Herbſt⸗ und Winterlieferung 
und gewähre auf Wunſch Baar- 
. 

B. Hozakowski, Thorn. 


2 nn a !]. ca = 


Schienengleis mit Lowries 
für Eiſenbahnbau in Weſt⸗ 
preußen, gebraucht, zu kaufen 
geſucht. Meldungen mit Be⸗ 
ed und Preis brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8885 
durch den Geſelligen erbeten. 


Roß haare 


kaufen jedes Quantum u. ee 

die höchſten Preife 125 
Loeffelbein & Krater 

Graudenz, Marienwerderit. 38, 
Biirften- und Pinſel⸗Fabrik. 


Verdeckwagen 


(Coupé) zweiſitzig, ge 
aber gut erhalten, wird zu kau 
Meldungen unter Nr. 


87010 


791 durch den Geſelligen erbet. 


Ein RE b leichter 


er 


auf Patentachſen, ohne Langbaum, 
wenn auch nicht men, aber gut 
erhalten, wird zu kaufen 2.8036 
Aa briefl. unter Nr. 8025 
an den Geſelligen erbeten. 


1 —̃ ̃ ̃7—%:— — — 


30 Jahre alt, 


Juſtus Wallis, 


Speiſe⸗Kartoffeln 
gute, mehlreiche Sorten, ſuche 
gegen Kaſſa zu kaufen. Offert. 
5 f 068 5 On. 

Il, e 
Kartoffel» Geschäft. E 


Dampfkeſſel. 


8579] Geſucht ein gebraucht., 
aber gut erhaltener Keſſel, 
ſtehend oder liegend, von 4 bis 

6 qm Heizfl. Offerten mit Preis⸗ 
angabe erbittet 

Dampfmeierei Saſſen 
det ̃ ̃ ˙ ___ 

Wir kaufen jeden Boten ents 
Kengette, jaure 


Kivjchen 


zum Preſſen zum Marktpreiſe 
Gebr. Casper, Thorn. 
5333] Jeden Poſten 


Gerſte 


kauft ab allen Stationen und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 
Breslau VI. 


Herm. Brann. 


8849] Kaufe N bit. 


friſches Obſt. 


Emil Purtzel, 
vorm. Anna Maschke, 
Konig Weſtpr. 


Heirathen. 
Heiraths⸗Geſuch. 


Ich ſuche für ein ig. Fräul, a. 


vornehm. öſterr. Familie (ohne 
Vorwiſſen der erſt.) gemüthvoll, 
bürjch, gebildet u. muſikal., mit 
100000 Off. ö. W. Vermög., ein. 
gut ſituirt. Beſitzer oder dergl., 
welch. in Folge ſein. eig. Poſit. 
zu derart. gut. Parth. Berechtig. 
bat. Nur nichtanonyme, vor⸗ 
urtheilsloſe Selbſtreflekt. erfahr. 
Rab. d. Kfm. Ju ius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 18/19. Höchſte 
Diskretion Ehrenſache. 

E. Beamt, 27 J. alt, wünscht ſich z. 
verheirathen. 
Damen bis zum gleichen Alter, 
mit etwas e woll. ihre 
Photographie u. 8. 72 5 

Leſſen Nr zum 1 Sept. einſe 
IOUS STR Aa FE 
Ein Kaufmann, feit 5 Jahren 
Inhaber eines Kolonialwaaren⸗ 
und Reſtaurationsgeſchäfes ver⸗ 
bunden mit Saal und Garten, 
ſucht auf dieſem Wege ſich zu 


verheirathen. 


Katholiſche. junge Damen oder 
Wittwen, welche auf dieſes ernſt⸗ 
gemeinte Geſuch reflektiren und 
über ein Vermögen von 12+ bis 
15 000 Mark verfügen, welches 
ſicher geſtellt werden kann, werd. 
gebeten, ihre Adreſſen nebſt Phot. 
unter genauer Beſchreibung ihrer 
Verhältniſſe unter Nr. 8638 durch 
den Geſelligen einzuſenden. 


Junger Kaufmann 
ſtattliche Erſcheinung, Inhaber 
ed Geſchäfte, ſucht die Be⸗ 
anntſchaft einer Dame mit Ver⸗ 
mögen behufs baldiger Verhei⸗ 
rathung. Nur ernſtgemeinte Mel⸗ 
dungen mit Beifügung der Pho⸗ 
tographie werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8824 d. d. Geſelligen erbet. 


a * . 2 Nd 
6 

Heiraths⸗Beſuch. 
8445] Ein j. Wittwer, gebildet, 
evangel., v. angenehm. Aeußern, 
Geſchäftsmann, 
Beſitzer eines join geleg, Grund⸗ 
ſtücks, ſucht mit einer Dame im 
Alter von 20—26 Jahren, mit 7 
bis 10000 Mk. Vermögen, in 
ſchriftl. Verkehr zu treten beh. 
ſpät. Verheirathung. Damen, 
welche auf dieſe ernſtgem. Off. 
eingehen woll,, bitte vertrauens⸗ 
voll ihre Adreſſe unt. Nr. 10 P. 
au die Annoncen-Expedition von 
horn, ein⸗ 


‚3 zuſenden. Diskretion Ehrenjache 


“Wohnungen. x 
8662] In m. neuerbaut. Haufe 
Getreidemarkt 18a, ift eine 


Valkon⸗Wohnung 


1. Etage, von 7 Zim., komplett, 
Badeſtübe, Küche u. reichl. Zubeh., 
ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Auf Wunſch Pferdeſtall. 

Marcus, Graudenz. 


8789] Ein neu errichteter Laden 
u. Wohnung u. gr. eller, Mitte 
bieſiger Stadt, zu jedem Geſchäft 
geeignet, iſt von ſofort billig zu 
vermiethen. Das Grundſtück — 
auch bei mäßiger May ert A 
verkaufen. Näheres b. Greife 
bagen, Marienburg. 


+ Pension, 
Penf ion. 


1-2 ig. Mädch, d. ſich woes 
Ausbild. 15 Ber in aufbalt. woll 
finden gute Penſion bei 18753 

Frl. Könnemann, 

85 -Vorſteherin, 

Berlin W. 62, Bayreutherſtr. 10. 
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klop 
wen 
verb 

| 


Stu 
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rs 


Graudenz, Freitag] 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— Düngung der Obſtbäume. Im Hochſommer kann 
flüſſige Düngung des Obſtbaumes dringend nothwendig werden. 
Bei anhaltender Trockenheit fallen ja oft die Füchte maſſenhaft 
herunter, was man durch tüchtiges Begießen mit Jauche größten: 
theils verhüten könnte. Für derartige Aufmerkſamkeit zeigt ſich 
der Baum in mehrfacher Hinſicht erkenntlich; die Früchte bleiben 
an den Bäumen, werden größer und ſaftiger. 

— Der ſchwarze Koruwurm iſt neben dem weißen Korn- 
wurm wohl der ſchlimmſte Feind des auf den Böden und in 
Scheunen aufgeſpeicherten Getreides. Um ihn los zu werden, muß 
man womöglich alle Fugen und Ritzen, in denen er ji ver⸗ 
ſtecken könnte, verſtreichen und die Wände mit einem mit etwas 
Karbolſäure vermiſchten Kalküberzuge bedecken. Das aufge 
ſpeicherte Getreide iſt öfters umzuſchaufeln und zu werfen, be⸗ 
fonders im Frühling und Anfang Auguſt, weil in dieſer Zeit 
hauptſächlich die Vermehrung ſtattfindet. Wenn man neues 
Getreide in die Scheunen bringt, laſſe man niemals altes liegen: 
man kehre den Boden erſt ganz rein, ſodaß auch nicht das Ge⸗ 
ringſte in den Ecken liegen bleibt. 

— Mittel gegen Raupen 2c. Das einfachſte und am 
ſicherſten wirkende Mittel gegen Raupen, Schnecken, Erdflöhe, 
Kohlkopfkrankheit u. dergl. iſt ein Beſtreuen der befallenen 
Pflanzen mit Kalkpulver; einige gebrannte Kalkſteine werden 
durch Beſpritzen mit Waſſer zum Zerfallen gebracht und mit 
dieſem Pulver werden die Pflanzen Morgens, wenn ein bischen 
Thau auf ihnen liegt, beſtreut. Dies ſchadet den Blättern 
nichts, Kalk iſt ja ſogar ein Düngemittel, dagegen werden ſelbſt 
Kohlweißlingsraupen und Stachelbeerraupen davon krank, fallen 
ab und verenden. ; 

— Verwerthung teigiger Birnen. Viele Birnen, in erſter 
Linie aber Frühbirnen, halten ſich meiſt nur ſehr kurze Zeit 
und beginnen teigig zu werden, ſowie im weiteren Verlaufe von 
innen herauszufaulen. Schenkt man derartigen Birnen nicht die 
nöthige Beachtung und läßt ſie durch zu langes Liegen in den 
Zuſtand der Fäulniß übergehen, ſo ſind ſie völlig werthlos, 
während man ſie, ſo lange ſie bloß teigig ſind, recht gut verwenden 
kann, indem man ſie zu Mus, ähnlich dem Pflaumenmus, vere 
arbeitet. Sie werden zu dieſem Zweck geſchält, vom Kernhaus 
befreit und dann ohne Zucker und nur mit geringem Waſſer⸗ 
zuſatz zu Feuer gegeben. Die Maſſe löſt ſich völlig auf und 
gleicht anfangs einer dünnen Suppe. In Gläſer gefüllt, mit in 
Brauntwein getauchtem Löſchpapier belegt und einer Schweins⸗ 


blaſe zugebunden, hält ſich das Mus ſehr gut und iſt als Com-] Pünktlichkeit. 


pot zu Braten oder Mehlſpeiſen ſehr angenehm zu even und im 
Geſchmacke von in geſundem Zuſtande eingekochten Birnen kaum 
zu unterſcheiden. 

— ͥ m ——— 


Nachdr. verb. 


4. Fortſ. Lulu. 
Erzählung von A. Bütow. 


„Höre mal, Couſinchen, das Kind gefällt mir, weiß der 
Kuckuk, gar nicht mehr, ſchleicht umher wie eine kranke 
Katze, iſt blaß und elend, und wovon iſt ihr das herz⸗ 
erfriſchende Lachen in der Kehle ſtecken geblieben? Tante 
Hannchen, Tante Hannchen, was, zum Donnerwetter, machen 
wir mit unſerer kleinen Lerche, um ihr das Jubiliren wieder 
beizubringen?“ 

Tante Hannchen ſieht ſo aus, als wenn ſie ganz genau 
wüßte, was ihrem Liebling fehle, und als ob ſie ſich nur 
noch ſo zum Schein dem Nachdenken hingiebt. 

Der Major kennt dies kleine Manöver auch ſchon ganz 
genau und raucht ſich unterdeſſen, faſt ſchon beruhigt, die 
Sache nun in guten Händen zu wiſſen, ſeine geliebte Pfeife 
an. Und er hat auch heute wieder Recht. Tante Haunchen 
ahnt ganz genau den Herzenszuſtaud ihres Lieblings, aber 
ſie weiß auch: „wo ſtill ein Herz in Liebe glüht, o rühre, 
rühre nicht daran“. 

Gott im Himmel, auch ſie hat ja dies Haugen und 
Bangen kennen gelernt, und auch das Ueberwinden. Und 
warum ſoll Luluchen nicht glücklicher werden, wie ihre alte 
Tante? Dafür iſt ja, Gott ſei Dank, ſie da, Fräulein Hann⸗ 
chen Stubenrauch, die weiß, was ſie will! 

„Ja, lieber Vetter Ulrich“, ſagt Tante Hannchen denn 
auch mit wichtigſter Miene und ſchnäuzt ſich wiederholent⸗ 
lich die ſpitze, ſchon ſtark geröthete Naſe, „ich habe ſchon 
vor Weihnachten ſo meine Bemerkungen gemacht, hab' auch 
ſchon mit Doktor Weiſe darüber geſprochen, und der ſagte, 
daß Luluchen bleichſüchtig, ſehr bleichſüchtig wäre, und daß 
eine Luftveränderung großen Einfluß darauf hätte. Wir 
glauben auch, daß Luluchen Sehnſucht nach ihrer einzigen 
Schweſter, nach Toni, hat. Sieh' mal, lieber Vetter, ich 
wollte ſchon lange mit Dir darüber reden, aber Ihr 
Männer.“ 

„Na, erlaube mal, Kuſinchen, wo es ſich um das Wohl 
oder Wehe von Lulu handelt, da ſchweigen alle Rückſichten 
mir altem Kerl gegenüber; und wenn der Doktor Weiſe 
meint, daß es für die Kleine gut iſt, ſo kann ſie meinet⸗ 
wegen ſchon morgen nach Königsberg abreiſen; langweilig 
wird mir die Zeit wohl werden, aber was thut's, wenn 
unſer kleiner Singvogel nur wieder friſch und vergnügt 
heimkehrt!“ 

Tante Hannchen hatte leiſe, wie es ſo ihre Art, das 
Zimmer verlaſſen und begiebt ſich hinauf zu Lulu, die in 
ihrem Stübchen fleißig an der Geburtstagsdecke für Tante 
Hannchen arbeitet. 

„Luluchen, darf ich kommen?“ Fräulein Stubenrauch 
klopft gehorſam an die Thür, wie es bei ihnen Brauch, 
wenn Weihnachten oder Geburtstage plötzliches Eintreten 
verbieten. 

Ein Raſcheln von Papierhüllen, das Rücken eines 
Stuhles verkünden, daß Alles von der Vildfläche verſchwindet, 
was ihrem Auge noch unſichtbar bleiben ſoll. Dann nahen 
leichte Tritte der Thür, der Riegel klirrt, und Tante Hann⸗ 
chen darf eintreten. 

Lulu legt beide Arme um den Hals ihrer Taute und 

ſagt lächelnd: „Ei, Tante Hannchen, heute, am Vorabend 
Deines Geburtstages, klopfſt Du gar an dieſe geheimniß⸗ 
volle Thür? Das muß ja ſehr was Wichtiges ſein, was 
Dich unſerer Verabredung untreu werden läßt.“ 
„Iſt es auch, Luluchen, iſt es auch! Ich konnte wirk⸗ 
lich nicht bis morgen warten, bis ich Dir dieſe freudige 
Botſchaft mittheilen durfte. Nun rathe einmal, was hat 
wohl Papa heute erlaubt? Denke nur gleich an einen 
großen, an Deinen beſten Wunſch.“ 

„Ein neues Reitkleid etwa, nein, oder gar die kleine 
cen, t Uhr mit Schleife? Nicht, ach, Tantchen, ſag's 
chon, ich weiß nichts mehr, ich rathe es doch nicht!“ 


„Eine Reiſe nach Königsberg“, ſagt Tante Hannchen 
triumphirend und ſieht lächelnd in das roſig angehauchte 
Geſichtchen. Aber beinahe bereut ſie es, die Ueberbringerin 
dieſer Freudenbotſchaft geweſen zu ſein, denn lautlos und 
doch mit einem ſüßen Lächeln auf den Lippen ſinkt ihr Lulu 
in die Arme. 

„Ach Gott, Kindchen“, jammert ſie leiſe, „ich alte, dumme 
Perſon, Luluchen, höre doch.“ 

Da hebt Lulu auch ſchon matt das Köpfchen und jagt, 
indem ein ſeliges Lächeln über ihre blaſſen Lippen huſcht: 
„Tantchen, ift es auch wahr? Mir wurde nur ein bischen 
ſchwindlig vor Glück, Tantchen, vor lauter, lauter Glück!“ 

Dann liegen ſich Beide in den Armen und küſſen und 
herzen ſich, bis Lulu lachend ſagt: „Tante Haunchen, Tante 
Hannchen, jetzt werde ich gar keine Ruhe mehr haben, noch 
die letzten Stiche zu machen. Ach, Du Liebe, Gute, das 
habe ich blos Dir zu verdanken. Wie habe ich mich doch 
geſehnt nach meiner einzig lieben Toni, und nun ſoll ich 
ſie ſo bald ſchon wiederſehen.“ Von einer andern, faſt noch 
ſüßeren Freude ſprechen Beide nicht. „Doch nun geh, liebes 
Tantchen, bald bin ich wieder bei Dir, nur noch ein Viertel⸗ 
ſtündchen; grüße mir bis dahin meinen lieben Papa.“ 

„Laß doch nur, Zuluchen, wenn auch die paar Stiche 
fehlen, die machſt Du dann ein ander Mal.“ 

„Das fehlte noch, nein, fertig muß Dein Geſchenk 
werden, nur noch ſchnell einen Kuß und dann hinaus.“ 

Vergnügt, das alte Geſicht wie in Sonnenſchein getaucht, 
ſo eilt Tante Hannchen wieder zurück zum Major, ihm über 
die Wirkung der Medizin zu berichten. 

Lulu hat währenddeſſen mit fliegender Haſt die letzten 
Kreuzſtiche gemacht und legt nun die wirklich kunſtvoll 
gearbeitete Decke ſorgfältig zuſammen. Dann eilt auch ſie 
zum Vater, um ihm für ſeine Güte zu danken. 


* * 
* 


„Viſt Du fertig, mein Kind?“ Der Major ſteht ſchon 
im Ueberzieher, den Hut in der Hand, da und ſieht nach 
der Uhr. Noch immer liebt er über Alles militäriſche 


„Ja, Papachen, ich komme ſchon! Adieu, Luischen. 
vergiß mir meine Tauben nicht. Adieu, liebes, liebes Tante 
Hannchen.“ Lulu folgt ſchnell dem voranſchreitenden Major, 
der am Schlitten auf ſeinen Liebling wartet. Schnell 
ſpringt Lulu die Stufen der Veranda hinab und in den 
Schlitten hinein. Sorgſam ſtopfen Tante Hannchen und 
Luiſe die Decken um „das Kind“ feſt. Dann noch ein 
Winken und Grüßen hinüber und herüber, und luſtig 
klingelnd entführen die Roſſe den Sonnenſchein aus Villa 
Winter. 

„Heute wird es wohl das letzte Mal fein, daß wir in 
dieſem Jahre den Schlitten benutzen. Ich glaube, morgen 
haben wir den ſchönſten Thauwind.“ Der Major beugt 
85 aus dem Schlitten und ſieht überall ſchon feuchte, naſſe 
Spuren. 

„Schade“, ſagt Lulu, „ich freute mich ſchon ſo auf die 
ſchönen Schlittenparthien in Königsberg, von denen Toni 
immer ſo begeiſterte Schilderungen entwarf.“ 

„Nun, Kleinchen, freue Dich nur ruhig weiter, da in 
Oſtpreußen, wo die Wölfe heulen, da liegt wohl noch drei 
Wochen länger Schnee als bei uns. Und vergiß nicht, 
Rudi zu ſagen, daß ich meinen Hektor für 600 Mark los 
geworden, und daß er mir vorläufig noch keinen andern 
Gaul zu kaufen braucht. Wer weiß, ob das verdammte 
Podagra mich noch mal losläßt!“ 

Da hält auch ſchon der Schlitten an dem Bahnhofs⸗ 
gebäude und der Dienſtmann ſtürzt eilfertig heran, den 
großen Reiſekorb Lulus vom Schlitten zu heben. Der 
Major hat ſich mühſam aus den Decken herausgeſchält und 
bietet nun der Tochter galant die Hand beim Ausſteigen. 

„Danke, Papachen.“ 

„Iſt dies Alles, Herr Major?“ fragt der Dienſtmann 

„Noch die grüne Reiſedecke, Friedrich; komm, Kleine, haſt 
Du auch Deine Kuriertaſche feſtgeſchnallt?“ 

„Alles in Ordnung, Papachen, das Rundreiſebillet liegt 
oben auf.“ 

Sorgſam für ſein Töchterchen ein Coupee ausſuchend, 
geht Ulrich v. Winter den Perron entlang. Da klopft ihm 
Jemand nicht eben ſanft auf die Schulter und ruft mit 
dröhnendem Baß: 

„Iſt es möglich, Du, Ulrich? — Heiliges Kanonenrohr 
— ich glaube, ſeit zwanzig Jahren haben wir uns nicht 
mehr geſehen.“ 

Sich umdrehend, erkennt Herr v. Winter einen alten 
Jugendfreund, den Baron v. Knobelsdorff, der in der Nähe 
von Dirſchau große Güter beſitzt. 

„Donnerwetter, Udo, das neune ich eine freudige Ueber⸗ 
raſchung, aber erſt laß mich Dir meine Jüngſte vorſtellen, 
und dann muß ich ſie erſt in den Wagen bugſiren, das 
Küken fährt nach Königsberg zu meiner Aelteſten.“ 

„Sehr erfreut, mein gnädiges Fräulein, da haben wir 
ja noch eine ganze Strecke das Vergnügen, uns näher kennen 
zu lernen, das heißt, wenn Sie es nicht verſchmähen, mich 
alten Knaben als Reiſemarſchall zu acceptiren.“ 

„Ach, Herr Baron, ich bin wirklich entzückt, da wird 
mir die Reiſe nicht ſo lang werden.“ 

„Einſteigen — Richtung Stettin —“ 

Schnell fliegt Lulu ihrem theuren Vater um den Hals 
und küßt ihn zärtlich drei⸗, viermal auf den weißbärtigen 
Mund, Thränen funkeln in ihren ſchönen ſchwarzen Augen. 
„Leb wohl, mein Päpchen, ſchreibt oft und grüße Alle, Alle!“ 

Dann ſchlägt die Thür zu — ein ſchmales, ſüßes Geſicht 
drückt fic) noch einmal an die Fenfterjcheibe und nickt unter 
Thränen dem alten, einſamen Manne ihre Abſchiedsgrüße 
zu. Noch ein ſchriller, athemraubender Pfiff, und der 
Liebling ſeines Herzens iſt ſeinen Augen entrückt. 

Langſam wendet ſich der Major dem Ausgang zu und 


und ſtille Haus zu ſeiner Couſine Hannchen. (F. f.) 


geht mit geſenktem Kopfe durch all die drängenden, eilenden 
Menſchen — und fährt wieder heim in das jetzt ſo leere 


No. 199. 


26. Auguſt 1898. 


Verſchiedenes. 


— [Heraus mit den „Grünenthalern!“.] Der Reichs⸗ 
bank liegen bis jetzt etwa 100 von jenen durch den ehemaligen 
Oberfaktor Grünenthal in Kurs geſetzten Makulatur⸗ 
Tauſendmarkſcheinen vor. Infolge der Aufforderung der 
Reichsbank, den Tauſendmarkſcheinen beſondere Beachtung 
zuzuwenden, liefen ſolche bei der Centrale zu Hunderten ein. 
Alle waren mit einem kleinen Verdachtsmoment belaſtet. Hie⸗ 
war eine Zahl durch den Gebrauch verwiſcht, dort war ein 
Loch in die Banknote hineingekommen, hier hatte irgend eine 
Flüſſigkeit die Farbe angegriffen, dort einer leider weit vere 
breiteten Unſitte gemäß irgend Jemand ſeinen Firmenſtempel 
oder Namenszug auf dem „Tauſender“ verewigt. Viele von 
dieſen Scheinen wurden, obgleich ſie keine „Grünenthaler“ ſind, 
von der Centrale aus dem Verkehr gezogen, und daß dies in 
den letzten Monaten in ſtärkerem Maßſtabe als bisher geſchah, 
hat eben ſeinen Grund in der ſorgfältigen Kontrolle, die ſeit 
der Grüuenthal⸗Affäre Jeder, der im Beſitz eines oder mehrerer 
Tauſendmarkſcheine iſt, dieſen zukommen läßt. 

Nach wie vor werden alle dieſe Scheine, mögen es nun 
Grünenthaler fein oder nicht, voll eingelöſt und anſtands⸗ 
los honorirt. Manche, die im Beſitze eines verdächtigen 
Tauſendmarkſcheines ſich befinden, fürchten ſich, ihn zu präſentiren, 
in der Sorge, er könnte ihnen beſchlagnahmt werden, und ſie 
warten daher eine Gelegenheit ab, ihn unauffällig zu wechſeln. 
Bei großen und kleinen Sparern, bei Manchen, die Niemanden 
wiſſen laſſen wollen, daß ſie einen Tauſendmarkſchein ihr eigen 
nennen, in Privatkaſſen, in Bankinſtituten des Auslandes, in 
den Schiffskaſſen der viele Meere befahrenden Dampfer — 
überall kann ein „Grünenthaler“ oder deren mehrere ſich befinden, 
und lange Jahre können vergehen, ehe alle erwiſcht und an die 
deutſche Reichsbank abgeliefert ſind. 

Aber die Beſitzer von Tauſendmarkſcheinen brauchen für ihr 
Gut keineswegs zu fürchten. Ob „Grünenthaler“ oder nicht — 
die Bank zahlt dafür jederzeit tauſend Mark in ſchönen, blanken 
Zwanzigmarkſtücken. Und je ſchneller und ſorgfältiger die 
Doppelgänger der Reichsbank eingeliefert und bei ihr gegen 
rechtmäßiges Geld eingetauſcht werden, deſto raſcher wird die 
ärgerliche „Affäre Grünenthal“ aus dem deutſchen Geldverkehr 
verſchwinden. 


Mit ſchlechten Geſellen biſt Du im Nu, 
Wer immer Du ſein magſt, auf Du und Du, 
Die Guten reichen Dir erſt die Hand, 
Wenn ſie einen der Ihren in Dir erkannt. > 
Georg Cher& 

— 

Briefkaſten. 

(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet, Jeder Anfrage 
ift die Abonnements Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertbeilt.) 


R. J. in Th. Die Gemeinde ijt verpflichtet, für die Vertre⸗ 
tung einer vakanten Stelle eine Entſchädigung zu zahlen. Ov die 
Vertretung durch einen beſonders dazu berufenen oder einen Lehrer 
desſelben Ortes geſchieht, iſt dabei gleichgiltig. 

101. Beſteht für Ihren Ort Abdeckereizwang, fo haben Sie 
dem „Kaltſchlächter“ den Werth der Kuhhaut des Ihnen gefallenen 
Viehſtückes, die Sie in Ihrem Nutzen verwendet haben, zu er⸗ 
ſetzen. Ob diefer Werth auf 20 Mark zu veranſchlagen ijt, wiſſen 
wir nicht. 

E. B. Ein eigentliches Heimathsrecht innerhalb eines deut⸗ 
ſchen Staatsverbandes giebt es nicht, da ſolches durch das Geſetz. 
welches die Freizügigkeit eingeführt hat, beſeitigt iſt. Sie meinen 
daher wohl den Unterſtützungswohnſitz. Dieſer geht verloren, 
wenn Jemand, der über 18 Jahre alt ijt, feinen bisherigen Wohn⸗ 
. hat und ununterbrochen zwei Jahre von ihm fern 

eibt. 

Brauerei Cz. Auch Brauereien bedürfen, wenn ſie an Orten 
außerhalb ihrer Anlage Niederlagen anlegen und darin das 
eigen gebraute Bier in Gläſern oder Flaſchen ausſchänken wollen, 
dazu der Erlaubniß nach 8 33 der Gewerbeordnung, da der Be⸗ 
trieb einer ſolchen Niederlage als Schankwirthſchaft angejeben 
werden muß. 

S. 500. Sie dürfen den Ring nicht verkaufen. Sie müſſen 

vielmehr den Verpfänder auf Zahlung des Darlehns verklagen. 
Auf Grund des darauf erſtrittenen vollſtreckbaren Urtheils können 
Sie dem Gerichtsvollzieher den Ring als Zwangsvollſtreckungs⸗ 
8 übergeben und erſt aus dem Erlös Ihre Befriedigung 
ordern. 


100 B. 1) Hat Ihr Nachbar ein verbrieftes Recht, daß Sie 
auf feiner Seite einen Gartenzaun halten ſollen, jo iſt dieſes 
Recht dadurch nicht verjährt, daß Sie dieſen Zaun ſeit etwa 
dreißig Jahren haben eingehen laſſen. Steht ihm ein ſolches 
Recht nicht au, fo kann Sie Niemand zwingen, einen Zaun, der 
lediglich zum Schutze des Gartens Ihres Grundſtückes von 
deſſen Eigenthümer aufgerichtet iſt und den Sie haben ein⸗ 
geben laſſen. wieder herzuſtellen. 2) Lautet der Ueberlaſſungs⸗ 
vertrag dahin, daß den Verkäufern als Leibgedinge auch die freie 
Benutzung einer Bodenkammer und eines Stalles, ſowie eines 
Stück Gartenlandes, gehörig gedüngt, 50 Meter lang und 2 Meter 
breit. im „Garten“ nach Wahl zur Benutzung gegeben werde fo 
haben Sie binſichtlich der Bodenkammer und des Stalles das 
Wahlrecht beim Antritt Ihres Altſitzrechtes auszuüben und müſſen 
dann die gewählten Räume ein für alle Mal behalten. Hinſicht⸗ 
lich des Gartenlandes dagegen ſteht ihnen das Wahlrecht alljähr⸗ 
lich zu, weil die Nutzungen ſolchen Landes nicht fortlaufend das 
ganze Jahr hindurch währen und weil auch wegen der Frucht. 
naturgemäß ein Wechſel des zu nutzenden Landes eintreten muß. 
Dieſes Wahlrecht erſtreckt ſich aber nur auf Landflächen in dem 
beim Abſchluß des Kaufvertrages im Auge gehabten Garten, 
nicht aber auf das übrige verkaufte Land. Der Eigenthümer des 
verpflichteten Grundſtückes kann Ihnen daher auch nicht zu⸗ 
muthen, daß Sie nach ſeinem Willen Ihr Wahlrecht auf eine 
von der Altſitzerwohnung weitab gelegene Feldfläche ausdehnen. 

— EEE, ; 


Bromberg, 24. Auguſt. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 54—160 Mark. — Roggen nach 
Qualität 114—122 Mk. — Gerſte nach Qualität 125—130 ME, 
Braugerſte nach Qualität nominell 130—135 Mk. — Erbſen 
nominell ohne Handel. — Hafer, neuer, 125—130 Mark, alter 
130—145 Mk., — Spiritus 70er 53,00 Mark. 


Poſen, 24. Auguſt (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mt. 14,00 15,80. — Roggen Mk. 12,00 bis 12,50. — 
Gerſte Mk. 11.00 — 12,50. — Hafer Mk. 12,00 — 13,00. 


pp Neutomiſchel, 23. zugute (Hopfenernte.) Nach amt⸗ 
licher Schaͤtzung wird die diesjährige Ernte nur böchſtens 3500 
Centner, gegen 25000 Centner im Vorjahre, betragen. Frühere 
Ernten ergaben öſters 35000 Centner und darüber, Die dies⸗ 
Edel Ernte ijt die geringſte ſeit Menſchengedenfen. Ein großer 
Theil der Anlagen um Neutomiſchel wird ſchon jetzt abgenommen 
da er überhaupt keinen Ertrag ergeben hat. 


Stettin, 24. Auguſt. Spiritusbericht. 
Loco 53,90 bez. 


Magdeburg, 24. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88 Rendement —,— bis ——. Nachprodukte 
sel. 75% Rendement 8,00—8,45. Stetig. — Gem. Melis I mitzcaß 
23,12%, Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 23. Rusu. N 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,33, 17,42 bis 19,50, — Rog en 
Mk. 11 50,4330 bis 15,50. — Gerſte Mk. 10,00, 10,75 bis 11.008 
— "Hafer ME. 13,20, 14,10 bis 15,00. — Thorn: Weizen DE 
13,00, 14,50 bis 15,00, — Roggen Mt. 11,00, 11,50, 12,00 bis 12.70 
— Gerſte Mt. 12,80, — Hafer Mark 12,50, 13,50 bis 13,80. 


— 


"Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


8832] Die nachitehend aufgeführten Bücher über in den Jahren 
1889/91 eingezahlte Sparmarken ſind bisher, trotz wiederholter 
Aufforderungen, nicht abgeholt worden: 

Gustav Gehrke, Wilhelm Schulz, Otto Müller, Ernſt Schwendig, 
3. Fuchs, Theodor Urban und Julius Rogowski. 

Ferner befinden ſich hier noch folgende Bücher von: 
Martha Czieweck⸗Boguſchau, Johann Hermann Kahmke⸗Kruſch, 
Valerian Tokarski⸗Konitz, Michalowskiſſchen Erben⸗Melno, Eva 
Marquardt⸗Buchwalde, Karl Gegurski⸗Scharnhorſt, Emma Meyer⸗ 
Graudenz, Anna Zielinski⸗Graudenz, Schule Grutta, Fritz 
Künze⸗Df. Roggenhauſen. , 

Wir erſuchen nochmals um baldige Abholung dieſer Bücher. 


Graudenz, den 23. August 1898. 
Die Kreis⸗Sparkaſſe. 


Konkursverfahren. 
8796] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Bäcker⸗ 
meiſters Max Schulz und deſſen Ehefrau Ida geb. Bartſch zu 
Biſchofswerder it zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen der Schlußtermin auf 


den 20. September 1898, Vorm. 10 Uhr 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt — Zimmer Nr. 6 — 
beſtimmt. 


Dt. Eylan, den 23. Auguſt 1898. 

„ „ Karabasz, Gefretair, ? 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts II. 

Das Konkursverfahren über das Vermögen der Ehefrau des 
Gaſtwirths und Kaufmanns Wladislaw Wielbadi, Bronislawa 
Wiel backi geb. Ceynowa in Bukowitz, wird wegen Befriedigung 
der Gläubiger eingeſtellt. 18821 


Schwetz, den 19. Auguſt 1898. 
Gronwaldt, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 

Das Konkürsverfahren über das Vermögen des Gaſtwirths 
und Kaufmanns Wladislaus Wielbadi in Bukowitz wird 
wegen Befriedigung der Gläubiger eingeſtellt. 18822 

Schwetz, den 19. Auguſt 1998. 
Gronwaldt, Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts. 

8812] Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau eines Jwei⸗ 

ſamilienhauſes auf der katholiſchen Pfarre zu Bolleſchin, einſchl. 
Hand⸗ und Spaundienſte auf rt. 4700 Mark veranſchlagt, ſollen 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer verdungen werden. 

Entſprechende Angebote nach Prozenten der Anſchlagspreiſe 
ſind bis zum 

5. September d. J., Nachm. 12, Uhr 

verſiegelt und portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden. 
Die Zeichnungen, Bedingungen und der Verdingungs⸗Anſchlag 
ſind im Amtszimmer der Kreis⸗Bauinſpektion einzuſehen, auch kann 
der letztere gegen Einſendung von 2,50 Mark abſchriftlich von hier 
bezogen werden. 


Strasburg Wpr., den 21. Auguſt 1898. 
Der Königliche Kreisbaninſpettor. Bucher, Baurath. 
Verdingung von Strombaumaterialien. 


8892] Die Lieferung von 
5000 ebm Weidenfaſchinen zu Grünlagen für die Bauabthei⸗ 
lung Schulitz — km 33,0 bis 56,0 der Weichſel — 


und von 
25000 „ Waldfaſchinen, 
3000 „ Weidenfaſchinen zu Würſten, 
5 „Grünlagen und 


000 1 
100 Tauſend Buhnenpfählen 
ür die Bauten in den Bauabtheilungen Thorn I und IL — km 
der Weichſel 0 bis 18,5 und 18,5 bts 33,0 — ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung unter den bei ſtaatlichen Bauaus⸗ 
führungen giltigen Bedingungen vergeben werden. 

Die Eröffnung der verſchloſſenen, mit der Aufſchrift „Angebot 
2 Lieferung von Strombaumaterialien“ einzureichenden An⸗ 
gebote findet 


Mittwoch, den 31. Auguſt d. Js., 
Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Amtszimmer, Brombergeritraße 22, ſtatt. 
Die Lieferungsbedingungen können während der Vienſtſtunden 
eingeſehen oder gegen pojtfreie Einſendung von 75 Pfennigen von 


mir bezogen werden. 5 

Mit der Lieferung der Waldfaſchinen iſt ſogleich nach der 
Zuſchlagsertheilung zu beginnen. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

Thorn, den 22. Auguſt 1898. 


Der Waſſerbaninſpektor. 


Erntepläne 1 Orfordſpiredopn⸗Bock 


in guter Qualität, offerirt billigſt 


Jacob Lewinsohn, 
8470 8 


Grandenz. 
Or. karlet's 


(Deutſcher 
Reichs⸗ 
5 Patent⸗ 
ſchutz) einzig u. allein bewirkt 
direkt und ſicher in kürzeſter 
Zeit flotten Bartwuchs. Prakt. 
nweiſung nebſt 2 Recepien u. 
Urtheilen d. Prof. Plaifa ir u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 


Verſteigerung 
in Neustadt Wpr. 
8790] Sonnabend, den 27. 
d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen Bahn⸗ 


hofe, im Auftrage, für Rechnung, 
wen es angeht: 


400 Ctr. gute, geſunde 
beſte Roggenkleie in 
Poſten von 20 Ctr. 


öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Jeschke, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 
Oeffentliche Verſteigerung. 


8793] Am Dienſtag, den 30. 
Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem G nuts hofe zu 
Gr. Plochoczin bei War- 
lubien: 


Möbel, Betten und 
Hausgeräthe 


aus dem Conrad ſchen Nach⸗ 
laſſe öffentlich verſteigert werden. 


Dokumente 
A 5 pCt. verzinslich, von 3⸗ bis 
30000 Mk., cedirt 18734 
C. F. Piechottta, Graudenz. 


25000 Mark 


werden hinter Landſchaftsgelder 
noch weit unter 34 der Landſch.⸗ 
Taxe à 50% auf ein gr. Gut in 
Weſtpr. geſucht. Selbſtdarleiher 
bevorzugt. Meldungen unter 
Nr. 6074 an den Geſelligen erb. 


Supothefendarlehen 


mit und ohne Amortiſation, auf 
Grundſtücke in guter Geſchäfts⸗ 
lage, gewährt die [8120 
Deutsche Hypothekenbank 
in Meiningen. 
Unträge find zu richten an die 
Hauptagentur 


Carl Beck in Bromberg, 
Töpferſtraße Nr. 1. 
Darlehen, ſchnell u. diskret, er⸗ 
halten ſichere Leute d. C. Krause, 
Berlin, Prinzeſſinne iſtr. 4. 


. Holzmarkt 
Faſchinenreiſig⸗ und 


Bandſtöcke⸗ 
“= * we 
Submiſſion. 
en Br 4 
Oberförſterei Krauſenhof. 
eh Vom Einſchlage 1898/99 follen im Wege des ſchriftlichen 
Ausgebots verkauft werden: 

1. Das Laub- und Nadelholzreiſig zum Faſchinenbinden. 

2. Haſelbandſtöcke. 

Die Aufarbeitung des Holzes geſchieht durch die Forſtver⸗ 
8 Nach Schätzung, ohne Gewähr, beträgt das Einſchlags⸗ 
quantum: 

bei Loos 1: 14000 rm Reiſig III. 

bei Loos 2: 200 Hdt. Bandſtöcke II. u. 200 dt. III. 

Der Anbietungspreis beträgt: 

bei Loos 1: 0,0 Mk. für 1 rm Meijer III. aller Holzarten. 

bei Loos 2: für Hundert Bandſtöcke II. 3 Mk., III. 2 Mk. 

Die Gebote ſind bei beiden Looſen für das ganze Quantum 
in vollen Pfennigen pro rm bezw. Hundert jeder Klaſſe mit der 
Erklärung abzugeben, daß Bieter ſich den ihm bekannten (von bier 
gegen 0,50 Mk. Schreibgebühr zu beziehenden) Verkaufs- 
bedingungen unterwirft und auf dem Umſchlage unter Angabe der 
Loobsnummer mit der Aufſchrift: „Holzverkauf Krauſenhof Lovs- 
nummer .. verſehen, bis zum 


13. September d. Js., Abends 7 Uhr, 


an den unterzeichneten Oberförſter vortofrei einzuſenden. 
Die Eröffnung der rechtzeitig eingegangenen Gebote findet am 


14, September d. Js., Vormittags 9 Uhr, 
im Worm'ſchen Gaſthofe zu Kl. Krug ſtatt. 
Das nad erfolgtem Zuſchlage binnen 8 Tagen zu zahlende 
rn ei Loos 1 auf 1000 Mark, bei Loos 2 auf 250 Mt. 
geſetzt. 


Krauſenhof b. Kl. Krug. 


Der Oberförſter. Schäfer. 


Weidenverkauf. Grummel-Berpadhtung 


7934] Fünfzig Morg. meiftens | ‚Sonntag, den 28. d. Mis. 
preitibriner, gut beſtandener Nachmittags 4 Uhr, werde 
Weiden auf hieſigen Weichſel den Grummet auf der Mon⸗ 
kämpen ſollen am Montag, tauer Kämpe in kl. Parzellen 
den 5. September, in 5 genau an Ort und Stelle öffentlich 
vermeſſenen arzellen gegen meiſtbietend verpachten und 
Baar sablung Kent —.— lade Pächter dazu ein. 
eiſtbietenden zum ſofortigen Der Kämpenvorſteher. 
Abtrieb verkauft werden. Bartel * 


Topolno, Kr. Schwetz, Fig SSA 
Ben tant | Baliens Moggen Sram 


Die Gutsverwaltung. à Centner 8 Mart, 


Ein Dampfdreſchkaſten Sandweizen 


60 Zoll breit, iſt de verkaufen. |& 9 Mark, empfiehlt zur Saat 
Kabitz, Laukenburg. J. Gorski, Mirotkenb. Altjahn 


"Viehyerkäufe, ; 


Hellbraune Stute 


5“ hoch, 6 Jahre alt, für Schweres 
Gewicht, angeritten, ſehr edel ge⸗ 
zogen, ausdauernd, mit ganz her⸗ 
vorragenden Gängen, auch ger 
fahren, zu verkaufen. Wagen au 
Wunſch Station Pelplin. [855 
Münchmeyer, Adl. Liebenau 
bei Pelplin. 


12 zweijährige Dien 
ca. 9 Ctr. ſchwer, [8833 


en. 200 Lämmer 


zur Malt, darunter ca.60Schwarz- 

köpfe, Durchſchnittsgewicht ca. 55 

Pfd., verkäuflich. Dom. Luiſen⸗ 

walde bei Rehhof. 

8854] 15 Stück 
on . 
Stiere 

ca. 9 Ctr. i. Durch⸗ 

ſchnitt u. 10 Stück 


hochtr. holl. Sterlen 


ſchwarzbunt, ſtehen zum Verkauf 
in Dom. Glanden p. Kraplau 
Oſtpreußen. 


20 weidefette 
Stiere 


7-8 Str. ſchwer, verkauft Dom. 
Biſchke bei Schneidemühl. 


8474] Offerire zum Verkauf 60 
recht gut geformte 


Holländer Stiere 


ca. 12 Ctr. ſchwer. Fuhrwerk 
ſteht auf vorherige Anmeldung 
Bahnhof 2 Näheres 
Königsberg i. Pr., Stein⸗ 
damm 72, im Eiſengeſchäft. 


— — — —— 


Tele 

Eberferkel 
4 Monate alt, 50 Mark, jeder 
weitere Monat 10 Mark, ver⸗ 


käuflich in Roſenthal b. Lobau 
Weſtpreußen. 16098 


2 Kreuzungs⸗Vöcke 


hat preiswerth abzugeben Dom. 
Tucholka bei Kenſau in Wpr. 


125 fette engl. 


Lämmer 


verkäuflich in 
Bergheim, 
Station Schönſee. 


eye 


Yorksh. Eber 


tragende Erſtlingsſäue 
Heerdb.-Stammzucht 


Vereinig. deutſch. Schweinez 


von Winter- Gelens, 
Bahn Stolno, Kreis Culm. 


rr ET 
8 4 
Begleithund. 
Ein ftarfer, 2 jähriger Hund, 
Kreuzung Bernhardiner u. Dogge, 
auf den Mann dreſſirt, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8095 
durch den Geſelligen erbeten. 
8598] Verkaufe einen braunen, 
kurzhaarigen 


Hühnerhund 


im 2. Felde, gut zur Feld⸗ und 

Wafferjagd, für 125 Mk. 

Geldermann, Königl. Förſter, 
Kottowken b. Warlubien. 


Rosenberg Westpr. 
im Gaſthofe des Herrn 
Pukall täglich 


Ante Rerkauf 


— — 


awe” OLE ay. 


Reschke u. Avemarg. 


5133] Kaufe gute, hochtragende 


Kühe und Sterken 


zahle ſehr hohe Preiſe. 
Pinzke, Viehbandler, 
Stolp Pomm. 


N Grundstücks= und | 
Geschafts-Verkanfe. 


Vuchdruckerei-Verkauf 
in Pommern. 

Eine gutgehende Buchdruckerei 
mit Blattverlag und vielen 
Accidengen, Reingewinn ca. 4000 
Mk. pro Jahr, anderer Unter⸗ 
nehmen ww. preiswert) 4 verkauf. 
Meldungen unter Nr. 8764 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Altes, feines 


Nolonialwaaren⸗ und 
Dalilgteſſen⸗Heſchäft 


verb. m. voll. Deſtillat. u. feinem, 
altdeutſchen Reſtaurant, m. gut. 
Stadt- u. Landkundſch, Oſtpeuß, 
wol Bataill. Militär ſtehen. Das 
Haus iſt vierſtöckig u. dieſes Jahr 
aufs feinſte umgebaut, Krank- 
heits halber ſofort verkäuflich u. 
zu übernehmen. Gefl. Meldg. 
unt. Nr. 8721 an den Geſell. erb. 


Mein Kruggrundſtück 
alleiniges im Dorfe, maſſiv, mit 
38 Morg. Acker, 1½ Meilen von 
der Stadt, verkaufe unt. günſtig. 
Bedingungen. [8357 

M. Seelig, Soldau Oſtpr. 


88.9] Ein im Mittelpunkt der 
Stadt Danzig geleg, großes 


Reſtaurant 


das ſchönſte am Orte, iſt nach 
San mehrerer Verbeſſ., 
vom 1. Oktober cr. ab mit voll» 
ſtändigem Mobiliar 2c. 


zu verpachten 
oder auch das ganze Grundſtück, 
das außerdem 2600 Mk. Miethe 
bringt 
zu verkaufen. 
Näheres beim Beſitzer 
v. Dühren, Danzig, 
Poggenpfuhl 79. 
8493 Bei 4- b. 5000 Mk. Anz. 
iſt ein Reſtaurationsgrundſt. 
in Danzig krankheitsh. ſof. z. ver⸗ 
kauf. Off. u. W M. 246 Inſ.⸗Ann. 
d. Geſelligen, Danzig, Jopeng. 5. 
Sehr alt., rentables 


Kolonialw.-, Farben- und 
Dehlillations-Gelwat 


m. Grundſtück, i. oſtyr. Garnif.- 
Stadt, Kanth. halb. ſof. zu ver⸗ 
kauf. Meld. v. Selbſtk. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 8906 d. d. Geſell. erb. 


Günſtige Kaufgelegenheit. 
Gute Brodſtelle f.Landwirthe. 
Weg Uebern. e. Berlin. Grundſt. 
pin ich gezw. m. ca. M gr. Grund⸗ 
ſtück in Zoppot, a. w. Holzhandel, 
Fuhrhalt. u. Fonragehdl. betr. mit 


ämmtl. Inv. ſof. z. verk. Anz. 10000 
k. Pr. 42000 Mk. Miethsertrage 


1600 M. Oetting, Zoppot, Fuhrhalt. 


Porz. nahrh. Brodſtell. 


Beabſichtige meine Gaſtwirthſch. 
nebſt Mate ialgeſchäft, in großem 
Dorfe und inmitten viel. umlieg. 
Güter, ca. 25 Jahre in beſtem 
Betr., mit 3 Morg. Gartenland, 
3 majj., äuß. tadelloſ. u.. geräum. 
Geb. ſelbſt Scheune maſſ., 24 Fuß 
br., 56 Fuß lang, bei genügender 
Sicherheit mit geringer Anzahl. 
zu verk. (Retourmarke erbeten.) 


. Weber, 
Stangenwalde bei Biſchofswerder. 


Mein Rehaurations- 
. Grundſtück 
mit Fremdenzimmern, beabſichtige 
ich zu verkaufen. 18830 
Frieſe, vorm. Toennies, 
Dirſchau, Bahnhofſtraße 20. 


- beihäftsvertanf 
Gijen-nStahlwanren: 
Geſchäft 
E 
8. durch den Geſelligen 


8666] Fortzugshalb. beabſichtige 
meinen 


herrſchaftl. Garten 


nebit nenerbautem Wohnhauſe 
in der Danziger Vorſtadt hier 
belegen, zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück iſt 2 Mrg. groß u. eignet 
ſich vorzüglich für Penſtonäre, 
Reſtaurateure oder für Gärtner. 

Schmidt, Konitz Weſtpr., 
___ Hoben Höfe⸗Straße. 
8582] Meine Beſitzung, ca. 200 
Morg. Weizenbod, gut. Wieſen⸗ 
verhältn., mit Meierei, vorzügl. 
Geb. u. Inv., ſehr gut. Ernte, a. 
d. Chauſſ, bin ich Will., fof. vreis⸗ 
werth z. verk. Anz. 15000 Mk 
Off. unt. Nr. 100 a. d. Oſteroder 
Zig z. richt. Agenten verbeten. 


Ca. 10 Morgen 


Cand 


nesit maſſ. Wohnhaus u. Stall, 5 


Die beiden zur J. Kutſch⸗ 
kowski'ſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
hörigen 8862 


Grundſtücke 


Altdollſtaedt Nr. 12 u. 13, 
beſtehend aus: 
a) maſſivem Wohnhaus 
(Poſtgebäude), mit reichl. 
Stallungen, gr. Garten u. 
5 Morgen Acker, ca. 8 % 
verzinslich und 
b) ar. herrſchaftl. Wohn⸗ 
aus (Geſchäftsgebäude), 
m. Speicher, viel Stallung., 
Wagenremiſe, gr. Garten 
und 5 Morgen Acker 
jollen beigering Anzahlungen 
ſofort billig verkauft werden. 
Weg. der Verkaufsbedingungen 
wolle man ſich an Herrn Rechts⸗ 
anwalt Passarge, Preuß. 
Holland, zwecks Beſichtigung an 
den Unterzeichneten wenden, 
. Kuschel. 


Grundſtück 


Mein in Oſtpr. geleg. 


Gut 


verkaufen. 


Mein Grundstück 


betrieb, ca. 
ſofort zu verkaufen. 
Gefl. Offerten erbeten 


Ewald Peting, Thorn, 
Gerechteſtr. 6. 


“Beidittsqrand iid 


kauf. Dasſelbe mit 


Brodſtelle für Manufa 
auch für Waarenhaus. 


an den Geſelligen erbeten. 


eingerichtet, la. feſte Kund 
Waarenl. ca. 30 b. 


den Geſelligen richten. 
Verkanfe meine ſehr fone 


Dampfmolkerei 


Anzahlung 15000 ME 


den Geſelligen erbeten. 


Altdoliſtaedt Ostpreußen. 
Ein in Schwetz a. W. gelegenes 


Nähe des Bahnhofs, beſteh. aus 
freundl. Wohnhaus mit Gaxten, 
iſt preiswerth zu verkaufen, Gefl. 
Meld unt. Nr. 8603 a. d. Geſell. 


ca. 800 Morg. groß, ijt billig zu 
ämmtl. Geb. neu u. 
maſſiv, leb. u. todt. Invent. reich⸗ 
lich. Anz. 50000 Mk. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5593 d. d. Geſelligen erbet. 


mit 2 Wohnhäuſern u. Reſtaurat.⸗ 

1600 Mk. Reinge⸗ 

winn, bei ca. 10000 Mk. Anz. 
8021 


Stelle mein in einer verkehrs⸗ 
reichen Provinzialſtadt gelegenes, 


Eckhaus, beſte Lage, zum Ver⸗ 
großen 
Läden der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, wäre 7 — 

turiſten, 


Gefl. Offerten unter Nr. 8751 


Heſchäftosgrundſdück. 


Alt., flott. ſehr rentabl. Kolonigl⸗ 
waar⸗, Deſtillat.⸗Geſch., mit ſchön. 
Reſtaur., Gart.,Verandarc. kompl. 

\ ſch. für 
65 Mille z. verk. Anz eg. 20, m. reell. 
35 Mä erforderl. 
Käufer woll. Off. u. Nr. 8640 an 


Käſerei) mit noch mehrjährigem, 
Feen gäntipem Milchkontrakt. 


Offerten unter Nr. 8595 an 


Vorz. Beſitzung 
über 200 Morgen, mit 1400 Mk. 
Nebenverd. jährl., bei 12000 ME, 
Anz. billig veskäufl. Meld. unt. 
Nr. 8643 durch d. Geſellig. erbt. 

8735] Ein tolmiſches 
Abban⸗Grundſtück 
206 Mrg. gut. Acker, Torſ. Wieſ., 
Gebäude, Juventarium, Ernte, iſt 

für 7000 Thaler zu verkaufen. 
G. Skrotzki, Paprotken, 
Kreis Loetzen. 
keine Er a 
In ein. Provinzialſtedt Poſens 
(ca. 6000 Einw. u. koloſſ. Umgeg.) 
iſt ein am Markt belegenes 


Haus⸗Grundſtück 


mit flottgehend, rentabl. Möbel⸗ 
Geſchäft, Tiſchler⸗ u. Tubezier,s 
Werkſtatt, Familienverhältniſſe 
halber bei einer Anzahlung von 
ca. 10: bis 12000 Mark zu 
verkaufen. Nebenbei Mieths⸗ 
Einnahme 500 Mt. jährl. Meld. 
u. Nr. 8757 d. d. Gejellig. erbet. 
8907] Wegen Todesfall meines 
Mannes beabſichtige ich das 


Land nebit neuer Scheune 


dicht g. d. Stadt u. d. Chauſſee 
nach Marienwerdergeleg., 31 Mrg. 
groß, durchweg guter Boden, 
Wieſen dabei, von ſogleich mit 
voller Ernte zu verkaufen. 
E. Penke, Garnſee. 

Von dem pargellirten Gute 
Conradshammer, ca. 10 Min. v. 
Bahnh. Oliva entfernt, find 


5 Bauſtellen 


v. ca. 6+ b. 8000 m bei gering. 
Anz. zu verk. Meld. unter Nr. 
8828 durch den Geſelligen erbet. 


Zu kaufen geſucht wird ein 
rentables Fuhrgeſchäft mit 
etwas Land, wozu e. Anz. von 
6000 Mk. genügt. Off. unt. Nr. 
8540 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Material⸗,Eiſen⸗ 
und Schank⸗Geſchäft 


wird von einem j, ſtr Kaufmann 
bei einer Anzahl. von 10- b. 12000 
Mark zu kaufen geſucht. Gel. 
Off. u. Nr. 8752 von Selbſtver⸗ 
käufern durch den Geſell. erbeten. 


achtungen. 


Brennereig., 20000 Cont. kl. A. z. 
Vp. b. vk. O. pſti. B. Bromberg. Rückp. 


Seht guigehende eſtauration 
per ſogl. zu verpacht. d. M. Rud⸗ 
nicki, Bromberg, Eliſabethm. 7. 


7 4 » 7 ' * 
Meine Feldofen⸗Ziegelei 
will ich zu April 1899 verpacht. 
Kautionsfähige Pächter wollen 
ſich baldigſt melden. 

G. Goeden, Ziegeleibeſitzer, 

_ Alt Butowib 
8888] Beabſichtige mein in hoch⸗ 
feiner, frequenter Stadtgeg. bel. 
Kolonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft 
mit feſter Werderkundſchaft (ohne 
Konkurrenz) zu verpachten. Ueber⸗ 
3000 Mk. erforderlich. 


melden be x 
Willenberg Oſtpr. [8740 


Meine jeit,50 J. beſtehende 
Bäckerei 
in Wpr. bin ich Willens per 1. 
Oktbr. zu verpachten od. möglichſt 
zu verkaufen. Off. unt. Nr. 7638 
durch den Geſelligen erbeten. 


durch den ðꝙ -!. 
Bäckerei ⸗Verpacht. 
Am Freitag, den 2. Septbr. 
d. Js. ſoll die im Orte befindliche 
Bäckerei vom 1. Oktober d. Js. 
ab neu auf fünf hinter einander 
folgende Jahre verpachtet werden. 
Termin um 10 Uhr in der 
Bahnhofsreſtauration. Bietungs⸗ 
Kaution 300 Mk. Die Pachtbe⸗ 
dingungen können im Buregu 
eingeſehen oder gegen 50 Pfg. 
Kopialien franko bezogen werden. 
Gräfliches Rentamt 
78791 Oſtrometzto 
Anderer Unternehmungen 
wegen beabſichti e. ich mein 
Ge cha 


r Haus⸗ u. Küchengeräthe, 

las-, Porzellan- u. Luxus- 
waaren zu vermiethen oder * 
verkaufen. 778 

Der Laden eignet ſich ſeiner 
vorzüglichen Lage wegen auch 
für jede andere Branche und 
würde ich denſelben daher auch 
r Waarenlager abgeben. 

aul Schott, Oſterode Qpr 


Hrennereipadtungen 


ſucht und garantirt für höchſte 
Kartoffel ⸗Preiſe und viel 
Schlempe die Brennerei ⸗Ver⸗ 
waltung Nakel a. N. 8772 


Yn einem größeren Dorfe 


wo Bedürfniß vorhanden 
wird ein paſſendes Lo ka 

nebſt Wohn. zur Einrichtung 
e. kl. Material- ꝛc.⸗Geſchäfts 
geſucht, ev. wird ein ſolches, 
wenn nachweislich gangbar, 
übernommen. Meldungen 
werden sane mit der 
Auſſchriſt Nr. 8749 durch 
den Geſelligen erbeten. 


